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Die „Nachrichten " erscheinen
Mich , auch an den Sonntagen.
Man bestelle bei allen Post¬
anstalten , in Oldenburg in der
Geschäftsstelle . Beterstr . 28.
Bezugspreis ohne Bestell¬
geld für den Monat Juni

2.25 Goldmark.

g-erns- rechanschlüsse : Schrift« .?
Nr. ISO . Gesch.stelle Nr . 46 u . 47-.
Bank!. : Old. Spar - L Leihhank.
Boslscheckl . : Hannover 22 381.

für Stadt Md Land
Zeitschrift für siderchrrrAifche Wssrrsrrrdss rrND Lsrrdes» Jntereffen«

ÄWchrreisW Pfg.
Anzeigen aus Oldenburg
kosten die Zeile 25 Pfg -, aus¬
wärtige 35 Pfg . Familien¬
anzeigen 20 Pfg . . Reklame¬

anzeigen 1,50 Goldmark.

Bei BetrievsstSrg., Streik usw.
hat der Bezieher keinerlei An¬
spruch auf d . Lieferung d . Ztg.
od . Rückzahl . d. Bezugspreises.

Nr . 165 Oldenburg , Mittwoch , den 22 . Juni 1927 61 . Jahrgang

Lurkrhöftung üer Postgebühren.
Die Vorlage der Deutschen Reichspost über die Er¬

höhung der Postgebühren ist zurückgezogen, weil ein Reichs¬
tagsbeschluß, zustande gekommen durch die Lauheit der Re¬
gierungsparteien , dies wollte . Das Vorkommnis wirft ein
bemerkenswertes Schlaglicht auf unsere parlamentarischen
Verhältnisse. Es gibt aber auch Veranlassung , das Verhal¬
ten der Reichspost in dieser bedeutsamen Angelegenheit zu
beleuchten . Wenige Monate sind erst vergangen , als die
Aenderung und Erhöhung der Fernsprechgebühren die Ge¬
müter erregten . Damals wurde mit Nachdruck daraus hin¬
gewiesen , daß die Fernsprecherei sich selbst zu erhalten habe.
Jetzt wurde die Erhöhung der Postgebühren u . a . damit
begründet, daß die Beschaffung der als einmalige Ausgaben
zur Erweiterung des Fernsprechnetzes notwendigen Mittel
auf anderem Wege — Anleihe — schwierig und bedenklich
sei. Die Ueberfremdung der deutschen Wirtschaft mit aus¬
ländischem Gelbe birgt zweifellos Gefahren mancherlei Art
in sich ; aber diese Gefahren sind nicht jetzt neu hervorge¬
treten , sondern liegen schon seit langem klar vor den Augen
aller derjenigen , die sehen wollen . Ganz ähnlich liegen die
Verhältnissebei der Beurteilung der Aufnahmefähigkeit des
inländischen Geldmarkts , wobei überdies keinen Augenblick
außer acht gelassen werden darf , daß infolge des Verhaltens
der Reichsregierung zu den früheren Anleihen das alte Ver¬
trauensverhältnis zu staatlichen usw . Anleihen auf das
schwerste erschüttert ist. Wohl hat damals der Reichspost¬
minister die Postfinanzen als „ gespannt " bezeichnet; aber
der Sprung von dieser „Spannung " zu einer Gebührener¬
höhung mit einer Mehreinnahme von mehreren hundert
Millionen Rm . ist so gewaltig , daß es keinen Menschen
Wundern kann, daß sich Mißtrauen und Gegnerschaft selbst
in solchen Kreisen geltend macht, die bereit sind, der Reichs-
Post die Möglichkeit zu erleichtern, in dieser Zeit schweren
wirtschaftlichenRingens die Post -, Telegraphen - und Fern-
sprechbetriebsverhältnissc zu verbessern.

Seltsam war es für den Kenner der Verhältnisse , daß
in der ersten Begründung die schreckende Aufbesserung der
Bcamtengehälter mit keinem Worte erwähnt wurde . Woher
sollten die dazu notwendigen Mittel genommen werden ? Daß
eine nochmalige Erhöhung der Postgebühren nach diesen Vor¬
gängen den ausgeprägten Charakter einer Jnflationserschei-
nung getragen hätte , ist selbstverständlich. Daher blieb nur
die Annahme , daß die jetzigen Gebührenerhöhungen auch diese
Gelder schaffen sollten. Aber warum kein klares Aussprechen?
Warum mußte der Reichspostminister erst in den Reichstags¬
besprechungen diesen Punkt hervorheben ? Die Reichspost ist
als Verkehrsvermittlerin ein so wichtiges Organ der deut¬
schen Wirtschaft und des gesamten Volks , daß gerade von ihr
Klarheit und Offenheit in allen Dingen gefordert werden
wuß.

Fehlgriffe enthielten auch die geforderten Gebühren-
tthöhungen. Waren die Forderungen so hoch gestellt , um
sich etwas abhandeln lassen zu können? Ein solches Ver¬
halten hätte der Würde und Stellung der Reichspost Wohl
kaum entsprochen. Und doch wird mancher sinnend bei ein¬
zelnen Sätzen einen solchen Gedanken nicht ganz haben unter¬
drücken können. Oder sah die Reichspost wirklich selbst nicht
ein , welche Folgen die Erhöhung der Gebühr für Ortsbriese
und Postkarten von 5 auf 10 H für ihre Finanzen haben
wußte ? Das Gleiche gilt für die Erhöhung der Gebühr für
Pakete bis 5 Kg . in der Nahzone , die in Zukunft 50 H kosten
sollten, wozu noch eine Zustellgebühr von 20 H trat , also
Zusammen 70 H.

Für den Nachbarverkehr ist schon der jetzige Satz von
40 H zu hoch . Mag die Reichsbahn sich ins Fäustchen ge¬
lacht haben?

Der Arbeitsausschuß des Postverwaltungsrats hatte
bekanntlich die Erhöhung der Briefgebühr von 10 auf 15 H
angenommen . Für Ortsbriefe und Postkarten war der in
" er Mitte liegende Satz von 8 H beschlossen . Für Barein-
Zahlungen war noch eine billigere Unterstufe eingeschoben.
Die Aenderung der Paket - und Zeitungsgebühren wurde zu-
ruckgestellt. Auf dieser Grundlage will der Reichspostminister
swe neue Vorlage ausarbeiten lassen. Die Entscheidung wird
w etwa acht bis vierzehn Tagen zu erwarten sein.

Ueberall im Wirtschaftsleben zeigt sich schweres Kämpfen
Und Ringen . Daher muß auch von der Äeichspost gefordert
werden , daß sie mit allen Mitteln danach strebt, die ihr zu-
sallenden Verkehrsaufgaben mit einem Aufwands zu er¬
füllen, der so niedrig wie möglich zu drücken ist. Ob hier¬
durch an leitenden Stellen gelegentlich ein unbequemes
Empfinden losgelöst wird , ist völlig nebensächlich. Helfen
Wim eben nur die alte preußische Sparsamkeit , die bei Wertt¬
eil Worten zu handeln verstand . Andererseits müssen srei-
f'ch der Reichspost diejenigen Mittel zur Verfügung gestellt
werden , die bei sparsamster Wirtschaftsführung zur Erfül-
">ng der ihr zufallenden mannigfachen wichtigen Verkehrs-
Aufgaben notwendig sind, und ihre Beamten so zu besolden,

Arbeitswilligkeit und Schaffenskraft nicht leidet . Ver¬
ben darf auch nicht werden , daß die mißliche Finanzlage

Reichspost durch den weit über das wirkliche Bedürfnis
Maus vorgenommenen Beamtenabbau von ihr selbst stark
^ fördert worden ist . Es ist dringend zu wünschen, daß der
^rrwaltungsrat der Deutschen Reichspost die kommende
Uwe Gebührenvorlage kühl und nüchtern nach allen Seiten
^ st, dann abex dasjenige bewilligt , was als unbedingt
llotjvendig erachten ist , Z.

Das neue Reichsschulgesetz.
Ver Crilwui«? kei'tiggetteM.

Zunächst Beratung innerhalb der Koalitions-
Parteien . — Deutschnationale und Zentrum

stimmen zu , Volkspartei wartet ab.
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

rf . Berlin , 21 . Juni.
Der neue Entwurf zum Reichsschulgesetz ist jetzt vom

Reichsminister des Innern endlich fertiggestellt worden.
Wie verlautet , ist der Entwurf den Regierungsparteien be¬
reits vorgelegt worden , die sich nach Beendigung der außen¬
politischen Ansprache im Reichstage mit ihm beschäftigen
werden.

Der Inhalt des Entwurfs ist noch nicht bekannt gegeben
worden , in unterrichteten Kreisen verlautet aber , daß der
neue Entwurf in wesentlichen Punkten von den früheren
Vorlagen abweiche. Der Entwurf erkennt grundsätzlich
die in der Verfassung vorgesehenen Schulformen , nämlich
die Simultan - Schule , die konfessionelle
Schule und die weltliche Schule als gleichbe¬
rechtigt an . Im Mittelpunkt des Interesses und des
Kampfes der Parteien steht naturgemäß die konfessionelle
Schule, deren Lehrplan nach dem Entwurf von dem jeweili¬
gen Bekenntnis (evangelisch, katholisch oder jüdisch) be¬
herrscht werden wird . Die Bestimmungen über den kon¬
fessionellen Charakter dieser Schulform sollen aber in einem

Geiste gehalten sein, der auch den liberalen Parteien dis
Zustimmung ermöglicht.

Die Bestimmungen des Entwurfes über die Umwandlung
bestehenderSchulen in eine der drei im Entwurf vorgesehenen
Schulformen ist besonders für die Länder wichtig, die bisher
nur die weltliche Schule kannten. Es ist selbstverständlich , daß
diese Schulen nicht von heute auf morgen umgestellt werden,
sondern daß sie eine ziemlich lange Frist für eine allmähliche
Umwandlung erhalten . Es können sämtliche Schularten um¬
geändert werden , mit Ausnahme der konfessionellen Schule,
aus der nur durch ein besonderes Verfahren eine weltliche
oder Simultan - Schule geschaffen werden kann.

Was die Haltung der Parteien zu dem Entwurf anbe¬
langt , so läßt sich Abschließendes darüber erst dann sagen,
wenn der ganze Inhalt des Entwurfes bekannt ist. Soviel
steht aber bisher schon fest , daß die Deutschnationalen und
das Zentrum dem Entwurf zustimmen, während die Volks¬
partei voraussichtlich noch einige Abänderungen fordern
wird . Die interfraktionelle Beratung des Schulgesetzent¬
wurfes ist deswegen gewählt worden , damit sich das Reichs¬
kabinett nur mit einer Vorlage zu befassen braucht, die ans
jeden Fall die Zustimmung der Regierungsparteien hat . An
eine erste Beratung im Plenum des Reichstages ist zunächst
noch nicht zu denken, da die Verhandlungen innerhalb der
Regierungsparteien und des interfraktionellen Ausschusses
voraussichtlich geraume Zeit in Anspruch nehmen werden.

Das Lebenswerk des Abg . Kahl
Der StrafgesetzerrLwurf vor dem Reichstag.

Berlin , 22. Juni.
Das allgemeine deutsche Strafgesetzbuchsteht heute in erster

Beratung als einziger Punkt auf der Tagesordnung des
Reichstags. Das Haus hatte einen großen Tag . Reichskanzler
Marx saß auf seinem ersten Platz aus der Regierungsvank.
Neben ihm hatte der Vizekanzler und Reichsjustizminister
Hergt nebst anderen Ministern, höchsten und hohen Retchs-
beamten Platz genommen. Auf der anderen Sette des Redner¬
pultes war die Bank des Reichsrats gleichfalls glänzend be¬
setzt. Auf den Bänken der Reichstagsabgeordneten sah man
nur wenige Lücken und die Tribünen waren überfüllt.

Reichsjustizminister Hergt hielt zur Einleitung der Aus¬
sprache von seinem Platze aus eine große Rede, in der er be¬
merkte , daß die Strafrechtssorm, die vor 25 Jahren begonnen
wurde, ein Volkswerk darstellt, das der Reichstag zu einem
glücklichen Abschluß bringen müsse . Der Minister hielt sich in
seiner Rede an einige Notizen, die er gemacht hatte, sprach
aber im übrigen frei und erntete wiederholten Beifall bei der
Mehrheit des Hauses. Freilich fehlte es auch nicht an mehr¬
fachen Widersprüchen auf der linken Seite des Hauses, die im
übrigen ihre Bewunderung für Kahl äußerte.

Als erster Reichstagsabgeordneter sprach Prof . Dr . Kahl,
der in mehr als zwanzigjähriger Mitarbeit sich um die Re¬
form des Strafgesetzbuches hochverdient gemacht hat. Prof.
Kahl schilderte unter der größten Aufmerksamkeitdes ganzen
Hauses den geschichtlichen Werdegang des Regierungsentwurfs,
die Hauptziele der Reform und die gegenwärtige Lage. Er¬
griff kühn einige Hauptstreitpunkte heraus und suchte in der
ihm eigenen vermittelnden Art jeweils einen Ausgleich zu
finden. Ist überall der gute Wille vorhanden, dann mutz der
große Wurf gelingen.

ZßtLrmZKbsVZLZrt.
Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung des Ent¬

wurfs eines Allgemeinen Deutschen Strafgesetz-Buchs.
Abg. Kühnen ( Komm .) erklärt vor Eintritt in die

Tagesordnung , daß der Entwurf durch die verspätete Zustel¬
lung wegen seiner 426 Seilen Stärke von den Abgeordneten
nicht mit der nötigen Gründlichkeit studiert werden konnte.

ReichsjustizministerHergt
leitet dann die erste Lesung ein . Der Minister richtet zunächst
ein Wort des Dankes an alle die , die in ernster , mühevoller und
liebevoller Arbeit mitgeholsen haben , dieses Bauwerk, das vor
25 Jahren begonnen wurde, ' zu vollenden . Es handelt sich hier
auch um ein Stück des Lebenswerkes des Abg . Kahl. (Lebh.
Beifall.) Auch die Hilfe des Deutschen Sprachvereins ist nicht zu
vergessen . Hier wurde mehr geleistet als demokratische Pflicht¬
erfüllung. Hier ist mit Herz und Kopf gearbeitet worden. Es
handelt sich aber hier um mehr als ein Wert einzelner Men¬
schen. Es handelt sich um ein Volkswerk , um eine historische
Notwendigkeit . Hier wird ein Bollwerk errichtet , um die deutschen
Kulturgüter. Das Strafgesetz mutz der Entwicklung der Zeit
folgen . Jedes Strafgesetzbuch ist ein Produkt seiner Zeit. Das
gilt auch von dem geltenden Strafgesetzbuch von 1871 . Es war
eine Großtat, als damals zum ersten Male seit den Zeiten der
Karolinger wieder ein einheitliches Strafrecht für das ganze
deutsche Volk geschaffen wurde. Die rechtliche Einheit aller Teile
des Reiches mußte damit geschaffen werden. Darum war es
auch notwendig, die Bestimmungen etwas starr zu fassen und
die Freiheit der Richter ziemlich einzuengen . Dennoch hat dieses
Strafgesetzbuch seine Aufgabe bis in die letzte Zeit hinein sehr
gut erfüllt. Seit 1871 haben sich aber die Zeiten sehr geändert.
Wir haben das gewaltige Erlebnis des Krieges durchgemacht.
Nach der Revolution zeigte sich auch in der Rechtsaussassung
manche Schwankung, der wieder die Reaktion folgte . Die Not¬
wendigkeit von Reformen wurde schon früh erkannt . Diese Er¬
kenntnis fand ihren Ansdruck in der Einrichtung der Jugend¬

gerichts , abermuch in einer Wandlung der allgemeinenGerichts¬
praxis. Der vorliegende Entwurf will nun das Strafrecht den
verändertenZettverhältnissenanpassen . Er hält sich fern von jeder
Schulmernungund macht sich nicht einseitige Doktrinen zu eigen.
Der Grundgedanke des Entwurfs ist das Bestreben , dem richter¬
lichen Ermessen wett größere Freiheit zu geben , als es das
bisherige Strafgesetzbuch tat . Die bisher nur auf bestimmte
Fälle beschränkten mildernden Umstände werden ganz allgemein
zugelassen.

Es ist dem Richter überhaupt eine Fülle von Möglichkeiten
zur Milderung von Strafen gegeben worden. Das soll aber
nicht eine Verwässerung des Strafrechtes , nicht eine Humani¬
tätsduselei bedeuten. Vor einiger Zeit wurde der Entwurf
als ein Gesetz gegen die Proletarier bezeichnet . Der Entwurf
kennt nicht den Begriff des Proletariers , er kennt nur den
Begriff des Staatsbürgers und aus der anderen Seite des
Verbrechers, der sich außerhalb der bürgerlichen Gesellschaft
bewegt. In manchen Punkten verschärft der neue Entwurf
die Strafen gegen früher . Er läßt die Möglichkeit zu , den
Gewohnheitsverbrecher, den keine Strafe bessert , in dauernde
Sicherungsverwahrung zu nehmen, um die Gesellschaft vor ihm
zu schützen. Auch die geisteskranken Verbrecher, die bisher
gewissermaßen mit einem Freibrief immer wieder auf die
Gesellschaft losgelassen wurden, können jetzt in Heil- und Pfle¬
geanstalten interniert werden. Nun wird gesagt, es fehle das
geeignete Richtertum zur Anwendung des reformierten Straf¬
rechtes . Es ist aber gar nicht so , daß die Strafrichter welt¬
fremde Buchstabenmenschen sind . Sie haben gelernt, gelernt
auch aus der Zusammenarbeit mit den Laienrichtern. Wenn
man den Strafrichtern das Instrument des neuen Gesetzes in
die Hand gibt, dann werden sie auch damit verständnisvoll
zu arbeiten wissen . Der Entwurf des neuen österreichischen
Strafgesetzbuchesdeckt sich bis auf zwei Ausnahmen wörtlich
mit dem unseren. Die Ausnahme war nur erforderlich, weil
die österreichische Verfassung die Todesstrafe ausschließt. Im
übrigen werden aber jetzt beide Völker das gleiche Strafrecht
erhalten. Das ist ein schönes Zeichen der untrennbaren Kul-
turgemeinschast beider Völker . So gehen bei der Beratung
dieses Entwurfes unsere Grütze nach Wien hinüber , begleitet
von dem Wunsche , daß auch weiterhin diese schöne , erfolg¬
gekrönte Uebereinstimmung bestehen möge, und daß das Schick¬
sal beider Entwürfe hier wie dort ein gleiches Ergebnis fein
möge, zur Pflege eines jeden Landes für sich allein, zur
Pflege des Deutschtums im ganzen. (Beifall.)

Wir begrüßen es besonders, daß jetzt auch deutsche Frauen
an der Gestaltung des neuen Strafrechts tätig Mitwirken. Alle
Abgeordneten mögen bei der Entscheidung über den Entwurf
daran denken . Die Stunde ist ernst und groß, nutzen Sie sie
zur Aufrichtung eines unvergänglichen Denkmals des deutschen
Geistes und des nationalen Rechtslebens. (Beifall. )

Sodann dankt
Abg . Dr . K ahl (DVP .)

den Fraktionen dafür , daß sie ihm die Ehre gewährt hätten,
als erster Redner die Aussprache zu eröffnen. Aus seiner 20-
jährigen Praxis heraus schildert der Redner die einzelnen
Etappen der Reform-Arbeit des alten Strafgesetzbuches von
1871. Er führt dann weiter aus : Die Ziele der Reform sind
die Verbindung der Sicherung mit der Strafe , die Erweite¬
rung der Freiheit des richterlichenErmessens und die Verein¬
fachung der Tatbestände. Streitfragen gäbe es in Fülle, haupt¬
sächlich bezüglich der Todesstrafe und über die Bestimmung des
Verlustes der bürgerlichen Ehrenrechte. Er spricht dann am
Schluß seiner Rede die Hoffnung aus , daß das große Werk ge¬
lingen möge.

Hierzu 3 Beilagen



Sbg Landstzerg (Sozi : Es gib ! Dingt , in denen wir
Rotz aller poUUscven rrennungslinten üvcretnstininien. Dazu ge-
HO« dteVeretzrun , de « Verevru » » » würdigen. Sie
wowe» « ich wo« alle al» tvren Herold gellen lalle » , wenn ich
m«t»« aufrichtige Bewundern ng und st reu de üver
die wunderdare » ebe vieine» Herrn Vorrediies ausspreche . Er
ist für un« eiu «ebedende » Gestivl . Io sllvrl der Avgeordnere weiter
au», hier zugleich für miier- »llerreicdilcdcn Brtider «in Bei«» zu
beraten Diele Gemeinsamkeit unicrliretcdl die Richtigkeit der
Worte der Oestcrrctchcrs » üriivcrger: . Koloriert« Landkarten
ränne» ntchi Deniiw vo « Deutsch trennen,' Er ivrian dann weiter
sein Bedauern au« dartwer, das; die Rctcheregternng N» in der
Krage der Todessirasr nicdl aus die Seile Oesterreich» . sondern aus
die Sowier-Rutzlandg gestellt bade . Die Sozialdemokraten ver¬
langen die Beseitigungder barbarischenTodcrstrasc. Ter Entwurf
enthält sehr viel Gnies und »st in einer schSne» einfachen Sprache
abgcfaßi.

« dg . Dr , Barth (Dnr .1 polemtsicn gegen die Eozialdemo
kraric und spricht hierbei seine Verwunderung über de« -Antrag
der Sozialdemokratie, die Todessrrasc adzuswaslen , au« , Vach
Beendigung seiner « ugsiwrungeu vertag, sich dann da « Hans
znr Wetlervcrauing aus Mittwoch 11 Uhr,

^ »WÜchGglggEtzsÜstzsRÜH TApII ^tlX»
feng unU TreksangkaistSxA.

Lthanghai , 21 . Juni,
Der bekannte Ehriftcngcncral Frugyusiang ist

heule überraschen» ftn Hauptquartier Tschiangkai-
scheko, Hsuischausu, eingcirossc«, Mo ihm ein srimlicher
Empfang bereitet wurde . Bald nach der Ankunft de« Gene-
»nl«. der einer Einladung TfthiangkaischrkS Holge leistete,
haben zwischen den beiden Generalen Besprechungc» über
perneinsame Operationen gegen Nordchina begMinen. Auf
kommunistischer Seite narv behauptet, das; Fengpustäug in»
kt noerständni » mit der Haukau Regierung Verständigung mit
Tschranfftaisebetsuche, « ähren » die Antikommunifte» hassen,
HengUlchnng spnn Abfall von Hanta « bewegen und damit
de» » irtschasti«den ^ isammrndrnch der Hank«« Regierung
tzeebeiführrn «u können.

Hüvüsung «tev 8eesdvüstuvg »ppsgvG «i» e.
Genf , 21 , Juni.

Rach Eröfsuung der Drei Seemächte Konscrenz am
Monrag ist zunächst die Festsetzung eine« Tcrmrnes für die
nächste Vollsitzung der Konferenz vertagt worden , um
den einzelnen Delegationen die Möglichkeit zur Prüfung der
in der Vollsitzung vorgclcgten Alottcnabrüftungsprogrammc
der drei Regierungen zu geben. Während da » Programm
der amerikanischen Delegation bereits auszugsweise in
Washington veröffentlich, worden war , waren die Ab
rüstnngrprogrammc der englischen und japanischen Regie¬
rung nnr in ganz allgemeinen Zügen bekannt , so daß die
Delegationen gegenwärtig erst eine eingehende Prüfung der
Programme vornehmen müssen. Jedoch sind bereits gleich
nach der Eröffnung der Konscrcn; direkte Bcrhandlnnpcn
zwischen den drei Delegationen ausgenommen worden . 2«
Delegiertenkreiscn neigt man der Ansicht zu, daß im Lause
der Konferenz der Abschluß eines Abkommens aus Grund
der vorliegende » Programme der drei Regierungen möglich
sein wird.

Aus Kreisen der englischen Delegation wird deute dar¬
aus hingewtcfcn , daß die Drei - Seemächte Konscrenz sich aus¬
schließlich mit Fragen der Flottenabrüslung beschäftigen
wird , dir Srcbesestignngrn in Singapore und ans den
Hawaiinseln, die nach den Bestimmungen des
Washingtoner Abkommens außerhalb der Zone liegen , in
der keine Secbescstigungen geschaffen werden sollen, werden
nach Auffassung der englische« Delegation ans der Konferenz
nicht zur Erörterung gelangen. Man erwartet,
daß die Beratungen der Konferenz drei bis vier Woche « in
Anspruch nclnntt » werden.

Shakespeare -Woche zu Bochum.
Von

Studicurat I>r . H Diudseil Oldenburg,
Vom 11 . bi« 17 . Juni fand in Bochum eine außcr-

ordcntlichc Tagung der Deutsche n Shakespeare-
Gesellschaft statt . Zum ersten Male seit ihrer Grün¬
dung »m Jahre I8K4 bat damit die um die Vertiefung der
Kenntnis »on Shakespeare« Werken und die Förderung ihrer
Verbreitung hochverdiente Gesellschaft idrcn Stammsitz
Weimar zu einer Tagung verlassen. Sic folgte einer Ein¬
ladung der Stadt Bochum und ihres Intendanten Tr . Sala-
dft« Schmt 11 , in der versprochen wurde , sämtliche KöntgS
dramcn Sbakespearcs in neuartiger , würdiger , zvklischer
Form innerhalb einer Woche anszufübren.

Es ist zu verstehen, daß man nicht ohne ernste Bedenken
sein« Zusage gab . Statt Shakespeare wie gewöhnlich aus
dem geheiligten Boden Weimar « anszufübren , sollte man
sich in jene, jeder künstlerischen Tradition bare , westfälische
Industriestadt begeben. Es war ein Wagnis ! Aber diese
Ausführung des grsamien Zvklnt wurde zu einem Ereignis.
Alle Bedenken wichen schon bei der ersten Aufführung Heller
Begeisterung »nd tiefster Dankbarkeit.

Zn« Ehrenvorsitzende« der Festspiele hatte man Ger-
Hart Hanptmann erwählt . Von deutschen Dichtern
waren noch Lienhart » und Eulenbcrg vertrete « . Aus
Shakespeares Gedurtsstadt war Frau Bürgermeister
Fl » wer als Ehrengast anwesend ; der amerikanische Bot¬
schafter Echurmän wohnte dem Schluß der Veranstal¬
tungen bei . Bride äußerten wiederholt ihre Bewunderung
AVer diese Großstadt deutscher Kunst und stellten fest , daß
derartige Ereignisse in Amerika und England au« »crschtr
denen Gründen nicht veranstaltet werden könnten.

Tr . Saladi » Schmitt» Verdienst ist es , die
Königsdramen zum erste « Male mit Einschluß der Historien
vom König Jodann «nd Kön,g Heinrich VIII . ausgesührt
»n haben . Tie übrigen Königsdramen sind in zvklischer
Form seit brr Erstaufführung unter Dingelstedt li*s« in
Verschiedener Bearbeitung bi« zur Jabrdundrriwend « aus
etwa 20 deutschen Bühnen ansgesübrt wordrn . Einzelne
Von ihnen , besonders Richard II . und Richard NI . , find
fester Besitz jeder bkdeuttndercn Bübne geworden , da ihre
geschlossen « Farm ihnen Bübnenwirksamkctt von vornherein
Hcherl, und st « Rollen enthalten , die immer wieder bedeu-
lende Künstler zur Darstellung reizen . Alle anderen Dramen
Ltz« «» heraustzerissrn aus dem großen Zyklus , nur in

Ialeski will Frieden.
T!«b«B «Ile S «»1ek»inge « pol «n»

»u K>«utfe>»>chu«l uusi kuMchiuK.
Berlin , 21 Juni.

Ein Mitarbeiter her „Vofiischen Zeitung ' Halle Gelege» -
beit , den polurschen Außeuminlfter Zaleski llder Hie Be¬
ziehungen Polens zmn Deutschen Reich und zu Rußland zn
befragen . Zaleski führte dabei u a . aus , daß jede Verschlech¬
terung der deutschpolnischen Beziehungen ungünstige Wir¬
kungen aus die Lage in Europa zeitigen müsse , während an-
dcrerseits gute Bezichnugen zwischen beiden Nachbarstaaten
den Abbau der politischen Gegensätze in Eurapa und der
Festigung des Frieden « dienen würden . Das aktuelle Schwer¬
gewicht der deutsch-polnischen Beziehlenge» lieg« bei den
handelspolitischen Verhandlungen. In bei¬
den Länder » müßte « Zugeständnisse von heterogenen Wirt-
schastsgruppen gemacht werden . Hierin lieg« der Schlüssel
Punkt der Schwierigkeiten . Sobald einmal eine allgemeine
Basis für den wirtschaftlichen Jntcresienausgleich gesunde»
sei , werde sich die praktischeLösung der HandclsvcrtragSsragc
ziemlich einfach gestalten, da sie dann eigentlich nnr ein
Problem der Mathematik und der Statistik sei.

Die Gestattung der politischen Verhältnisse zwischen
Polen und Deutschland hänge d» rebaus von der Entwicklung
der Handelsbeziehungen ab . Enge Wirtschaftsbeziehungen

zwischen zwei Nachbarstaaten schüfen rin Retz von persei,I
sicher, Beziehungen , durch das die Völker sich bester tem, «,!
und schätzen lernten . I

Aus die Frage , wie Zaleski dir voraubstchttichr Ennvus l
ln«g »er Lage im Osten beurteile , antwortete Zalesli duw. s
«uw optimistisch. Er sehe keinerlei unüberwindliche Interesse, !
gegensätze zwischen Polen und Rußland . Rußland ! « „ , „ I
der Komplizierung seiner Begehungen zu Voten „ nd P» „ I
wiederum an irgendwelchen Beewstkknngen mit Rnßtaul
kein Interesse haben . s

tsiis die Frage , wir sich dlr polnische Negierung zu der st, I
eegung nach einem Locarno tm Osten rinftellr, erwiderte Z, .I
«estt : tk» wäre im Interesse « nropa «, ja, der ganzen Wrlzl
dnechnnö zu wünschen, wen» » an zu einer Enicnte käme, dil
spr»te>e Sicherheiten sAr den Osten biete. I » diese », Sinne r .I
strebe Polen ei»cu Nicht « » griffopakt mit Nus
« and. Er hofsr, daß dies « Pakt ein erster Schritt zur Bei
wirklich» », de« Gedankens der Sicherung des Frieden» >,I
Osten sein werde. I

lieber die voraussichilicben AuSwirtungen des e»e, .> I
russischen Bruches erklärt« Zaleski. er glaub« nicht , daß
gegenwärtige englisch - russische Krise dcrarlige Folgen ; ,
werde, daß weitere Staate » in deu Konflikt hinetugezog .,!
würde«. Dir britische Regierung sei m» dir Aufrechter!,all»«,I
des Friedens bemüht und werde jede Initiative unterstütz

*
di« der Befriedung tm Osten dien«.

Illveb « — ^ lsztion — Atch » t.
Eine Botschastdrs Deutschen Evangelische»

Kirchentages.
Königsberg , 21 . Juni.

In seiner heutigen Schlußsitzung beschloßder zweite ver-
sasiungSmäßige Deutsche Evangelische Kirchentag zu d« Stel-
luitg der deutschen Kirche zu Volkstum , Nation uu» Staat
einsliirunig eine Kundgebung , in der zuuächst sestgestellt wird,
daß es eine Gemeinschaft des Glaubens und der Lirb « über
Bökkergreiizen hinaus gibt . Die Hochhaltung dcS deutsche»
Volkstumes wird , zumal in der gegenwärtigen Luge, als
Pflicht bezeichnet. Ein Weltbürgertum , de « das eigene Voll
gleichgültig ist , lehnt die Kundgebung ab . Festgcstell» wird
weiter , daß die Kirche für Freideit und Neck» deS eigene»
Voltes ciutritt nud in de « inuerc « Zwiespalt , der bis in
die sittlichen Grundlagen der Staats - und Rechtsordnung hin-
abrcicbt, über deu Parteien steht. De« Staat « läßt und gibt
die Kirche , was des Staates ist und tut . getreu den Weisun¬
gen der Schrift, Fürbitte für Volk, Staat und Obrigkeit . Was
die sittlichen Forderungen andctrifst . so kan« die Kirche u. a.
nick» daraus verzichte», im gesamten öffentlichen Leben dir
Forderungen des christlichen Gewissens zu vertreten . Von de»
Angehörige « der evangelischen Kirche fordert die Kundgebung
zum Schluß , Dienst am Staatsganzcn , Opfer für das Wolft
der Gesamtheit und Unterwerfung unter die staatliche
Ordnung.

» eine Geweitert»,« de« beutsch -tranzsstschen
VKrtschastsprovtsortumS»

Paris , 22 . Juni.
(Drahtloser Eigenbericht .)

Der «sftziäse . Pritt Parttten" will wissen , daß I«
Gegensatzzu den Pressemeldungen bei der BesprechungPosse»
Bokanowskt leine Rede davon gewesen set , gelegentlich
der Verlängerung des dcutsch-sranztzslschc « WtrtschastSprovtso»
rtums dieses auf weitere deutsche Industriezweige auszudehneu.
Posse und Bokanowskt dättcn lediglich Modalitäten besprochen,
die tn da« Provisorium ausgenommen werde» sollten, « der
au» darüber seien bindende Erklärungen nicht abgegeben
worden.

Meutereien tu einem amerikanischen Gefängnis.
London, 22. Juni.

(Drahtloser Eigenbericht .)
Wie »ns Rewpork beruhtet wird , baden im Stoai-

gefängnis von Lansing tm Staate Kansas So « G « s » » 1
genr gewentert «nd sich in einer Grude «nie
des Gefängnisse« ein geschlossen , weil ilmen nicht gestatt
wurde , Zigaretten rn Einpiang zn nehmen . Der Zua»
zu der Grude , t» der sich Weber Radrungsnüttrl noch kSeffal
befinde« , ist verbarrikadiert «nd die Gefangenen lehnen üI
ab . auf Zurufe zu antworte « , s « Gefängniswärter wer»
«ls Geiseln vo« ihnen seftgedalten.

Bord hält seine« Adflu > geheim
Pari «. 22. Juni.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Vvr » lehnt es ab , den Tag seines Abfluges nach So

ropa bekannt zu geben . Gestern leistete er den Dienßail
als amerilanischer Postflreger . Das Wetter hat sich,
aus Newvork gemelkt wird , merklich gebessert, so daß q
nicht ausgeschlossen ist, daß Byrd heute vormittag scu»
Flug a-rtrilt.

Pole » argen di « diplomatischen Borrräm
drr Eawsrthandrlsdelegatio «. Das poiiitiw
» nsienMinisterium hat gestern ohne besondere, Anlaß
Presse ri«r Erklär«», über bt« Stellung der sowjktrusslst
chmwelomiffio« in Posen »ngeteitct, in der erklärt wird, U
die Mission nicht »ktz diplomatische oder konsularischeBclt-ä
angesehen werde« Illnne. Es gebe keine» internationalen B
trag , durch den traendwelche Vorrechte für diese Misst «»
Pole « destwnm würde« . Di« Anträge , die diese Vkission
«eiche und die P apier e , di« sie »nssieve, unterlägen den gen
sichen « sewpGgebllstwn.

Konsere« » der deutsch « , Finanzminifter . Heut« « liuaz siij
det «ine Konsrrenz de« Rrichösinaiizminifters mit den Fi«s»;s
ministrrn der Länder statt, die dir Beratung der Reform!
BeamsenbesoldungSrefor« zum Gegenstände haben wird.

stacker Bearbeitung zu großer — aber bei weitem nicht voller
Wirkung kommen.

Wen« aber , wie in Bochum, die ganze Folge der Dra¬
mcn vor dem Auge des Znsckianer« vorüberzieht , dann ge¬
winnt König Jodann den Platz eines Vorspiels , das aus
Richard II . vorbereitet ; Heinrich V . , diese« gewaltige Hohe¬
lied des Patriotismus , der sich verkörpert in der siradlenden
(aber gänzlich tmtragischeui SiegfricdSfigur Heinrichs V.,
wird zum leuchtenden Gipfel drr Lancastcr -Trllogie . Bon
hier ans beginnt dann der Abstieg in die blutigen Rosen¬
kriege ( Heinrich VI .) , in denen sich alle menschlichen Tugen¬
den nud vor allem Laster «« Stoben, bis sich ans ihnen die
dämonische Gestalt Richards erbebt , mit Hessen Rrpiernng
als Rudard III . und Sturz der zweite dramatische Höbe-
Punkt der Dramenreibe erreicht ist Heinrich VIII . aber «IS
letztes Stück führt die Ereignisse bis an das Elisadethanischc
Zeitalter heran und gibt m,t seinen Prophezeiungen dem
ganzen ZykluS einen schönen — wenn auch nicht notwen¬
digen Ausklang.

Es ist et« e RnbmeStat des Intendanten und der Stadt
Bochum, die durch Bewilligung dedentcndcr Mittel daS Un-
teruehmrn ermöglichte, das gewaltige Frühwcrk von Shake¬
speares Genius den Verehrern des größten aller Dramatiker
wieder zugänglich gemacht zu haben . Erinnern wir unS,
daß mit Ausnahme Heinrichs VIN . alle Historien bis zu
Shakespeares tzü. Lebentsahr « entstanden fi»d : da, « kommen
noch der Kansman « »on Venedig , Rome » «nd Julia und
der Sommcrnachtsiraum . Wäre Shakespeare danach ge¬
storben, er wäre durch diese Werke allein unsterblich gewar-
den . Die Königsdramen nicht kennen, heißt Shakespeare
« ick»t kenne» . Denn die Königsdramen zeigen wie die ganz
großen Meisterwerke Shakespeares Meisterhand im Tra¬
gische « und Komische « , vor allem in der Mischung von
Tragik und Komik, di« ja seine eigenst« Kunst ist, und di« d»n
jeder Gegenstand der Kritik seiner Gegner «nd drr Verherr¬
lichung seiner Freund « war . Die Bochumer Ausführungen
haben mit ungeheurer Wncht wirdrr den Beweis grlirsert,
wie rein die Wirftmg in dieser ganzen Kraßheit heraus-
gearbeitet wird . Ein wahres Abbild menschlichen Leben«
mit seiner Gegensätzlichkeit von Freud «nd Leid, riß die
Historie vo« Heinrich IV . zu einer reinen , erbebenden , tra¬
gisch durchschauerten Stimmung bin Di « seelisch « Wirkung
war ganz gewiß nicht wenigrr rein als die von Komik s»
freien Werke Richard III n»d Richard II . Gotisch in ihrem
Stil wt « di« mittelalterlichen Mysteriendramen , find dt«
Königsdramen außer den beiden letztgenannten , dt« tn ihrer
Plasirk und Symmetrie schon Rrnaiffancesttl darstrllen.

Angefichss der Fülle des epischen Beiwerks und Kil
Orkane »on Leidenschaften, die Heinrich VI . durchbranscr .»
der mannigfachen Episoden und Abschweifungen , fällt einc»!
das Wort von dem Franzosen ein , der Shakespeare ml
einem betrunkenen Wilden verglichen bat , und man
bas Wert al« wenig büdnenwirksam ansrdcn . Kommt nwl
Bocbum, um eine- anderen belehn zu werden ! Turch
kühne Schnitte und leichte Umstellungen bat Saladin S <»»>»I
eine Schöpfung von gerade, » erschütternder Wirkung n-s
halte « . Wie hier die Tragik des Bürgerkrieg « in eiinal
Lande geschildert wird , dn dem der Herrscher ein schwcxdn.l
nicht für de« Thron geeigmtrr Mensch ist, der tn kriegerische!!
Zeit pazifistisch empfindet , das ist gleich ergreifend ka«« I
irgendwo sonst zn finden . Und dann brr großartige Schlxil
an dem man bei dem Aufstieg de» Hauses ?>ork znr N«d>I
fast visionär seine» Untergang boransficht , der dann »I
Richard III . zur Darstellung kommt. Die Aussüdrung »ui
drer Teil « Heinrichs >1 . geschah in Bochum in NocknmIMl
und Abendvorstellung . Der Erfolg war unbeschreiblichmir!
ist , wenn überhaupt , von Richard HI . kaum äb «rlr » i>t»I
worden , wiewohl dieser den nach landläufiger Ansicht grok»!
Vorzug der straffen Komposition vor der losen SzencnjK«!
Heinrich lV . vorausba «.

Darin aber liegt eine Bedeutung der Bvchumer
spiele, daß st « aufs neue bewiesen haben , daß dir Köi>ig»>I
dramcn als Ganzes genommen von ungeabnter Vik1 ««il
sind. Daß jedes einzelne Drama , um zu seiner vol >" I
Wirkung zu kommen, das vorhergehende voraussetzt n«»I
das folgende fordert . Mögen die Bockmmcr Spiele in »!*>
Sinne fruchtbar werden , daß man in Deutschland von m ' I
an » ich« mehr Richard IN . allein gibt , sondern Heinrich - I
in der Bochumrr Bearbeitung davorsetzt, und ebenso »M
mehr Richard II . sstr sich, sondern die Tragödie Heimk^
BalingbrokrS , d . h . dir Historie Heinrich IV . folgen liß!

vorbildlich sollt« dir Woche werden ancb duech di« I
radezn beispiellose Vollendung des Zusammenspiels . in de« I
nirgend « das Streben eines Ernzelnen sichtbar wnrdc. « ct! >
brrvorzntrete », als di« Rolle verlangte . In Bochum m ! >
absichtlich keine Größe von auswärts berangebolt knr dw<>
ober jene Glanzrolle ; statt besten war mit driligem Eiftr c>» >
harmonischer Znsammrnklang erreicht. Mit Recht sagt« dcil
Präsident der » bakespearr-Gesellschast, es sei unter ral «P » I
Gchmttt mit eine» Idealismus nnd einer Leidenschaft»c I
ardrttet worden , wie man sie beute nnr bet religiösen ' s
politischen Bestrebungen gewobnt wäre.

Wrtterbtn dllestr von epochemocbendrr Brbentungd ^ I
Ehakrsprarebühnr JoHgunrs Schräders sein - Etzmc -i
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sVeues vom Loge.Vle öklenltteke ksnU.
kr . » uniu « über Einschränkung der Reichsbetrlebe.

Berli «, 21 . Juni.
Im Volkswirtschaftlichen Ausschuß de « Reichstages

siand deute vormittag rin Antrag der Banerischen Volko-
partci zur Beratung , der dir Regierung ersucht, die Wirt-
schastllchen Betriebe des Reiches und der itnn unterstellten
riicntlich rechtlichen Körperschaften. m,t Ausnahme der ge-mcinnutzigcn Versorgungobc,riebe , aus das unerlässlich«
Mudeftuutst zu beschränke », Zu diesem Antrag erklärte
Rcickiswirischaslsniinister Tr . Curtius, daß die Rcichs-
regierung schon bisher im Sinne der Forderung gewirkt
bade nnd weiter wirken werde . Zu einer weiteren Forde-
rung des Antrages , daß die Behörden bei Auftragserteilun¬
gen keine Bedingungen stellen sollten, durch die die Rechte
und Freiheiten , die dir Gewcrdeorbming dem Handwerk
gewährt, irgendwie beeinträchtigt werden könnten, verwies
der Minister auf die vor kurzem scrtiggcstcllte Rcichsverdin-
gimgsordnnng für Baulcistungen . « chnliche Verdingungs¬
ordnungen wurden auch für die übrigen Sparten der Wirt-
schast erlassen werden . Ter Minister verwies weiter auf die
dem Reichstage zngegangcne Uebcrsicht üher die rnchseige-
„cn Betriebe nnd den Umsang ihrer Tätigkeit nnd « rllürte:

„Tie Reichsregicrung will dabei nicht stehen bleiben.
Li« will die Betätigung der össentliche« Hand einer un>.
fassenden Untersuchung unterziehen uud hat zu diesem
Zwecke Verhandlungen mit de« Reichsressorts und den Re-
gicrungen der Länder geführt . Die Arbeiten sind noch nicht
abgeschlossen , aber das endgültige Ergebnis dieser Unter¬
suchungen wird dem Ausschüsse sofort nach dem Abschlüsse
der Erhebungen bekanntgcgeben werden . '

Nach kurzer Aussprach« wurde folgender Antrag ange¬nommen:
„Die RrichSregierung wird ersucht: 1 . die Wirtschaft-

sichen Betriebe des Reichs und der ihm unterstehenden
öffentlich-rechtlichen Körperschaften, mit Ausnahme der ge¬
meinnützigen öffentlichen Versorgungsbetriebe , aus das un-
erläßliche Mindestmaß zu beschränken; 2 . die Rrichsbchörden
anzuweisen , daß fi, bei Auftragserteilungen keine Bedin-
gungen stellen, die die Recht« und Freiheiten , welch « di« Ge-
Werbeordnung gewährt und die der Reichsverdingungs-
ordnung nicht entgegenstehen, irgendwie beeinträchtigen
könnten. '

vte » « erikr » »»1sek<
- « ge « por « « chBL.
Rewyork, 21. Juni.

Die gesamte amerikanische Presse verurteilt di«
Sonntags - Rede Poincares sehr scharf. Die „Newyork-
Times ' schreiben, » S sei außerordentlich bedauerlich, daß
Poincars in allen seinen sonntäglichen Reden immer wieder
von der angeblichen Verstocktheit und dem schlechten Willen
Deutschlands spreche , zu einer Zeit , wo sich die Beziehungen
-wischendem Reich und Frankreich dedeutend gebessertbätteu.
Poincar « wolle mit seinen Reden anscheinend die Herstellung
deS endgültigen Friedens zwischen Frankreich und Deutsch¬
land verhindern.

Die „Newhork-World ' meint , Poincars sei kein Narr.
Sr wisse sehr ivobl, daß Deutschland durch den Locarno -Be»
trag hinsichtlich seiner Grenzen gebunden sei , und daß di«
Ausführung deS Dawes Planes überwacht werde . Sr greise
nach allen möglichen Argumenten , um die Zustimmung
Briands zu einer baldigen Räumung des Rheinland «- zn
verhindern . PotncarSS Argumente seien schlecht . Seit Lo¬
carno und dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund be¬
stehe loaischerweis« kein BedürsniS mehr für die Anwesenheit
französischerTruppen aus deutschem Boden.

Schweres Bauunglüik aus dem Bahnhof
Riederschün « weide.

Wie die „B . Z ' meldet, hat sich gestern vormittag auf de«
Betrirbsbahnhos Nirdcrschönrwride rin schwere « Banunglück
ereigne» Bei den Arbeiten an einer » rohen nruerrichtrten
Halle stürzte plsttztich ein Malergrrüst zusammen. Lechs Ar¬
beiter fielen auf den Steinbrtonbvdrn und blieben niil schweren
Berlrtzungrn liegen, vier der » rrnnglüitten starben.

Schwerer Unkast in einer chemischen Fabrik.
I » der chemischen Fabrik Geerling ll Vo . tn Honnef bat

sich eln schwerer Unfall ereignet. Al « ein Klempner mit der
« uslxsteennn eines vrnzottanls brschästtg « war , würbe er »on
ausströmrndcn Gase« überrasch « und verlor da « Bewußt-
sein , » in tkbemtkrr, der dem Verunglückten zu Hilk«
eilen wollte, »rach rbensall » bewußtlos zusammen
Genau so erging es dem zur Hilseteistun, brrdeirilendrn D « -
reltor der Fabrtt . Dir drei Verunglückten tonnten nur
» I « Leichen geborgen werden Ein weiterer Arbeiter,
der de« Unglücklichen Helsen wollte, bltrb nur dndurch »om
Tode verschont , daß er schon ohnmächtig wurde, bevor er deck
Tank erreich««.

Schweres Automobilungliitk.
Gestern nachmittag suhr an der Tunkelforter Kanal» iictc

zwischen Gcntvln und Brandenburg ein mit svns Personen be¬
setztes Automobil tn voller Fahrt gegen einen Ehausserbaum.
Der Wagen überschlug fick» und stürzte von der Böschung ab.
Zwei Personen wurden getötet, die übrigen drei er¬
litten schwere Verwundungen . An derselben Stelle hat sich be¬
reits tm vorigen Jahr « tn ähnlicher Unfall ereignet. Dabei
waren drei Personen geiöiel wordew

Zwei « Mlomwsahrervom Zuge «»erfahre«.
Gestern nachmittagstderfubr der Personen,ug Brannschwcig—

Telle an einem unübersichtlichen Uebcrgang der Hamburger
Strecke ein Motorrad mit zwei Personen. Der
Führer des Rades und seine Gattin wurden schwer verletzt.
Erster« ist inzwischen seinen Verletzungenerlegen.

Fm Fahrstuhl zeranetscht.
Sin schwere« Fabrstublunglückereignete sich tn einer Altona«

Wurstfabrik. Ter dort deschästiglc Krasiwagensährer Heinrich I.
Halle den Austrag, eine Anzahl leerer Nisten nach der ersten Stage
zu nagen . Hierbei benutzte er entgegen der Vorschrift den F a t, r-
stuhl zur Befvrdnrung der Kisten . Ta der Fahrstuhlführer nicht
anwesendund I . mit der Handhabung nicht vertraut war , wurde
er zwischen dem Bode« des Fahrstuhls und der oberen Tür-
kam « tm Parterre eingeklemmt, wobei der Unterleib voll¬
ständig zusammengequeischt wurde. Arbeiter, dt« über den Hos gingen,
und durch das Sräbnen aus den Unfall aufmerksam wurden,
konnte » den Verunglückten nicht aus seiner Lage befreien . Die
von ibne« alarmierte Feuerwehr mutzte ihn aus dem
eisernen Fahrstuhl mit Sauerftossgedläie vuchstabtich tzeraus-
schneiden . Der Tod war sedoch tnzwische » etngeireten.

rtreleman » v»r den Parteiführern . Wie die , T . A. Z . '
mitteili , wird Antzenminister Tr . Strescmann tn einer heute
vormittag ftatistndendeil Sitzung de« interfraktionellen Aus¬
schusses Mttteiluicgen über den neuen autzenpoltlischen Fur¬
an die Parteiführer machen . Freitagvormittag , also zwischen
den beiden für die Autzcndebatte vorgesehenen Plenarsitzun¬
gen. »ritt der « uswüttiae Ausschuß zusammen, um Gelegen¬
heit , u vertraulicher Fragestellung und Meinungsaustausch
zu «eben.

Rücktritt deS rumänischen Kabinetts . Ministerpräsident
Stlrbey hat de« König gestern die Demission de« Kabinetts
überreicht. Der Rücktritt Sitrbeys ist daraus zurüctzusühren.
daß infolge d« S Abbruches der Verhandlungen zwischen der
Nationalen Bauernparlei «nb den Liberalen, di« den Liberalen
nabestehenden Minister des Kabinetts zurückgetretenfind. Wie
die Morgenblätter aus Bukarest melden, bat der König gestern
spat abends Brattanu mit der Bildung der neuen Regierung
beauftragt.

Eln Gradierwerk «lngeststrzt
Das grötzte Gradierwerk tn Wachendorf, die soge¬

nannte Feldsatt»«, ist anscheinend infolge von Bodenverichte-
bungen eingesiürzt Das Werk war »kl Meter lang und 12
Meter doch Der Materialschaden beträgt nach »berstäcknilder
rctiäbung, 'tginitttt .ck. Personen Nnd nicht zu Schaden gelom-mrn . Der Badevelried wird durch den Einsturz nicht beein¬
trächtigt

Geisteskranke als Lustmörder.
Gestern abend wurde in einem Roggenseid zwilwen - c-

seke und Störmede »Paderborn , die Leiche eines lungen . . cad-
chens ausgesundrn Nach einer Mitteilung der Geseier Polizei¬behörde bandelt es sich um ein li-iäbrige« Dienstmädchen , daseinem Lustmord zum Opftr gefalle » ist Al « Täler kommen
zwei aus der Heilanstalt Warstcin entwichene geislcskranie
Verbrecher in Frage , nach denen die Polizei eifrig satmdei.

Kemmerich umschwimmt Helgoland.
Der bekannte Schwimmer Kemmerich ba » gestern nachmittagHelgoland bei schwerer See in 4 :20 Stunden uinlchwommcn.

Kemmerich wurde bei der Landung ein begeisterter Empfangbereitet.
*

Dickens nl« Schauspieler.
Von den wenigen heute noch Lebenden, die zu Tickens

ln näherer Beziehung standen. Ist die bedeutendstePersönlich-keit der greise Pianist und Komponist Francesco
Berger. Aus seinen Erinnerungen an den unsterblichen
Erzähler verösfenllichr er ein« Episode, di« uns Dickens als
Schauspieler kennen lehrt . „Sein ganzes Leben lang, ' schreibter, „ war Dickens ein großer Freund der Bühne und trat
selbst gern als Schauspieler aus, wobei er im Melodrama die
Herzen rührte und in komischen Rollen unwiderstehlich war.
Im Garten hinter seinem HauS hatte er « in kleines Theater
errichte» lassen, das vollständig ausgcstattet war , und hier
führte er, so etwa ums Jahr 1855, ein Stück auf , das sein
Freund Wilkie Eollin « geschrieben batte, und daü „Ter
Leuchtturm' hieß . Er selbst spielte die Hauptrolle , und die
anderen Personen wurden von Mitgliedern seiner Familie,
dem Verfasser und einigen anderen alten Freunden darge¬
stellt . Der Erfolg vor einem geladenen Publikum war ge¬
waltig , und bald folgt« ein neues Stück „Tie gefrorene
Tiefe'

, von demselben Autor verfaßt und von derselben
Truppe gespielt. Für beide Stücke komponierte ich Ouver¬
türen und die übrige dazu gehörige Musik und begleitete das
Spiel am Flügel , unterstützt von einem kleinen Orchester. Die
Begeisterung, die Ticken - ' Darstellung besonder- in dem
zweiten Stück erregt«, brachte die Königin Viktoria aus den
Gedanken, ihren Licbtingsdichtcr auch auf der Bühne zu be¬
wundern . Ein « Privatvorstellung bei Hof« wurde veranstaltet,
in der stell der Dichter in seinem ganzen Feuer zeigte. Am
Schluß wünschte die Herrscherin, DickenS ihren Dank auszu¬
sprechen . Da er aber in der letzten Szene de - Stückes in
schmutzigen , zerlumpten Kleidern ausgetreten war , wollte er
nicht so vor der hohen Frau erscheinen und zog sich um , so
daß die Königin längere Zeit warten mußt « . Dickens' schau¬
spielerische Kunst wurde von dem Zauber seiner Persönlich¬
keit getragen . Er besaß eine ebenmäßige Figur ; sein Teint
hatte eine gesund« Röte, sein Haar und Bari Ware« ttcst-
braun und seine Augen der Helle Spiegel einer reinen Seele,
Sein Lache » war ansteckend , und seinen Händedruck spürte
man noch lange . Er war ein graziöser Tänzer , und von ihm
ging eine Stimmung behaglicher Lebensfreude aus . der sich
niemand entziehen konnte. ' v.

«« ttfKrlfttwrr- « tlt - Im » » » « ,s » . ttr V-tUN> ». « onra » « « lisch , für Fmtl « »» « Isre » «lt, » . fik d«> w »>« cchl» keilI . Nedl » e « , st« de» NiizevMttl «. tites «. »ich Bett-« »»» st, « choclt» Olbrich» »«.

speareS Dramen verlangen « ine Bühne , die nicht so sehr
aus Bildwirkung als aus plastisch« und dynamisch« eingestellt
ist . Der elisabethanischen Vülln « im Bereich unserer Büh-
nenverhältnisse in idealer Weise nahe gekommen zu sein,
dark man Schröder zugestebcn. In drei- , manchmal vier¬
facher Tiesenstchfselungergaben sich je nach Bedarf drei oder
vier Szenen , die jede Unterbrechung de« Spiels durch den
Vorhang auf ein Mindestmaß beschränkten. Professor Förster
wies als das Ebarattcristiftde von Shakespeares Kunst, wie
aller englischen Rcnaissancekunst. die zwei Elemente nach:
Farbe und Bewegung. Aus der Bochumer Bühne
waren di« beiden Erfordernisse Wirklichkeitgeworden . Wer
aus ihr das zwischen der Tiefe der Bühne und dem Vorder¬
grund hin und her pulsierend« Leben gesehen hat , wird sich
kaum größere Lebenswadrbcit vorstcllcn können. Vorhänge
und Versatzstticke in starker crprcssionisttscher Steigerung
gaben dem festen Rahmen der Bühne Farbe ; dazu kam noch
eine wunderbar abgestimmte Buntheit der Kostüme, gear¬
beitet nach zeitgenössischen Bildern , und « tn« virtuose Be-
Handlung de- BcleuchftmgSapparals.

Die Schauspiel Kunst zeichncte fi» zur Zeit Shakespeare-
— nach allem , was wir wissen — durch eine ganz besonder«
Unterstreichung de « Worts mit Hilfe der körperlichen Gesten
-uS . Diese- Prinzip wurde hier nun mit großer Nonse-
guenz durchgefnhrk und war , zumal in Massen- oder Grup-
Pcnbildung , von packendster Wirkung.

Ein letztes Moment , da- an den Anffübrungen bcrvor-
gehoben werden muß , ist die reichliche Anwendung von
Musik snnr Blasinstrumente und Trommelns . Jeder
Szenenwechsel wurd « von Musik begleitet» n»en« irgend an¬
gängig, auch di« Handlung.

Alles in allem ist ln Bockmm eine Leistung zustande ge-
, cn . die tzi-r die Zukunft Große « erbosscn laßt <ttwn
»t man von einem Bochumer königsdramcnstil . « der
>rs nach den Worten von Direktor Held von den Rcin-
Bübnen noch mehr erwartet werden. W,e einst an«
bis dahin wenig bedeutenden Meiningen « ine groß«
tknresorm ausging , s» kann auch einmal ein Bochumer
di« Bühnen erobern . Doch da » ist ZulnnsiSnnissl. « ir
irbmer wollen rs Saladin Schmitt wiinlchcn, daß seine
ikett solche Wirkungen auSlösc : denn wir s>" d von idm
einem großen Erlebnis beschenkt worden . Wir baden
mt. daß Shakespeare « Historien in ihrer Bedeutung
a Homer und das Nibelungenlied zu setzen sind Ucber-
ch wie jene, wirken sie durch ihre unerhört « Lehens-
undWahrheit.

„Nein — nicht !
"

« uö der Welt kleiner Diplomaten '
Bon Frida Schanz.

„Das Hnndel beißt nicht ! Nein, das Hundcl beißt
nicht ! ' . . . Der kleine Mann , der mit großen angstvollen
Angen dem gelben, zottigen Ungeheuer entgcgcnstarrt , da-
sich irgendwie aus den Gartenspielplatz in sein « Nähe ver¬
laufen bat, meint mit seiner zitternden Rede natürlich das
Gegenteil von dem, was er sagt . Er traut der pluinpen,
riesigen Erscheinung — in Wirklichkeit ist der Köter nur ein
ganz zahmes, dumme- Lamm — die bedrohlichsten Absichten
zu. Seine tapfere dreijährige Männlichkeit aber weicht dem
direkten Zugeständnis seiner Furcht aus ; sich selbst über die
schauderhafteste Angst wegtröstend , sagt er, niit spitzen Fin-
gerchen das berankommcnde Zotteltier sogar ruckhaft einmal
antippcnd , wieder und wieder sein rührend herzhaftes:
„Rein — nein — nein — das Hundel beißt nicht ! '
vor sich selber hin.

Manch« Kinder haben die Gewohnheit , « inen recht an¬
gelegentlichen Wunsch, den sie offen zu bekennen sich scheue« ,
aus dem Umweg einer solchen Verneinung kundzuttin : „Den
schönenApfel gibt Mutti nicht Hänschen, neiN — nrln ! '
— „Schokolade dibi 's heute für klein« Kinder im Betüben
ni « ! ! ' — „Vati nicht Titti tragen , wo Titti so müde iS. '
— „Omi gib Lolli heute ns - Gelb skr Automat , nein!
nein ! ' Als wollten dir kleinen Schlaumeier ihre Sehnsüchte
zugleich in deuttichcr nnd dock» bescheidenerWeise kundtun, —
dabei aber auch der möglichen Enttäuschung schon tapfer in
ihrem Herzchenvorbauen , ist 'S. Gerade wie der große Mensch
seine liebsten Wünsche bewußt zügelt mit einem tapfer resig¬
nierten : „T «S geschieht sa doch nicht! Das wäre zn schon ! '

Sehr süß uud drollig find die kleinen in Berneinungs-
form gefaßten Bekenntnisse, mit denen sich Kinder ihren Rich¬
tern ansliefcrn . Die Flucht de - Edlen ist bekanntlich: in die
Gefahr hinein . — Das zerbrochene Püppcben wird Mutti in
ehrlichem Geständnis « »» tnngestreckl : „Ellv niS hewesen,
Ellv nis Puppe entzwei bemacht,' plappert bas Mündchen
dabei . - „ Tm gar nick» iveb! ' sagt der tapfere Fünfjährige,
der das Sichbeberrschen schon gelernt hat , wenn er ttn La«-
fen btngeplanzt ist ober sich die Sttrn an einer Lischkante ge¬
stoßen bat. mit erzwungenem Laiben unter sunlelndem Drä-
nenglanz . Fast noch rührender klingt da« : „ Tut fast gar
nicht weh ! ' , wenn rS recht sehr, eigentlich »um Ansbrüllen,
weh tut.

Bei der ftndetiaftn , sürnebmcn Tante , wo man beileibe
nicht Heftel « darf , sagt man i« der höchste « Rot , wen « st«

nämlich nicht Anstalten macht, den winzigsten Nrk - an- Licht
z« ziehen, schließlich , sein Hcrzlcin erleichternd: „Du , Tante,
wir haben fast gar keinen Hunger ." Das ist doch bei Wah¬
rung der äußersten Bcscheibenbcii sehr zierlich mit einem
Blumenstengelchen gewinn . Wer wollte dagegen etwas ein¬
wenden?

üb. Lnnbcslheatrr . In der . gestrigen Ausführung von
Kienzls „Evangclimann ' sang Gertrud Sleinweg vom
Stadttheater in Bremen die Martha . Das groß« Organ ist
besonders in der Mittcllage und Höhe von schöner Weichheit
und freifließendcr Tongebung . Fritz Marcks als Partner
bot diesmal eine besonders gut« Leistung, lieber Anneliese
von Normann, den zweiten Gast, die auch in der Erst¬
aufführung dieselbe Rolle gespielt hatte, ist bereits mii An¬
erkennung geschrieben worden . Im allgemeinen stand die
Ausführung schon infolge des guten Besuches durch di« Mit¬
glieder der Volksbühne unter einem wärmeren Eindruck als
Sonnabend.

D«r längste Tag . Fraat man. welches der längste Tag Ist,
s« wird man wohl fast immer die Aiitivvrt erhalten: der 2l . Junt.
Dies ist aber M diele « Jabre unrichtig, denn der längste Tag
ist lstS7 der benttgc Tag , der 22 Juni. Der Unterschieb in der
Länge beträat gegenüber den, 2l . Jnni nur wenige Sekunden.
An beiden Tagen geht die Sonne «m 4 Utir 42 Minitten a«k,
nnd um 9 Ntir 2l Rimiicn unter. Am SS . Jnni ist aber die
Deklination der Sonne , idr« Entfern, »» Ndrdiich und südlich
vom Aeauaior, grötzcr als an irgendeinemanderen Tage, nnd des-
bal» ist er nnzweiseldasl der längst « Dag.

Rem SachlichtcU . A« Erdsfnnngstage einer modernenKunh-
ausstelluna — so erzädlt Han« Reimann in der neuesten Sknmnttr
seine« . Stachelschweins ' — treffe ich einen Schriftsteller , der
stets stir die neueste Mod« in der Malerei schwärmt . Da er die« «sstkstnng ««seben da «, »rage i» tbn. o» was Io« sei ? . A».und odl- indeit er . .Großer Sieg der » Renen Sachlichkeit ! l3S
KatteenMllebe « sind ansgcstcsti . '

Ein nencr k «me ». Ein Tciearamm der KopendagenerStcrn-
warie ntcivki , daß der Astronom Gate in Sbbned einen neuen
Kometen ?. Größe tm St : rncnbild des . Südlichen Fisch ' ent-
deckt dal. Es ss, dies der sechste Komet »es Jahres 5927. Laut
Mttteiluiig 1er Sternwarte Algier ist der Komet auch von ge-ftdcn worden.

Sstnrnitdstcherr Vankaennkde Die Bank von Sng«md «at
einen tlmdm, idrer Gctvdtbe ootgenommen nnd badet ganz
moderne Sicherunesrwrrichttinge» rtngcsüöri. Die Gewdlbe
können nunmehr von drei verschiedenen Seeßen «ns un« Master
ersetzt tverd-n . „nd zwar von der Ba«f ierbst, von «wem be¬
stimmten Vnnn in London und von einer Steile ans , die zelm« «iltzk m»ßer*al» »er Stadt Netzt.
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in Holstein.
Nordenham . Im Austrage der Herrn

A . Schlick , vtersctvst, bave ich seinen zu
Zarnekau (Holstein). 4 Kim. von Sutin
belesenen

» o!
bestevend aus guten Wohn» u. Wirtschafts¬
gebäuden u . 136 Morgen Ländereien, mit
geringer Anzahlung zu verlausen. Ter' ' preis kann aus längere Jabre sest
gegen 5ZS Zinsen stehen bleiben

Ss bandelt stch um allerbesten Weizen¬
boden und prima Wiesen- u. Weidelände-
reten : der Ankaus kann bestens empsoblen
werden. Lebendes und totes Inventar
reichlich vorhanden , es braucht evtl, aber
nicht mit übernommen werden.

Nähere Auskunft erteilt
H. Eiscnhauer, Auktionator.

2n verstauten ein in Collen delegene»
Stücst
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Vermögenssteuer-

werden angefcrtigt in:
Rastede am Freitag , dem 24. Juni , von

3—7 Uhr nachm , bei Töpken.
Montag , den 27 . Juni:

von 854—11 vorm, in Ruttel bei Claus,
von 11 )4—3 naann . in Bokcl bei Martens,
von 3)4—7 nachm , in Hoftcmoft b . DüSverg.

TienStaa , den 28 . Juni:
von 8— II vorm, in Hahn bet Schlange,
von 11)4—2 nachm , in Nethen bei Leltjen,
von 2)4—1 nachm , in Wiefelstede b . Franz,
von 4 )4—6)4 nachm , in Gristede b . Müller.

Auch für Ntchtmttglieder. — Mttzubrtn-
gen ist der CtnbcftSwcrtbcscheid.

Lüw . BW .-Bereiii Mel u . llmg.

l.

Hammelwardrr -Austendetch . Landwirt
Enno Svasscn und Chefrau, das ., wollen
ihre günstig belesene

Landstelle,
reichlich 26 Hektar grob, bestehend aus gu¬tem Gebäude, ertragreichen Moor- und
schweren Marschländereten, össcntl. meist¬
bietend aus längere Jahre verpachten.

Termin ist angeseht aus
Mittwoch , den 29 . 3uni d . 3 . .

nachmittags 6 Uhr,
in Georg McnkeS Gasthaus zu Harrier¬
wurp.

Ich mache besonders auf die seltene
Pachtgelcgenbeit aufmerksam u . lade Pacht-
lustige sreundl. ein.

H . Notbrolft, amtl . Auktionator.
Kirchhammelwarden.

V^ I . V » «»-
u. De »np « »v»

ir» v >»e »»,^ elkvustiueu,
Aulleluei ».

kr.
Tarbenbancibr .,
Cange 8tr . 48

b ./ltatban ».

Verpsclttung
einer besten

stausmannsltelle
Hausmann Job . Gvting in Gristede be¬

absichtigt , seine daselbst an der Cvauflee
günstig belesene

WSIllWSUle
bestehend aus den geräumigen, aus» beste
eingerichteten Wovn- u . Wirtschaftsge¬
bäuden. 2 Heuerväusern und teils ge-
schlossen beim Haus« belegenen Lände¬
reien, zur GesamtgrSße von reichlich
50 Hektar,

mit Antritt auf Herbst d . I . bezüglich der
Ländereien und der Gebäude zum 1 . Mat
1928, aus mehrere Jabre zu verpachten.

Tie Ländereien sind zum größten Teil
bester Bonität , dt « Heuerbäuler mit den
dazu passenden LandpUcken , sowie die
nen
Wunsc
bitte.

trennt belegenen Weide » und Wielen k^n-
au« für stch verpachtet werden, auf

auch stückweise. — Pachtliebdaber
1» bi « zum 1 . Juli d . I . »u melden.
G . Kech , am« . Aukt . , Westerstede.

ilödel
in allen Preislagen , nur allerbest«
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Datum Ad.

inSirice u .Licke,vollst

Zcliiafrlmmsk'
in Lick « , vollrtänciig,

l-Iss -sesiTlmmsi'
in Licke , vollsliinciig,

Klub8ssssl , Xlubliscsis
^ iui'gLk

'cjsl 'obsli , leewagen
I^Iäsiiisctis

I,I«s« rung krei kt a u s llderallkin

ktitil INeiiierr

OMeiivurg
SröLtss Vlobslftaus im Lreistaat
Olener itralle51 .neben 4 . „kiinnieriSnSer"

ilsmlmiliUsil

n . Id . OslkiMlna
^ nmelciunuen kür <iis neuen Ivurse erbitte
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ümilleil . ilis Lrotze »iiile!
v/i » sckmüclce ick meinen Carlen?
Oiess krage beantwortet « in unver-
dinälicker Sesuck in meinen viel-- seitig unä »usgecieknton
öiumon - u> pft »n» »r>iluitur -» n
KroKgSttnerei L kielter

Olener Lkaussee 47 — 81.
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Cmpf. zur Heuernte

MtlMWIj
Ki» !i» VI!bbeobosz!
Oldenburg Lfternb-,

am Vabnbos,Telephon 1736.

ilLiin M vieb
in Lrsiung nebin.

Friedr . Brand «,
Jaderaltenstel.

Zu verlausen neue
Motorradgaragc,

auch für and . Zwecke
zu gebrauch. GrSbe
1 mal 2 Meier.

Kreuzstraße 211.
Zu vk. eine 21 <bl

Bettstelle mit oder
ohne Matratze

Nedderend 34.

liislösssdillell
werden prompt und
sauber ausgcsührt.

Audenorüeüen
besonders billig. —
Angeb. mit. B R 138
an die Gesch . d . Bl.

Wo lernt m . Toch¬
ter das Kochen ? An¬
gebote uni . B C 128
an die Gelchst. d . Bl.

Tie Karner, wer¬
den gebeten, zur

Besprechung
einer sehr wichtigen
Angelegenht. stch am
Mittwoch, dem 22.
Juni , nachmittags 4
Uhr. in GrambergS
Gasthaus am Markt
zahlreich und pünkt¬
lich einftnden zu w.

Ter Borstand.

ÜMUI
bi» Xukang 3uli

vr . leime
linsemtrav «! 38

vom 25. 3uni
bi » 17. 3u»

» . » elmlkd
l )euti»t

Telephon 1282

perl . 5chne !ilerin.
Anfertigung besserer
Damen- und Nind-
garderobe. auch Ko¬
stüme und Mäntel,
t » und außer dem
Hause. Angebt, un¬
ter V R 141 an die

Geschäftsstelle d . Bl.

Schneiderin
nimmt noch Kund¬
schaft an in u . außer
d . Hause. Tag 3 ^k.

Kirchhosstraße 9.

kremer
Siaattdeater.

Mittwoch, den 22.
Juni . ab. 7.30 Uhr:
„Der fliegende Hol¬länder ." Gast: Mar¬
garethe Bäumer.

TonnerStag , d . 23.
Juni , ab. 7 .30 Uhr:
„Bocraccto."

Frettag , 24 . Juni,
abends 7Z0 Uhr:
.Dannhäusrr und d.
rängcrkriey aus
Wartburg .'^ Gast:
Ludwig Hofmann.

Sonnabend , d . 25.
Juni , ab. 7.30 Uhr:
„Faust." 1 . Teil.

Sonntag , den 26.
Junt , ab . 6 .30 Uhr:
„Die Meistersinger
von Nürnberg ."

lLeirakgesuchel

tzeichijilslnann.

Bekanntschaft eines
netten Fräul . zwecks

sck
evtl, nicht auSäeschl
gcmeinschas » . Aus¬
flüge.

- '!pät . Heirat

Mittwoch , 22.
7 >/,b . 10,4 Uhr

0.80 dis
5.50Mk.

Die
ZirkuSprinzessi»

DonnrrSt. 23
7 ' /, bis gegen

10 Uhr
0.50 bi»
LdOMk.

« bichird
Earl Randt

Zum letzten Male
Spiel im Schloß

Freitag , 24.
7 ^ - 9 Uhr

1 - bis
3 - Mk.
1. Rang
5 - Mk.

WobltätigkeitS-
konzert

für die Qvser der
Wirdelsturmkata-

strovbe bei Lindern
Wagner — LisztNicolai — Mozart

Dvorak
Iah . Strauß

Sonnabd . , 25.
7 )4 - 9'/, Uhr

0.50 bi»
L50Mk.

« attlvirl
Earl Weiß

JnemJnszenierung
Weiße Fracht

Sonntag . 26
3'/.bn .6'/.Ubr

0.80 bi»
5.50 Mk.

Die
ZirkuSvrinzeisiu

7K bis nach
10X Uhr

0.50 bis
2.50 Mk.

Zum letzten Male
Alt Heidelberg

^
^ ussderllk

Vsltmarls sanfter O Käst
wit p » t,ut . voppelsparbrsaaer

Oldenburger Landestheater

Borstellung

Ans. 40 , wünscht die- ft
en Frär
einschas
e. Spä

auSäeschl.
Angb. unt . U W 125
an die Gesch» . d Bl.

Nach v . leidv. I.
s. svmp . Dame m I.
Wesen , t . d . 5«»rr I ..
edeld . Lebenskam. i
sorg.sr . Verb. Cvtl.
sp . Heirat . Angebote
erb. unter B G 132
an di « Gelchst. d . Bl.

I fsmllien-klsekirielifen I
Mes -Anzeigen.

Vstborn III , den 2l . Juni 1927
Heutemorgen um 1 Uhr entschlief

an» und ruhig infolge längerer
! Krankheit nach einen, arbeitsreichen
Leben unser lieber, guter Vater,

s Schwiegervater und Großvater,
der Landmanu

^ im säst vollendeten «7. Lebensjahre.
Dies bringen »iesbetrlibt. Herzen«

zur Anzeige die trauernden Ange¬
hörigen:

Tiedrich Schumacher u . FrauAnna geb . Harm»
nebst Kindern

Heiurich Schumacher
Qlaa BorcherS . al» Braut

Die Beerdigung findet statt am
Freitag , dem 24. Juni , nachm . 2.45
Uhr. vom Trauerhaule aus aus dem
Tonnerlchweer Friedhof.

2. 15 UhrTrauerandacht im Hause.
Du warst so gut . du starbst so früh,
Vergessen werden wir dich nie.

Ruhe sanft!

Statt Anlage
! Kleiu -Scharrel , den 21. Juni 1927!

Heute morgen um 1 Uhr entschlief i
plötzlich und unerwartet am Herz- 1
schlag meine liebe Frau , Schwester,
Schwägerin und Tante

WM kliisl
geb . FreelS

Um stilles Beileid bitten
Friedrich Gruft

und alle Angehörigen
Die Beerdigung findet statt am

Sonnabend , dem 25. Juni , nach¬
mittags 3 Uhr, aus dem Friedhof in
Edewecht . Trauerfeter um 1 Uhr
im Slerbehause

Vllillrlllgiiiigeii.
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinschctdcn unserer liebe» Cntschla-
scncn sagen wir »nsern

herzlichsten Dank.
Fam . Oltmann » , Hahnermoor

»tan ttariea
Lire alle 8ewei »e n okituencieeTeilnakm«

beim Verluste meiner lieben Lckvester
sage ick meinen

derrllevslen vank
M« I» llattenuaoa

Oweuduri _

Für die vielen Beweise herzlicher Teil
nähme bei dem schweren Verluste untere
lieben Entschlafenen sagen wir allen au
dielem Wege unlern

innigsten Dank
Heinrich Beuek « und Kinde«

Littel , den Li . Juni 1927
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2b " tralausschuß Versammlungen der landwirt
sSasilichcn « creme des Landcsteiks Oldenburg finden all-
ludrlia , abwechselnd in den verschiedensten Teilen des La»-
ö" statt, damtt de » Landwirt,n ^ elcgendeir gegeben wird
stH von dem Sland der Landwirtschaft in den einzelnen
^ . ,irkcn zu überzeugen und daran zu lernen . Ticsmal
war der L uden des Landes gewählt worden . In grober
:°dl irascn d .e Gäste mit den Marge, „ ügcn in L ob ne ein
- >c - wdt batte cm schönes Festkleid angelegt . In , „Hotel
ur Post fand zunächst gemeinsames Frühstück statt, wobei
Zn schock cm oh lc Lok»,c di- Gäste berzlich begrüßte
> chcimrat Feldhus dankic und sprach seine Freude über
tc» berzlichcn Empfang aus.

Um 10 .30 Uhr begannen in Haßkamps Saal die
Verhandlungen.

Gcbeimrat Feldbus begrüßt die Erschienenen, nament¬
lich Ltaatsmmisicr Tr . Driver, Amtshauptmann Haß.
lamp, Fabrikant Engelmann als Vertreter des
Zagistrats , den Vertreter des SicdlungSamts , Herrn B e ck-
n a n n «Handelskammer ) . Professor Tr . Kacrsten (Hand-
Werkskammer ) , Meyer Holte «Bauernverein ) ,

'
Tr

Hüller «Landbund ) , » csscns «Vertreter der Eigncrst
Tticmann «landwirrschafiliche » lcinbctriebc ) . Altmeister
> untcmann und Lohaus «Landwirtschasisschulen)

i-iid die Presse . Es war im Jahre ISI3 , als die Zentral-
cussctnißsitzung in Lobne siattsand . Seitdem baden wir
2ä»vcrcs diirchgemacht und haben noch SchlvereS durch-
zmnachcn . Wir wollen uns unseren Pflichten willig unter¬
werfen , wenn wir dabei unterstützt werden . Tie Anscin-

Iklingen der Landwirtschaftmüssen aushören, sonst geben wir
» -»gründe. «Bravo !)

Staatsminister Dr . Driver
nimmt das Wort zu folgenden Ausführungen:

Für die Einladung zu der diesjährigen ZenNalausschuß-
icriaiiimluiig der landwirlschafilichcri Vereine und für die
liebenswürdigen Worte der Begrüßung , die Ihr Herr Vor-
neender an mich gcrichiet Hai . sage ich Ihnen meinen besten
üank. Wie immer, so bin ich an» heute Ihrer Einladung
crn gefolgt, messe ich doch, wie ich das früher Ihnen bereits
am Ausdruck gebrach « und näher begründet habe, diesen Zen-

italausschiißverfanimlungen, die , wie keine andere Gelegenheit,
kn Berussgenosicn aus allen Teilen des Landes zusammen-
iutircn und einander näher bringen , den größten Wert bei , und
icnuye auch selbst diese Gelegenheit gern, um mich mit Ihnen
in steter persönlicher Fühlung zu halten , um mich über Ihre
rage und Ibre Wünsche und Bestrebungen zu unterrichten, und
M.H mit Ihnen über die Mittel und Wege zu unterhalten , die
unserer gemeinsamen Ausgabe, der Förderung und Hebung des
landwirtschaftlichenBerufes dienen können.

Aus der letzten Zentralausschußversammlung habe ich
incincm besonderen Bedauern darüber AuSdruct gegeben , daß
"br langjähriger Vorsitzender, der Gcheimrat Feldhus, in-

lge eines Unglüctssalles de » Veranstaltungen sernbleiben
i achte. Mir umso größerer Freude begrüße ich es, daß mein
I niialS geäußerter Wunsch , daß Ihr bewährter Führer recht
Icald in seiner bcwundccnngswürdigen , von allen Unbilden des
I ilicrs anscheinend unberührten Frische wieder an seinem alten
I » lav weilen möge , in Ersullung gegangen ist. Ich bcglücl-
j wünsche Sic von Herzen zu Ihrer Wiederherstellung, verehrter

« rr Gcheimrat , und hossc weiter , daß nun auch der zweite
, 7cil meines damals bekundeten Wunsches einrrisst, nämlich,

daß cs Ihnen vergönnt ist, noch eine lange Reihe von Jahren
j diesen Platz in gleicher Frische auszusiillcn. «Bravo !)

Obgleich seit der letzten ZciiNaiausschußvcrsarnmlung erst
! wenig mehr als ein halbes Iabr in das Land gegangen ist , hat

unsere schnellebigc Zeit in dieser verbälinismäßig kurzen Frist
iur unsere Heimat und insbesondere für unsere Landwirtschaft
Zahlreiche Ereignisse von einschneidender Bc-

! deutung, teils erfreulicher, teils auch recht betrübender Art
I mit sich geführt. Nachdem schon im vergangenen Jahre die

Ungunst der Witterung manche Hoffnung auf
cinen reichen oder doch befriedigende » Ern te¬
legen zunichte gemacht batte, brachte uns die letzte Jett ein
Unwetter mir so verheerenden Folgen , wie sie in unseren
Breiten gottlob kaum sonst bekannt sind , und das

zwei blühende Dörfer zu », Opfer
forderte . Es ist mir ein Bedürfnis , an dieser Stelle der olden-
burgischen Bevölkerung und insbesondere auch der Landwin-
i-bas, zu danken für das überall bekundete Mitgefühl und für
die in reichem Make geleistete Hilfe für unsere schwer heim-
gci » len Landsleute in Auen— Hollbaus —Licncrioh. Mochte
doa, damit nun endlich die Periode der Katastrophen, in der
wir uns anscheinend befinden, ihr Ende gesunden haben.
-Hravo !)

Vor wenige» Woche » haben sich die Pforten hinter einer
Peransialtnng geschloffen , die für die oldenburgischeLandwirl-
iihast von großer Bedeutung gewesen ist. Ich meine die dies¬
jährige
Wanderausstellung der Teutschcn Landwirtschafts-Gesellschaft

in Dortmund.
In keiner anderen Weise hätte der Welt ein so in die Augen
springendes Bild von der hervorragenden Stellung gegeben
werden könne », die unser kleines Oldenburg aus dem Gebiete
der Tierzucht im Tcuismcn Reich cinnimmi. Es ist mir gc,agt
worden , daß Oldenburg an Großvieh mehr Tiere ausgestellt
habe, als sämtliche übrigen deutschen Länder, mit Ausiiabme
Preußens, zusammengcnommcn. Tas mag richtig sein . Viel
bedeutsamer aber ist es , »nd cs erfreut mich mit größter Ge¬
nugtuung, daß ich persönlich Gelegenheit hatte, mich davon zu
überzeugen , daß die oldenburgische» Aussteller
>n Wettbewerb getreten waren , a» erster oder d°ck mit an erster
Ticlle standen. Ich muß es wir versagen, aus die Leistungen
der Aussteller im einzelnen « in, «gebe » . Ich mochte
sich mir beute bietende Gelegenheit nicht vcrsauinen um den
o!denburgisck «en Landwirte » zu dieser Glanzleistung, an der
last alle Bezirke des Landes beteiligt waren, und di « ihr« Wir
kung sicher nicht verfehlen wird , meine «roßte Anerkennung
.md meine herzlichsten Glückwünsche auszusprcchcn. In der
Kritik der Tierau « ftellung ist von den Sachverständigen
mehrfach hcrvorgehoben worden, daß die zur cschau gestellt n

Jucht,jere. insbesondere die Sammlungen , s^ cchihm als
vollkommen an, »sehen und kaum noch zu ubcrbieten seien
Sine bessere Kritik ihrer tierzüchierischen Leistung kann sich di«

oldenburgische Landwirtschaft nicht wünschen . Run auch s
einem anderen Gebiete vorwärts streben! . Ab' / « HA
» ung « usdruc». daß dir oldenburgischen Landwirt« mit der

gleichen Eingebung und dem gleichen Verständnis, da» sie seit

längerer Zeit aus säst allen Gebieten der Tierzucht bekunden,
sich auch einer anderen nicht minder wichtige » Ausgabe des
landwirtschaftlichen Bcrussslandcö hingcbe » , nämlich der

Förderung der Landeskultur, insbesondere der Wasser¬
wirtschaft,

über die wir heute aus sachverständigemMunde noch hören
werden, und des Acker- und Pflanzenbaues im weitesten Sinne.
Ter Reichsmiiilstcr für Ernährung und Landwirtschaft plant,
2>>o Millionen Reichsmark jährlich zur Förderung landwirt¬
schaftlicher Meliorationen bereitzustellen, die als Darlehen zu
einem verbilligten Zinsfuß , und zwar nicht mehr als 4—Hl,
Prozent , in den nächsten fünf Jahre » , gegeben werden solle » .
Tie Absicht der Rcichsregierung geh , dabin , solche Unlcrneh-
niungen zu unterstützen, die in kurzer Zeit wesentlich erhöhte
Erträge garantieren , also insbesondere Trainagcn , Folge¬
einrichtungen von Flußregulicrungen , namentlich aus dem Ge¬
biete der Grünlandkulruren , einfache Wicsenmeliorationen usw.

Oldenburg hat für 1327 2,6 Millionen ReichsmarkAn¬
teil a » diese » Rcichoinittrln vorläufig angemcldet nach
Anhörung der Bauämtcr und der Landwirtschaftö-
kamincr . Tie Darlehen werden nur an Genoflcnschas-
ten gegeben . Tie Angelegenheit ist noch nicht zum Ab¬
schluß gelangt ; es wird in nächster Zeit im Rcichs-
ernährnngsminifteriunt noch darüber verhandelt wer¬
den Ohne Zweifel kan » der landwirtschaftlicheErtrag
im Lande Oldenburg durch geeignete waffcrwirtschaft-
liche Maßnahme », Drainicrungen , Schöpfwerke usw.
noch erheblich gesteigert werden. Hier bietet sich den
Oldenburger Landwirten , im Verein mit den Melio-
rationsbehördcn ein aussichtsreiches Tätigkeitsgebiet.
Hoffentlich wird bald der sachverständige Kritiker ent¬
stehe» , der scsisicllc» kann, daß auch hier, ebenso wir in
der Tierzucht, der jeweilig praktisch erreichbare Grad
der Vollkommenheit erreicht ist. An der Erreichung
dieses Ziele» inii Ihnen zusammenzuarbriteii, werden
Sie die oldcnbiirgischcStaatsregicrung , und insbeson¬
dere das Ministerium des Innern , stets bcreilfindcn.
«Bravo !)

Amtshauptmann Haßkamp begrüßt die Gäste namens
des Amts Vechta. Tie große Bedeutung der Zentralausschuß-
Sltzungen sei seit langen Jahren bekannt; sie seien immer
glanzvoller und bcdeuningsvollcr geworden . Bald komme
man im Rordcn , bald im Süden zusammen. Tas geschehe
deshalb , um die Bcrufsgcnossen fester miteinander zu ver¬
binden , damit wir Berufs - und Gcsinnuugsgcmeinschaft bil¬
den . Er bosst, daß diese Tagung auch zu ihrem Teil dazu
beiträgt . Tic solle neuen Mut und neue Tatkraft wecken , da¬
mit die Teilnehmer an der Tagung als echte Oldenburger
Bauen , wirken können zum Wshie des Reichs und des
engeren Heimatlandes . «Bravo !)

Fabrikant Engelmann begrüßt die Versammlung
namens des Stadtmagisirats Lohne. Lohne selbst ist in zwei
Gemeinden geteilt . Stadt und Land , und ebenso in zwei Er-
werbszwcigc , Landwirtschaft , Handel und Industrie ; beide
sind bedeutungsvoll , nicht nur für die zwei Kommunen , son¬
dern sür das ganze Volk ; beide Teile sind auseinander ange¬
wiesen. Wenn er die Versammlung als Vertreter des Bür¬
germeisters willkommen heiße, so möchte er cs aber auch
gleichzeitigtun als Angehöriger der Industrie und den Gästen
die Grüße der gesamten Kaufmannschaft übermitteln.
«Bravo ! )

Ockonomicrat Lohaus - Lohne hielt einen Vortag
über:

Tie Entwicklung der Landwirtschaft im Amt Vechta
in den letzten 13 Jahren.

Man ist in den letzten Jahren nicht müßig gewesen. Tie
Kulturarbeit geriet durch den Krieg zwar ins Stocken, Hai
aber später kräftig wieder eingesetzt. Es gibt hier noch 9000
Hektar Moor und 3090 Hektar Heideland. Man wäre schon
weiter gekommen, wenn es nicht an dem nötigen Betriebs-
kapital fehle. In 30 Jahren wurden aber doch nicht weniger
als 18 800 Hektar kultiviert . Am meisten wurde in Vestrup
geleistet. Tic „Strafe " für das mutige Voranfchrciien folgte
aber aus dem Fuße . Tie Grundstücke wurden in der Steuer
ganz gewaltig in die Höhe gesetzt . «Heiterkeit. ) Tie Acker-
wirtjchast verhält sich zum Grünland wie 1 zu 1 und stellen¬
weise wie l ' r Zu 1 . Leider hat der Amtsbezirk Vechta zu sehr
unter Wasserübcrfluß zu leiden. In den letzten Jah¬
ren betrug die Regenmenge nicht weniger als 700 Millimeter.
Das ist eine ungeheure Menge . Viel muß noch in der Ent¬
wässerung geschehen . Ein großzügiges Projekt muß zur
Durchführung kommen. Tie Abwässcrung dars nicht zu scharf
aussallen ; andererseits muß sie ausreichend sein ; die hoch ge¬
legenen Ländereien dürfen nicht zu trocken werden , und die
niedrigen Ländereien müssen von dem Uebermaß des Was¬
sers befreit werden . Hand in Hand damit muß eine zweck¬
entsprechende Bodenbearbeitung gehen. Wird die
Wasscrsrage glücklich gelöst , sind der Landwirtschaft weitere
Entwicklungsmöglichkeitcn gegeben. Tie meisten landwirt¬
schaftlichen Produkte werden in das rheinisch-wcstsälische In-
dustricgcbict gesandt, ei» kleiner Teil geht nach Bremen usw.
Ter Ausbau der B a y n st r e ck e L o k> n c—D i n k lagemuß
ausgcsübrt werden . Dem Ehaussccbau hat man große
Aufmerksamkeit geschenkt , aber cs bleibt doch noch viel zu
tt», übrig . Aber Kapitalmangel ! Im allgemeinen wird
fleißig , mit Intelligenz und Taikrasi gcwirischastct. In der
Pferdezucht sind große Fortschritte erzielt worden , wo¬
von die Dortmunder Ausstellung Beweis ablcgte.
Mit der Nindvichzucht geht cs im allgemeinen gut.
Tie Roibuntzüchicr haben in Torimund ganz Vorzug-
l i ch abgcschnittcn. Zu beklagen ist cs aber , daß zwei Herd-
buchbüchcr bestehen und sich bekämpfen. Beide Richtungen
können an ihrer Zucht sesthalten, aber sic müssen einig sein
und dasselbe Ziel verfolgen . Ohne Ewigkeit gibt eS keinen
Erfolg.

„O alte Schweinehcrrlichkeit, wohin bist du
entschwunden? " Manchem, der heute Schweine zücktet,
müßte der Berechtigungsschein entzogen werden , dann wür-
den die Preise wieder in die Höhe geben. Raschwüchsige,

fruchtbare Schweine müssen gezüchtet werden . Wegen einer
Formsache braucht man sich nicht zu bekämpfen. Mehr
Einigkeit ! Es herrscht viel züchterischesVerständnis . Wenn
man sich nur einigen könnte, würde noch Größeres geleistet
werden . In der Hühnerzucht wurde Gewaltiges er¬
zielt . Es gibt im Amtsbezirk nicht weniger als 500 000
Hühner . Wird die Geflügelzucht intensiv betriebe» , dann
fließt der Landwirtschaft damit großes Kapital zu . Im
Amtsbezirk Vechta gibt es vier landwirtschaftliche
Schulen, die im letzten Winter von rund 200 Schülern
besucht wurden . Tas muß aber noch bester werden ! Tat¬
kraft und guter Wille sind bei den Landwirten vorhanden.
Tas sind die Vorbedingungen , daß eS auch in den nächsten
Jahren weiter auswärts und vorwärts geht . (Starker
Beifall ) .

*
Ter Vorsitzende teilt mit , daß Geheimrat Fun» Loy,

der durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist , ein Tele»
gramm gesandt hat , in dem er der Tagung guten Verlaus
wünscht. (Bravo ! )

G
Lekonomierat Cornelius- Großenmeer referiert über

wasserwirtschaftliche TageSsragen.
Er knüpft an die Ausführungen des Staatsministers Dr.
Driver und des Herrn Lohaus an und demonstriert an
einer großen Karte den Stand der gegenwärtigen Abwäsie-
rung in den verschiedensten Teilen des Landes . Hoffentlich
wird der Küstenkanal in einer derartigen Höheitlagc
und in solchen Ausmaßen gebaut , daß er das überflüssige
Wasser der ammcrländisch satcrländischen Niederung aus-
nchmen kann. Andcrcrsetts kann er in trockenen Jahren
durch seine Verbindung mit den großen Strömen als
Wasscrspcichcrdienen . Redner preist weiter die Äbivässerungim Hunte - und Tümmergcbiet . Tas sind Fragen , die nicht
allein vom oldenburgischen Standpunkt aus zu lösen sind;
man bedarf der preußischen Zustimmung . Tie beiden letzten
Jahre haben die Frage zwingend gemacht. Sie bedarf der
Lösung. Die Wescrveriicfung weckt die Sorge , daß die Flut
höher aus- und die Ebbe tiefer abläust . Tas bedeutet aber,
daß auch das Salzwasscr höher aufläuft , und damit kommt
sür Butjadingen die wertvolle Zuführung von srischcm
Wescrwasser in Gefahr . Es gilt , einen großen Schatz zu be¬
wahren . Redner geht weiter aus die Komplikationen ein, die
sich daraus ergeben können. Es muß gesagt werden , daß
nicht alle Sielachtcn das Erforderliche in die Wege leiten.
Einige arbeiten vorzüglich, aber an anderen Stellen bleibt
viel zu tun übrig . An Haase und Tümme Lißt sich dse
Frage dadurch zwar nicht ganz lösen, aber auch dort hat man
sich mehr aus seine Pflicht zu besinnen. Die Deichordnung
bedars der gründlichen Umarbeitung und Durcharbeitung.
Redner bemängelt, daß es in Oldenburg keine kulturtoch-
nische Beratung gibt außer bei der Landwirtschastskammer.
Wir brauchen Schauämter und wiesenbautechnische Berater
staatlicherseits. Herr Cornelius faßt seine Forderung
kurz wie folgt zusammen:

1 . Mehr Sorgfalt der Privaten in der Pflege der Grä¬
ben, Durchlässe usw.

2 . Schärfere Aufsicht , strengere Strasen , sofortige Her¬
stellung auf kosten der Säumigen.' 3 . Anstellung von Technikern mit wafferpolizeilicher Be¬
fugnis ( in Preußen hat man die Schauämter ) .

4 . Schaffung von kulturtechnischenBeratungsstellen.
ü - Neubearbeitung der Wasscrgesetz « zu einem Gesetzund darum
6 . Bildung eines Wasserrcchis.
7 . Schutz gegen Uedergrisse der Groß - Schissahrts -Jnter-

esseittcn.
Redner schließt mit dem Hinweis , daß für den Hansa¬kanal gewaltige Summen angcsordcri werden , um die Kon¬

kurrenz der englischen Kohle auszuschalten. Viel wichtiger
ist , daß die übrige Wasserwirtschaft in Nordwestdcuischland
die richtige Lösung findet . Damit wird die Konkurrenz der
dänischen und holländischen Molkerciprodukie, des holländi¬
schen Gemüses , des ausländischen Gefrierfleisches nud der
polnischen Schweine ausgcschaliet. (Starker Beifall .)

Staatsminister Dr . Driver erkennt an , daß der Wasser¬
wirtschaft jetzt und in Zukunft eine viel größere Bedeutung
zukommt als bisher . Dazu bedarf es keiner neuen Beamten-
siellen . Die Beamten des Bouamts müssen in Zukunft aufden Hochschulen mcliorationstcchnisch ausgcbildet werden.
Man ist auch schon dabei , den jüngeren Beamten diese Aus¬
bildung zuteil werden zu lasten. Die jetzigen Beamten
müssen sich hineinarbciten . Sie können es und tun es auch.
Wenn die Bauämtcr so gleichzeitig zu Melioraiionsämtern
werden , reichen sie mit Hilfe der Landwirtschaftskammer voll¬
kommen aus , die Entwässerung und Bewässerung so zu lösen,
wie es für unser Land nötig ist. (Bravo !)

Steuersvndikus Meta sch bericktcl in großen Zügen
über die Bestrebungen,
das gesamte Rcnlsteiicrsqstrm einheitlich von Reichs wegen

gesetzlich zu regeln.
Er behandelt im einzelnen die Grundsteuer , di« Ge¬

werbesteuer und die Gcbäudecntschuldungsstcucr und die
damit zusammenhängenden Maßnaymcn zur Vereinheitlichung
des StcuerrechtS . Er weist aus die Vorteile und Nachteile
einer solchen Vereinheitlichung bin , die gerade sür Olden-
bura und seine Wirtschaft von grundsätzlicher und ein¬
schneidender Bedeutung sein wird . Eine endgültige
Stellungnahme der Landwirtschaft kann aber erst dann er¬
folgen , wenn der Gesetzentwurf von der Rcichsregierung
der Ocsscntlichkeitübergeben worden ist , was in allernächster
Zeit zu erwarten stcbt . Die Landwirtschastskammer wird
sich dann mit dem Problem im einzelnen eingcdcnd zu de-
fasten haben. Be » der Wichtigkeitder Angelegenheit ist dafür
Sorge gettagcn worden , daß Oldenburg in den maßgebenden
Ausschüssendes DeutschenLandwirtschaftsrates vertreten sein
wird . Tie ganz« Steuergesetzgebung schließt die Gefahr



ein, daß die Selbständigkeit der Bundes-
sr a a l e » i >» ni e r m e li i a u s h ö r l . Dagegen müsseman sich weinen , « Siarkcr Bcisall .)

Geheiinrat Feldhus: Äir sind Oldenburger und
wollen Oldenburger bleiben . „Heil dir , o Oldenburg l"
( Starker Beifall .)

Landwirtsckiastsrai Schuster sprickt über
„Dir Linndardifiernng der landwirlschafilichcn Erzeugnisse ."

Wädrend wir srübcr da - Hauptgewicht aus die Stcige-
rung der Produktion lenkten, müssen wir deute niebr an die
Erdaltung der landwirtschaftlichen Produktion und die Für-
derung des Absatzes durch Verbesserung der Qualität der
Produktion denken. ES ist höchste Zeit , der Auslandskon¬
kurrenz vcrmcbrtc Ansmcrksamkeit zu schenken . Von
Amerika , Holland , Finnland können wir viel lernen . Wir
müssen uns cinstcllen aus die Verbesserung der Qualität der
Eier , Kartossel usw . Man merkt cs immer wieder , daß
die holländische Ware vielfach vorgczogcn wird . Tie hol¬
ländischen Eierlicferungen werden in Rdcinland - Wcstsalcn
gerne ausgenommen . Tic Bedeutung unserer Molkcrcipro-
duktc ist in Dortmund erneut in die Erscheinung getreten.
Aber Stilland ist Rückschritt. Deshalb muß cs in diesem
Winter unsere Ausgabe sein , in den landwirtschaftlichen Ver¬
einen zu prüfen , was wir vom Ausland lernen können.
Vereinheitlichung der Ware , Einsührung der Markenware
mutz unser Ziel sein.

I » Jever
findet die nächste Zcntralausschutzsitzung statt.

Herr H a s s e l h o r st - Wilhelmshaven weist daraus
hin , vatz

jährlich ungeheure Lummen Ins Ausland gehen,
und zwar 337 Millionen für Geflügel und Eier , 50t ) Millio¬
nen für Gemüse, Obst usw . , 464 Millionen für Molkerei-
Produkte, darunter 300 Millionen für Butter und Käse . Wir
müßten uns schämen, daß wir soviel Geld ins Ausland
gehen lasten . Tie Landwirtschaft sei in der Lage, diese
Dinge selbst zu produzieren , und die Dortmunder Ausstel¬
lung habe einen glänzenden Beweis von unserer Leistungs¬
fähigkeit erbracht . Ltarkes Befremden müsse eS erregen,
daß die Deutsche Retchsbabngescllschast durch Plakate daraus
ausmerksam mache, wie Gemüse usw . rasch aus Holland ein-
gcfüdrt werden könne. Man müste scharf dagegen pro-
testieren . Redner saßt seine Ausführungen in eine Ent¬
schließung zusammen , die angenommen wird.

An die Versammlung schloß sich eine Droschkcn-
fahrt durch das südliche Münstcrland . 125 Landwirte
halten ihre Wagen zur Verfügung gestellt, die alle besetzt
waren.

Abends fand gemeinsame Tafel im „Schützcnhos" statt.

Als » «><M

Slckenbupgep Lainle
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* Abschied von Bühnenkünstlern . Man schreibt uni
nicht ohne Berechtigung : Es ist von Seiten der Intendanz,
ähnlich wie im Falle Mareks , bedauerlicherweise
Unterlasten worden , rechtzeitig aus dem Wochenspielplan be¬
kannt zu geben, datz die Ausführung der „Weißen
Fracht" am Sonnabend ( Gastspiel K a r l W c i ß) zugleich
als Abschiedsvorstellung für Else Pork und
Hans Sirnsbäuser bestimmt ist . Es wäre zu wünschen,
daß den beiden bewährten Künstlern , die Jahre hindurch zu
den Besten unseres Ensembles gehörten , ein volles HauS
beschiedcn ist . ll.

* Die gewerkschaftlicheAltersversorgung macht weitere
Fortschritte . Außer verschiedenen srcigcwerkschastlichen
Verbänden besitzen von den Verbänden des Deutschen Gc-
wcrlschastsbundcs der Tcutschnationale HandlungSgedilscn-
Verband und der Verband weiblicher Handels - und Büro-
angestelltcn derartige AltcrsvcrsorgungSkastcn . Neuerdings
hat auch der Zcntralverband christlicher Fabrik - und Trans¬
portarbeiter die Invaliden - und Altersbilse für seine Mit¬
glieder cingefübrt.

* Eine Umfrage über den Zeitpunkt des UntrrrichtS -Be-
ginnrs für dir Kinder des 1 . Grundschuljahres wird äugen-
blicklich vom Ttadtmagistrat ( Schulamts aus Ersuchen des
Lberschulkollegiums vorgcnommcn . In der Umfrage wer¬
den den Eltern folgende Fragen vorgelcgt : 1 . Wieviel Kinder
haben Sie in der Schule ? 2 . Wünschen Sie , daß die Schul¬
neulinge erst um 9 Uhr zur Schule kommen? Durch die Be¬
antwortung dieser Fragen will daS Obcrschulkollegium die
Stellungnahme der zunächst interessierten Eltern erfahren.
Tie Fragen sollen bis zum 25. Juni beantwortet werden.

* Tie neugegründete Arbeitsgemeinschaft d« S Bauern¬
bundes , dessen Gruppen im nördlichen Teile dcS Landes be¬
stehen , und des Eigncrbundes wie des Verbandes landwirt¬
schaftlicher Kleinbetriebe , die beide ihre Mitpliederzahlen
hauptsächlich im Süden dcS Landes auszuweisen haben , be¬
schlosten , in Zukunft an Stelle der bisher getrennten Organe
eine einheitliche Zeitschrift hcrauszugcben.

* Eine Aenderung der Schulgeld Befreiung in Preußen.
Nach einem Erlaß dcS preußischen Ministeriums soll die
Schuldgeld-Besrciung , wie sie in Preußen beim Besuche höbe-
rer Lehranstalten von mehreren Kindern aus einer Familie
stattsindct, in Zukunft unabhängig von der Begebung der
minder gewährt und lediglich als eine Entlastung der kinder¬
reichen Familien angesehen We den . Die Ermäßigungen
sollen bei der großen Inanspruchnahme , die mehr alt 20
Prozent des Schulgcldauskommcns nicht überschreiten darf,
nur noch aus Antrag der Eltern gewährt werden , um so zu
erreichen, daß die Beihilfen nur den kinderreichen Familien
zugute kommen, die in ungünstigen wirtschastlichen Verhält¬
nissen leben.

* Als Winterhilfen zugunsten der Kriegsbeschädigten
und Krtegerhinierbliebenen sollen auch in diesem Jahre wie¬
der Vorschüsse aus die Zusatzrenten gewährt werden . Di«
Bedingungen für die Inanspruchnahme dieser Borschuß-
Mittel sind dieselben wir in den srüheren Fahren . Der Be¬
darf an diesen Vorschüssen muß von den Fürsorgestellcn bei
den Hauptsürsorgrstellen «»gemeldet werdtn.

» Die Anmeldungen für die rondeetahr » nach dem Harz,
die die -teiihsvadndirekiwn Sonnabend und Sonntag ver¬
anstalte». lausen , ablrcw >« r ein . al« e « bei den blSverlgen
Fahrten der Fall war . Da» IN sehr erfreutlch, da sonst dl«
Freudlgkeli zur Veranstaltung ähnlicher Fahrten erheblich
schwindet . Hofsrnma lausen dl « Anmeldungen weiter so
gut ein.

Kegiei -ungspALNilLnt Millm » in Sutln
un «i fein plsekfolg «*, stNn1sr« ri -»Ire»t

L »sf«dokm In SletenduAgs.
Zunl 1 . August d . I . tritt der RegierungspräsidentWillm» in oen Ruhestand. Er steht im 67. Lebensjahr.
Präsident Willms ist am 1 . Mai 1690 zum Amtsauditor

in Eloppenburg ernannt , wurde am 1 . Mai ld9l » ach Bi»
kcnseld versetzt und dort am 1 . Januar 1893 zum Amt,-
astcssor ernannt . Zum I . Juli 1896 kam er al « HilsSbeamtcr
an da« Amt Westerstede und am I . Januar 1897 an die Re-
gierung in Eutin , wo er am 17 . Januar 1901 den Titel
Rcgicrungsassesior erhielt . Vom 1 . Mai 1901 bis zumI . März 1905 war er als Aml - Hauptmann in Aries-
ovtbe und kam hieraus als Vortragender Rat an daS
Staatsmmisterium . Im Jahre 1912 wurde er zum Obcr-
rcgicrungsral und am 17 . Januar 1918 zum Geh . Ober Regie-
rungsrat befördert . Als Vortragender Rat im Ministerium
des Innern bat er u . a . das Brandkasscnwesen neu geregeltund die feuerpolizeilichen Vorschriften erneuert . DaS von
ihm geschaffeneoldenb . Gesetz von 1910 über die Landes-
brandkassc hat auch über di« Oldenburger Grenze
hinaus Anerkennung gesunden. Während des Krie¬
ges übernahm Willms den Teil der ErnahrungS-
angelegcndciten . Er bat auch aus diesem Gebiet mit Erfolg
gearbeitet und dazu vrigctragcn , die Not der Bevölkerung zulindern . Am 15 . Oktober 1919 wurde er zum Regierungs-
Präsidenten in Eutin ernannt.

Tie Uebernahnie de - Amtes erfolgte in einer Zeit , als
noch die Nachwiriungen des Krieges und der Revolution
im Landesteil Lübeck nicht überwunden waren . Seiner
Tatkraft ist es im wesentlichen zu verdanken , daß die Ord¬
nung im Landesteil Lübeck in Kürze wieder bcrgcstellt war

Für die Landwirtschaft von besonderer Bedeu¬
tung war während seiner Amtstätigkeit die gesetzliche Bc-
ordnung der Pferdezucht. SS wurde zur Zucht des
oldenburgischen PserdcS ein einheitliches Zuchtgebiet, die
Landesteile Oldenburg und Lübeck umfassend, gebildet . Ta-
neben wurde den Bedürfnissen des Landes entsprechend die
kchlcSwigsche Luchtricktung zugelasscn.

Tic wirtschaftliche Entwicklung dcS Landes
wurde zu seiner Amtszeit weiter kräftig gefördert , insbe¬
sondere durch den Bau der Eisenbahn von Schwar¬
tau über die Lftscebäder nach Neustadt. Tic
Lstsccbäder Timmendorserstrand und Niendorf wurden zu
einein Zwcckverband vereinigt , so daß die Versorgung
der Oslsecbäder mit Gas und Wasser durch Fernleitungen
sowie die Schaffung einer Fcrnkanalisaiion und verschie¬
dener notwendiger Einrichtungen ermöglicht wurde . Auch
verstand er cS , in gcldknapper Zeit den Ehausscebau im
Landesteil Lübeck zu fördern . Auch aus kulturellem
Gebiete wurde in dieser Zeit ein tüchtiger Schritt vor¬

wärts gemacht. In AhrenSbök wurde ein staatliches Re.
sorm Progninnasiu in geschossen , und in Eunnwurde dem Reform Realgnnniasium eine staatliche Oder,
realschule angcgticdcrt . Ein besonderes Interesse baueder in den Ruhestand tretende Regicrungsprästdent für di,
Förderung des Feuerlöschwesens, das aus Grundeiner neuen gesetzlichen Beordnnng gänzlich neu ausgebaui
wurde

Weite kreise des Landes sehen ihn ungern scheiden
Sein Rücktritt ging nicht ohne Schräsen vor sich . Willms

war ein Mann von starkem Willen , der sich in den Kämpfen
mit den Parteien während seiner Regierungtzeit oft genug
zeigte. Er wußte aber seine Absichlcn durchzusetzcn und
sein Ziel zu erreichen. Im Landesteil Eutin wird man sich
dankbar des von ibm Geschaffenen erinnern . Sein Wirken
wird ihm ein dauerndes Gedenken schassen , und das ist das
Beste, was der Mensch in einem arbciisvollen Leben errei-
chen kann . Möge er noch einen frohen und zusricdcncn
Lebensabend genießen!

*
Der zu feinem Nachfolger ernannte Ministerialrat

C a s s c b o h m bat besonders aus dem Gebiete der Agra r-
gesetzgebung Hervorragende - geleistet. Rach Erlaß
des ReichssiedclungsgcsetzcS vom II . August
1919 in der Fassung der Rcichsgcsctzc vom 7 . Januar und
18 . August 1913 galt cs zunächst , ein oldenburgischcS Aue-
nabmcgescy zu schasse » . Easscbohm hat diese Ausgabe glän-
zcnd gelöst und wurde danach zum Vorsitzenden des Sied,
lungsamtcs ernannt . Er hat in dieser Stellung allen Er-
Wartungen durchaus entsprochen und Vas Sicdlungswesen
sowohl in der Marsch wie aus der Geest uno im Moor auS.
gebaut . Die vielen neuen Stellen und Kolonate , die im
Lande geschossen sind, zeugen von der segensreichen Wirk-
samkeit des SiedlungSamtcs . Auch aus anderen Gebiete«
der Agrarpolitik hat Lbcrrcgierungsrat East'ebohm hervor¬
ragend mitgewirkt . Es braucht nur aus das neue Pferde-
z ucht -, das Rindviehzucht - , das Gesetz über die
LandwirtschastSlammer , das Naturalien,
rcn - und das Jagdgesetz bingcwicsen zu werden . Seine
Tätigkeit im Ministerium hat der Förderung der oldcnbur-
gischcn Landwirtschaft ganz erbeblicb gedient . Die Land-
wirte lassen ihn deshalb auch sebr ungern ziehen, und bei
ihr wird daS Ausscheiden des schassenssreudigen und un¬
gemein sachkundigen Beamten mit größtem Bedauern aui-
genommen . Da er sich aus den Gebieten der Siedlung und
der Landwirtschaft im Landesteil Lübeck cbcnsalls bciäligcn
kann, so wird man ibn dort schon ans diesem Grunde will
komme » heißen . Aber seine ganze Einstellung zum Staat
und seine Eigenschaften werden ihn befähigen , allen Ständen
gerecht zu werden . Der LandeSteil Lübeck wird cs nickt be¬
dauern , daß seine Geschicke in die Hände dieses neuen Prä-
sidcptcn gelegt sind.

* Personalien . Amtlich wird milgcteilt : Ter Regierungs¬
rat Münzebrock in Birkenscld ist zum 1 . Juli d . I . alS
HilsSbeamtcr a» dos Amt Cloppenburg versetzt worden . Zum
gleichen Tage ist der AmtSgcrichtSrat Jcdding in Brake
mit der Tienstbczeichnung „Regieruntzsrat " zum ordenilicken
Mitglied der Regierung in Birkenscld ernannt worden.

Ter RcgierungSrat Tr . Ohmstede, zurzeit bei der
Regierung in Eutin , ist seinem Anträge gemäß zum 1 . August
1927 auS dem Staatsdienst entlassen.

* Als Leich « aus dem Kanal gezogen wurde am Mon¬
tagabend der Arbeiter Alsons Hu nie mann, der von
einem Besuch eines Freundes am Sonntagabend aus Vege¬
sack zurücklehne. H. ist bei Hundsmühlcn von der Böschung
in den Kanal gesrürzt. Er ist 24 Jahre alt und hiiltcrläßt
Frau und ein Kind.

* Tie Landrßbibliothrk ist vom 4 bis 31 . Juli ge¬
schlossen.

* Llindrsinuseum. Im Lesezimmer de - Landesinuscuiiis
liegen jeweils die ietzien Nummern vieler Zeitschriften au»
( bistorisch und jetzig , allgemein und besonders- . Wer sich die
Mühe oder Freude macht , darin zu blättern und zu lesen,
wird manches finde» , was i b n gerade angcdr und inter¬
essiert , und andererseits ein Bild bekommen von der Manntg-
salt menschlicher Arbeit und Meinung , zugleich aber auch vou
dem großen Generalnenner , aus den sich eine vesitnimtc Jett
noch immer bringen ließ. Ta » Lesezimmer ist gcössncl Sonn¬
tags und TiensragS von 11 vir 1 Uvr, Mittwochs und Sonn¬
abends von 3 bi« 6 Ubr, Mittwochabends von 8 VIS 10 Uhr.

» Durchgehendes Gespann. Gestern nachmittag scheuten
beim Bahnübergang am Melkbrtnk vor einem Ackerwagen die
Pferde eine « Landwirt » aus Paradies und gingen durch.
Sie rasten über den Melkbrtnk In die Lambcrttstraße hinein
der Nadorster Straße z » . überall Angst »nd Schrecken ver¬
breitend. Der Führer des Gcfädrt » kau, ln ein« gesabrvolle
Lage, da daü Leticrwcrk zulammenvracb. Er verlor aber
seine Geistesgegenwart nicht , und da die ausgereglen Tiere
feste» Geschirr andattcn , kamen sie ibin » lau ganz au« der
Hand. Ta » war sein Glück , denn nun konnte er sie, obwohl
er platt aus den Tlelen lag. zwingen, bel der Einmündung
der Lamvcrttstraße ln die Nadorster Llraße den Bogen nach
nordwärts in diese zu machen . Hier sielen zwei vcherzic Be¬
amte der Lrdnuugspolizei den Pferden In die Zügel und
brachten die Tiere zum Stehe» , so daß weitere Unfälle verhütet
wurden.

* Die Rad - und Moloeradrennbastn Oldenburg ruft durch
beuttg« Anzeige Wieder dem Oldenburger Publikum zu : kommt
und seht , was aus der Rcnnbabn in Oldenburg geboten wird.
Am Donnerstag beginnt da » Trainieren zum großen 100-
Klm Daucreennen hinter den 32 PS . starken Schriitinache»
inascbtnen. Turch ein kleine » Entgelt ist dein Publikum ge¬
stattet. diesem inlcrcssanlc» Training veizuwobnc» . Ein Zei¬
chen besten Willen» ist die Teilnahme de » Rennfahrer » Emil
Neunaber , Oldenburg , am Training zum Tauerrcnnen . Ncu-
naber beabsichtigt , sich al» Berutödauersavrer au»zubtld«n,
und wird ein Vertreter de » Bunde » Deutscher Radsabrer an¬
wesend sein , uni die Prüfung zum BcrusSsabree abzunehme» ,
Tle Bahn selvsi bat durch tbren incvrsarbtgcn Anstrich , der
vom Malermeister D Wicmke » , Alerandersteaße. autgesllbrt
ls», «ln farbenvrächttae» Autseden erhalte» . Tee Eingang ,»n>
Sportplatz und 1 . Platz ist tn den alten Oldenburger Lande« -
soeben blau-rot gestrichen . Gemeldet zum Rennen ist eine sebr
große Anzahl von Rennsabrern , die jedoch nicht alle zumStart zugelassen werden.

» Die PkeedezUchier werden daraus kitngewlelen, daß tn
der Bekanntmachung de» Pkerdezllchterveebande« . die dieSjöb-
rtgen Stuten - und güllenschauen belressend. « in Druckfehler
unterlaufen Ist insofern, daß »» bei den ln den Terminen
voeznllibeenden Prämie » »» !»,, au» den Jabre » IS24 . >92,
und 1926 licißc » muß . mit SaugsNi-c» " statt . Sinisaugtülle » " .

* » rsindimg . Herr Fritz Wachtendorf, Tetgwaicn
Fabrik , Oldenburg . Hot seine 2 Erfindung , Walze zur Heeftllg
von Rudeln mit Ausdruck und auswechselbaren Schriften unb
Klischees zum Patent angemelbrt.

* Für Auen und Hollhaus gingen weiter bei uns ein:
K . L . 5 Mk. — Herzlichen Tank ! Wir bitten um weitere
Gaben.

» Tie ziveiie MeUumkabet de« Lande- verein- kür Heimai-
luiide und Hrtmnischut, findet laut Anzeige nicht am nächsten,
sondern am zwettnächstcn Sonntag , dem 3. Juli , statt. Wegen
der gleichen Tidezeilen muß dann wieder der Morgenzug 6.1U
Ubr zur Hinfahrt » ach Wilhelmshaven benutzt werden. Die
Rückkebr rrsolg» rechtzetttg zu den , ersten Abendzuge 20.10 Ubr
von WtlvelmSbaven. Teilnehmerkarten für Mitglieder sind
von Herrn F . Oldewage, Hauptstraße 13, t» beschränkter Zadl
zu erhalten.

* Ein neues plattdeutsches Buch. Walter Looschcn,
den unsere Leser aus seinen plattdeutschen Beilrägen leimen,
bat bei Hans Christian- in Hamburg eine Sammlung
solcher Klcingcschiancn erscheinen lasten, die er „Buren-
diek » un binnendiekt" betitelt, „eernste un lustige Bil¬
ler ui ' e Nordsccmarsch". Das Buch will in ernster » nd srober
Stunde der Unieihaliung dienen. Es lieg» ein wnndervollei.
herzerfrischender Humor in den kleinen plattdeutschen Er¬
zählungen. während die ernsten an Gemül und Seele rütteln.
Es konunl der knonigc Eharakler der Bewohner der Nordsee-
inarscben zum Ausdruck, wie a»ch in den begleiteten Bildern.
Ten Freunde » plattdeutscher Rundari dürste diese - Buch eine
willkommene Gabe sein.

» Tie Franlsurrer Dichierin Minna Riedour dailc cie.cn
großen Erfolg mit wrem VolkSschauipicl »Tic Rose von Allen « ' ,
das tin Burgbos der malerischen Burg Altena in Westsale » in-
ausgclübrt wurde und dem großen Publikum Anlaß gab . die
Dichierin aus di « Szene zu euscn . Frl . Niebour ist eine Olden-
burgerin und die Schwester de» verstorbenen Oberland- «-
gerlchtSprästdeilien Niebour.

rm . Durch die Kino» . An der Nadorster Straße läuli im
Licbtspicivau» da « bewäbrte Zugstück . Tie drei
P o r t t c r in ä d e l "

, eine Komödie ml» durchschlagender Wii-
knng . Auch der zweite Schlager »Turf und Liebe" ist ein-
feine Sach«. — Tie Wall - Lichtspiel« bringen » inen
Ibsen -Film . Man muß zugeftcben , daß die . arme , kleine
Hedwig" ( der . Wildente" - ganz nett auf- und spannend n>-
rcchkgcmacht ist. technisch mit allerband Jeinbettcn , dazu erste
Besetzung »itt Steinrück. Krauß und der Höflich , so daß au»
den , Jvsenschen Trama schließlich doch ein sehr brauchbarer
Film geworden ist. Tazu ( mit Fritsch, Teent und Pickia ) die
. Boxerbraut "

, ein gulerSorgenbrecher , — . lieber Pots¬
dam "

. das Schicksal einer Residenz, da» in , Apollotbea-
ter läuft . Ist in den letzten Tagen so viel Smpseolentwettcs
geschrieben worden, daß hier ein kurzer Hinweis genügt. . Ter
Expreß tn Flammen" stempelt dann da« ganz« Pro¬
gramm zu einer Angelegenheit, bet der man dabei gewesen
sein muß.

rm. In d-n Astortatünstleespirlen erlebte» wir gestern ein
Gastspiel von Werner Llpeldt, der tu dem große» Pro¬
gramm . das diesmal von besonderer Güte Ist. sich nicht nur
»itt alle » Ebren , sonder» sogar mit Autzelchnung bevaupicn
konnte . Ter Gast empuppt« sich al« et» Kunstpfcttee
erste » Range» . Von seinen Gaben gelangen ibm ein Inter¬
mezzo au« »Cavalleria eusttcana" und der . Fltegermarsch" am
besten . Aus jeden Fall war e » ein ausgesprochener Erfolg,
der der Leitung Anreiz sein sollte , den Künstler zu Wieder«
voiungen zu verpflichten.

» Der Veert « der Büstenhalter »tle » lade und Ami Olden¬
burg »teil lm Htndenburg-Hause eine »ablretch besuchteVer¬
sammlung ad . E« wurden dt« alllährli» erforderlichen Ncu-
wablen vorgenommen. Dt« Besprechung der Dcckgeldsrage er¬
regte etn « starke Debatte. Der nledttgit« vom Verein sestgesetzie
Satz <7 Mark) blelbt bekleben . Da an den Grenzen der Weser-
marsch und der anderrn Aemter oft Unannebmllchketten «»ilieden
wie den Büstenhaltern lensett » der Grenzen, wurde gewünisi.
daß da « Oldenburger Herdbuch sich ml « dem Wescrmarsch -Herd-
buch aus elnen MtnvtNdeckgeldsatz von 7 Mark einig» . S » wurde
auch eine dlelbezugNch , Eingabe an den Große » Ausschuß ge-
maa i . In Rastede so» ein « Versammlung tömiltcher dott -gen
Bullend«!» « angeletzt werden, damit bter auch Einigte» R-
schassen würde, » t« st « tn anderen Gemeinden beste» «. Cin«
Besprechung der AuSstestung tn Dortmund konnte wegen Krank-
Veit de» LuchtdlreNor» De. Hatzen nicht stattstntzen.
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Von aevI ^unstckUSfteNung im )Iugusteum.
Die beiden Künstler , die am meisten interessieren , sind

Konstantin Geryardinger und Albert Hau-
eisen. Erster , der glänzende tiolorist , tnüpst an Leibi und
5 itr.iL an und kann sich nicht genug tun in eigentlicher male¬
rischer Darstellung . Leine groben Akte mit dem leuchtenden
Fleischten , die wundervoll dnrchgeardeileten Srillcveu von
Vlumen und Früchten , ( selbst dem simplen Porree gewinnt
er ein seines Stück ad ) und die liebenswerten Porträts stel¬
lt eine Verbindung mit den Groben der Münchener Schule,
wenn man will , auch mit denAlnneistern her,deren künstlerische
Hrundlagen man hier neuzeitlich durchgearbeitet findet.
Trotz einer gewissen austragcndcn Manier hat der Künstler
starke Qualitäten , die bei seiner letztiäbrigen Sammelaus-
stellung in der Galerie Heinemann in München auch die An¬
erkennung der QessentliLkeit , wie der Kritik , fanden.

Albert Haueisen ergänzt sein reich entwickeltes
Ralwerk auss glücklichste durch eine persönlich gefärbte starke
Graphik . In Holzschnitt , Litbograpbie und Radierung ist er
d,cr gut vertrete » . Es kommt dem Künstler immer aus daS
Verhältnis des Menschen zu der ihm umgebenden Natur an,
deren innige Verbundenheit er besonders darzustellen sucht,
(sin reicher und vielseitiger Künstler , dem die Welt und
Mensch und Natur voll von Geheimnissen sind . Aus seinen
,reiflichen Blättern kann man das in allen Betätigungen
spüren. b.

« Der veret « rftem . Sler Oldenburg hielt lm »Hindert-
önrg-Hau »- eine gut besuchte Monat - Versammlung ab . Der
Vorsitzende begrübt « die Erschienenen . Sr gedacht« dann mit
ehrenden Worten der verstorbenen Mitglieder W . Kath»
mann , K. Rahlwes und Map Kühn. Während di«
Musik da- Lied vom guten Kameraden spielte , erhob sich dle
Versammlung zu Edrcn der Entschlafenen von den Plätzen.
Gendarmcrietnlvektor Klostermann wurde zu seiner Wahl
zum l . Kassesührer des Qldbg . Kriegerbunde » vom Vorsitzen¬
den persönlich beglückwünscht . ES erfolgte jetzt die Aufnahme
S neuer Mitglieder (3 hiesiger und 8 auswärtiger ) ln den
Verein . Ter Vorsitzende gab die zum 1 . Junt 1927 erfolgte
Versetzung des Oberleutnants Neumüller zur 8. Preutz . MGK.
nach Hannover bekannt . Das Scheiden dieses allseitig belteb-
len Offiziers wurde allgemein lebhaft bedauert . Herr D.
Remoter- ermunterte dle anwesenden Mitglieder zur regen
Beletltgung an der vom 17.—IS . Juli nach StoSlar slattftndeu-
den SonderzugSsadrr des Oldenb . KrtegerbundeS . Der Vor¬
sitzende bertchlele über da- BundeSkrtegerfest am 12. Juni in
Bad Zwtschenadn . Sr sprach den Teilnehmern seinen Tank
aus für dle tm yestzuge gezeigte stramme und milliärtsche Hal¬
tung und gute Disziplin . Den Herren Fritz Meyer und Paul
Lemcke wurde das ihnen verliehene Krtegerverein - verdtenst-
trcuz überreicht . Dle Beliehenen versprachen , auch welterhtn
für den Verein nutzbringend tätig sein zu wollen . Der Vor¬
stand wurde ermächtigt , wegen der allgemeinen Ferien usw.
die Jultversammlung au - fallen zu lassen . Nachdem der Ver¬
sammlung noch bekanntgegeben war , dab am 2. Oktober d. I ..
dem Geburtstage unsere « Generalfeldmarscballs v . Hinden-
burg. tn Berlin der 2. Deuts » « Retchskrtegertag ftattstnden
würde, wurde dle Versammlung geschlossen. Die Hauskapelle
sorgte sodann für glänzenden Verlauf des anschließend ?« ge-
mütltchen Teil « .

* Kleine Mitteilungen . Größere baulich « Umänderungen
läßt Kaufmann Zierratd an seinen beiden Häusern an der
Haarenftraße aussühren , um dort neue Geschäftsräume sür
sein Geschäft einzurichten . — Der Holunder blüht. Jetzt
sängt der Holunder an , seine Blüten zu öffnen , ein Zeichen , daß
die Höhe des Sommers sich naht.

* Marktpreise . Molkereibutter daS Pfund 1 .80 —1,90.
andbutter 1 .30—1 .60 , Margarine 0,83- 1 , Rindfleisch 1—1,60.
chwelnesleisch 0.90—1 »30. Kalbfleisch 1 .00—1 .30. Hammelfleisch
20- 1,40, Kleinfleisch 0,20 - 0,30 , geräucherter Schinken 1,80
iS 2,40 , geräucherte » Speck 1,10—1,40 , Flomen 0,90—I , ge-
äucherte Mettwurst 1,40—1 .60 . frisch« Mettwurst 1,20—1,30.
cberwurft 0,80 —1 .60 . Rotwurst 0.80—1 >l , Eier da» Stück

g H . Hübner 3—3. Kartoffeln 100 Pfund 7,30- S, Honig
a « Pfund 1 .00 - 1 .30 . Spargel 0 .S0- 1 .40 ^i . Stachelbeeren 80.
ange Wurzeln 4t ». Zwiebeln 23 . Schalotten 25 , Kohlrabi 40
siumenkohl 1 . Sorte brr Kops 30—60 . Spttzkohl das Pfund
0 Salat 10, Spinat ist), Sellerie 40. Porree das Bund 20,
lietersilte 20 . Gurken das Stück 20—40 Z . Tors Toppelfuder
40 Hektoliter ) 9- 14 ^k. Best « Ware böbere Preise.

» Der Veteranen Verein Oldenburg ladet seine Mitglieder
laut Anzeige zu einer sevr wlchttgen Besprechung heute nach¬
mittag 4 Ndr in Gramvergs GastbauS ein.

» Die evana . -luth . Ktrchengrmeinde erinnert In einer An-

zeig« an die Zahlung der rückständigen Kirchensteuern all¬
dem Rechnungsjahr « 1 . April 1926/27.

» Temperaturen «n der Städtischen Flußbadeanstalt:
Lust 14, Wasser 18 Grad. *

» Rastede . 20 . Juni . Das war mal wieder ein verrcgneier
onntag . Kaum bat man Petrus gelobt , so fängt er an z»
lßen. Und dann beißt e». es kommt von der Sonne , sic hat so

tzltch« Flecke. Nebel kann i» der alten Dame ihren

lrger über die Entstellung nicht nehmen ; aber etwas mehr

onnenschein wünsche ich mir und meinen Mitmenschen . Im
ark lag viel Bruchbolz auf den Wegen , der Wind hatte die

Mine arg zerzaust. Trotz des schlecblen Wetter» batte Rastede

ch Besuch. Die Acrzie batten eine Zusammenkunft mit ihren
amen. Im Patthaus waren alt und iung aus Hankdausen und

Wangen das Tanzbein . Aber von den tn Aussicht gestellten
iberraschungen haben wir nichts gemerkt. Ob man das schlechte
ietter gemeint hatte » Wir wollen die Hoffnung nicht ver-

iren und von dm nächsten Tagen das Best« erwarten.

* Edewecht , 21 Juni . Dir Besitzung der Witwe Schn kit¬
te r aus Oldenburg in Sudedewecht ging durch Kauf tn die
Hände des Pferdehändlers D > erks über sur den Preis von
37 000 Reichsmark.

* Osterscheps, 21 Juni . Ei ne regelrechie Treibjagd
wurde gestern nachmittag in vuisbesitzer Lelllens Tannenbusch
und in Vinter demselben vesindllchcn Mooren veiansiallrl . Ter
Landwirt Friedrich Henkenstesten mackne einen Spaziergang durch
seine Ländereien und fand hierbei in leinein Vtcbstalle aus der
Moorwctde einen Mann schlafend vor . Er verständigte die
Polizei . AlS diese « schien, war der Fremde verschwunden . Man
begab sich aus dle Suche . Nach drelsründigem Suchen , wurde der
Gesuchte zusülltg gesichict, als er tn Lelllens Tannenbusch einen
Weg überschritt. Im Nn war auch schon der Lberkommtssar zur
Sleue und nahm mil seinen Getreuen dle Verfolgung aus . Alle
»Hall - Ruse sowie ein Alarmschuß verfehlten ihren Zweck.
Mittlerweile waren aber immer mehr Einwohner berbeigefrrömt
und der ganze vulch wurde rings umztngell , so daß an ein Snt-
welchen » l» l mehr zu denken war . Innerhalb weniger Minuten
gelang es Venn auch, den Flüchtige » beim Ausgang de- Busches
vlnier Friedrich Jantzen BrajeS Hauke zu stellen. Sr wurde
zunächst genau durchsucht. U . a . fand man bet ihm vor ein
Portemonnaie ohne Jnhall sowie eine Taschenuhr . Man nimmt
an . daß er den Diebstahl bet einem hiesigen Einwohner , wo ein
Porlemonnate und elne Taschenuhr abhanden kamen, verübt
hat . Vor längerer Zeit »soll- er hier tm Moor gearbeitet haben
und nach Verübung eines Einbruchs flüchtig geworden lein.
Ter Gefangene wurde gekettet (weshalb denn » ) in das hiesige
Gemeindehaus abgeführr . — Und wenn st» nun ergeben sollte,
daß der Mann gar kein Schwerverbrecher ist, sondern nur ein
obdachloser Wanderer . War bannt

* Moorburg , 21 . Junt . Vermarkung der Hoheit » «
grenze. Kürzlich haben Vermessungen an der HoheitSgrenze,
zwischen Oldenburg und Preußen <LftfrieSland ) ftattgefunden.
ES bandelte sich um die Festlegung der Grenze , die jetzt dauer¬
haft vermarkt wird , zwischen dem Uhlenmeer und dem Bullen¬
meer , an den Kolonien Jbaufen -Hollrtede und Tarbarg ent¬
lang btS zur AmtSgrenze . An der Chaussee nach Remel » . an
der Landesgrenze , steht jetzt zwischen den Wappenpfählen ein
großer Grenzstein mit den Bezeichnungen . 0 - (Oldenburg)
und (Preußen ).

* Eckwarderhörne , 21 . Juni . DaS Unwetter hat sicher
viele SonntagSsahrten mit Mols » und Segelbooten tn ärgste
Bedrängnis gebracht . Bet gutem Wetter am frühen Morgen
des Sonntages find viele Boote ausgefahren . Der stark auf¬
kommende Sturm ist manchen so überraschend gekommen , daft
sie tn keinen Hafen mehr einlauscn konnten und sich unter
größter Gefahr haben treiben lasten müssen . Am Nachmittag
gegen 3 Uhr trieb hier von der Außenjade ver ein Segelboot,
dem eS noch gelang , in Eckwarderstel wieder Land zu er¬
reichen . DaS Beiboot war umgeschlagen , di « Insassen völlig
durchnäßt und erschöpst. Nachdem sie sich tm Kurhaus « « holt
hatten , tonnten sie mit dem Dampfer » Eckwarden -

, der abends
wieder suhr , nach WtlhelmShaven -Rüstersiel kommen . Um 12
Uhr nachts wurde hier noch ein Motorboot an den Deich ge¬
worfen , welcher den ganzen Tag in schwerer Seenot gewesen
war . Ta » Boot war von Varelerhafen auSgefahren und bet
dem kommenden Sturm batte bald der Motor vertagt . Der
Bootssührer und drei Damen können wirklich von Glück lagen,
daß sie mit dem Leben davongekommen sind. Leider sind
durch diese Sturmflut auch alle Gelege der Silbermöwen , See-
schwalben , Austernstschcr und Tüten aus den oberahnischcn
Feldern und auf Arngasr vernichtet . Ans Arngaft sind vor
einigen Tagen noch fast 30 und aus den oberahnischen Feldern
ca . 250 Gelege gezählt . Nur ganz wenig Brut aus der höchsten
Wurt der oberahnischen Felder ist von den Wellen verschont
geblieben.

k Hasbergen . 20 . Junt . In der GemeinderatS-
sttzung vlatzten die Gei st er wieder heftig auf¬
einander. Sin Teil de» GemcinderatS hält die Beleuch¬
tung der Straßen nicht tn vollem Umfange sür erforderlich,
er will nur die gefährlichen Straßenecken beleuchtet haben.
Die Beleuchtung wird grundsätzlich beschlossen, die Straßen¬
ecke» sollen sofort beleuchtet werden . Bet Feststellung des
SchuletatS liegt der Antrag auf Beschaffung von Schulfahnen
in den RetchSfarben vor . Tie Bürgerlichen betonen , daß bis¬
her — auch früher nicht — Schulsahnen angeschasft worden
feien . Bei der Abstimmung verlassen sie den Raum , so daß
der Antrag in nächster Sitzung wiederholt werden muß . Wie
der Gememdevorsteher mitteilre . ist die Finanzlage der Ge¬
meind « nicht ungünstig . Wenn auch der Voranschlag mit
einem Fehlbeträge abschltetzt — Einnahmen von 19831? >k
stehen Ausgaben in Höbt von 209 893 »st gegenüber — , so
hat die Gemeind « doch große Vermögenswerte , sie hat allein
an Grundbesitz fast 13 Hektar. Zur Behebung der Wohnungs¬
not werden 23 000 .L Baukostenzuschüsse eingestellt . An ge¬
meindlichen Steuerzuschlägcn werden überall die Höchstsätze
genommen . Eine schwere Belastung sür die Gemeinde be¬
deutet der Ankauf de» alten Krankenhauses tn Delmenhorst.
An den Amtsverband müssen abgesührt werden zu dem
Zwecke 23 000 ^k. Ter Bau de» Spritzenhauses wird be¬
willigt . Dte Brandkasse zahlt 80 Prozent der Gestehungs¬
kosten.

» Grüppenbühren , 22 . Juni . Die BtSmarckfeter auf
dem Bookholzbcrg am nächsten Sonntage weckt allenthalben
dte Ausmerksamkcit der Bewohnerschaft , aus der Delmcnhorster
Geest , tm Stedtngerlandc und bi » wett in - Hannoversche hin¬
ein . Träger der Feier ist der » Stahlhelm - des Kreises Del¬
menhorst . Das Kernstück besteht in der Vorführung des Kletst-
schen vaterländischen Drama - » Tie Hermannschlacht - durch dte
Nationale Bühne Eharlottenburg . ES werden etwa 130 Per¬
sonen Mitwirken . Im übrigen verläuft da» Fest wie folgt:
Nach Einlaufen der Züge historischer Festzug zum Boolholz-
berge . Am Denkmal Festrede de» HauptschrtflleiterS von Busch.
Dann Konzert der Stahlhelmkapell « und nachher Rettervorfüh-
rungen und sportlich « Darbietungen deS Jungstahlhclm » . Da¬
nach da» Spiel und später da » Abbrennen de» BtSmarck-
Feuer » . SS wird auf eine große Beteiligung gerechnet.

Schwurgericht Oldenburg.
Der vrand des früheren Hotels „Unton - tn Nordenham.

TienStag , den 21 . Junt , begann vor dem Schwurgericht
Oldenburg eine Vervandlung gegen den 29 Jahre alten Gärt¬
ner Ernst Schulze au » Nordenbam wegen BrandMsiung.
Landgertchirdirektor Bot de sühn den Vorsitz , betsttzende
Richter sind Amtsgericht »» ,» Lropp und LandgerichtSrat
Goen » . Generalstaatsanwalt Ries edlerer vertritt die
Anklage . Ter Angeklagte wird von Rechtsanwalt Dr . Koch
verteidigt . Gegen 20 Zeugen sind ausgebolen worden . — J .i
der Sache ist bereits während der letzten Schwurgertchtspertode
verhandelt worden . Tie Vervandlung wurde damals abge¬
brochen , weil ein « Anklage wegen Versicherungsbetruges ins
Wanken geriet.

Schulze ist nach Nordenham zugezogen und har im frühe¬
ren Hotel » Union - ein Gärlneretgescyäft eröffnet , daS an sich
gut ging . Sch . galt als tüchtiger Gelchästsmann , dal aber dc»
Fehler , daß er keine Bücher führen konnte . Außerdem muß
der Haushalt viel Geld gekoster habe» . Die Frau brauch e zu¬
viel Dienstboten und kaufte angeblich viel Kleider und Wusch«.
Im September 1926 brach ln etner Nacht zum Montag , mor¬
gens gegen 4 Uvr . in dem von Schul ; bewohnten Hause
Feuer aus . Schul , wird beschuldigt , den Brand angelegt zu
haben . Dte Anklage stützt st» ausschließlich auf Indizien.

GeneralsraatSanwalt Rtcsebieter ließ die Anzeige wegen
Versicherungsbetruges fallen , führte aber dle Tatsache der
Ueberversicherung nach wie vor als Hauptbeweis sür die Brand-
fttstung an . Tie BcweiSsührung betrachtet der GencralsraatS-
anwalt alS lückenlos geglückt. Eine natürliche Ursache sür
das Feuer war nicht vorhanden . Nach Aussagen der Sach¬
verständigen war der Schornstein intakt . Brandstiftung muß
vorltegen . Nur Schulze hatte ein Interesse daran . Er be¬
antragt 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust.
Strasmtldernd sei , daß Schulze nicht vorbestraft sei , straf»
erschwerend , daß Schutze das Leven der Mttbewvhncr in
Gefahr brachte.

Ter Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Koch, beantragte Frei¬
sprechung unter Bezugnahme aus Zeugenaussagen , denen er
eine sür den Angeklagten günstige Deutung zu geben versuchte.
AlS er dte Beweise des Eeneralstaatsanwalts »an den Haaren
herbetgezogen - nannte , protestierte GcneralstaaiSanwalt Riesc-
bteter energisch gegen dte Ausführungen des Verteidigers.
Rechisanwalt Tr . Koch ball es sür ebenso gut möglich , daß
der angetrunkene Kellner Kemme den Brand aus Unvorstchtig-
tett verschuldet habe.

Das Gericht verurteilt den Angeklagten Schulze wegen
vorsätzltcher Brandstiftung zu 3 Jahren Zuchthaus und 3
Jahren Ehrverlust . Tie Untersuchungshaft ( ein halbes Jahr»
wird angercchnet . In der Urteilsbegründung heißt es , daß
nur Schulze allein ein Jntercsie an dem Brande batte . Der
Brand sei zweifellos angelegt worden . Ter Kellner Kemme
kann nach Ansicht des Gerichts das Feuer nicht verschuldet
baden , da er nicht raucht. Tie Höbe der Strafe wird be¬
gründet , weil Schulze dar Leben schlafender Mirbewodner
ernstlich tn Gesahr brachie.

*
* Grsippenbührrn , 22 . Juni . Heule feiert die Familie

GraSborn hier tn der Sommerfrische von BrünS ihren
Famtltentag . AuS Mittel - und Tüdoldenburg . sowie auS dem
Hannoverschen kommen dazu zwischen 200—300 Familienmit¬
glieder zusammen.

* Berne , 21 . Juni . Die Leiche der am zweiten Psingst-
tage ertrunkenen Schulknaben von Kämpen wurde in der Nähe
der Unglücksstelle gesunden.

*
* « lumenthak . 21 . Junt . In der Näh « deS Bremer Vul¬

kan, Hierselbst , kentert« aus der Weser eine mit drei Herren
und zwei Damen beietzle Segeljacht. Alle Insassen konn¬
ten sich so lange am Mast und Klüverbaum sesthatten , btS
Htlse zur Stelle war . Ein VerkevrSdampfer Vals das Boot
aufrtchten , ebenso eilten viele Boote zur Htlse . — Tie Leiche
deS am 22. Mat ertrunkenen H. Michellen auS Ncurönnebeck
wurde durch Segler geborgen.

w . Aus OftsricSland , 21 . Juni . Um ein paar Gänse
— erschossen. In dem Torfe Simonswolde im Kreise
Aurich hat der Kriegsbeschädigte Harm Saathofs seine
Schwester , eine Witwe , die im elterlichen Hause den Haushalt
sührte , mit einem Jagdgewehr erschossen. Saaihoss Halle wegen
einer Gänseschar mit seiner Schwester Streit bekommen und sie
mit Erschießen bedroht . Er war aber durch den Pater an der
Tat behindert worden , indem dieser den Lauf des Gewehrs
niederschlug , so daß der Schuß sehlging . Kurze Zeit daraus aber
hat der Täler den grausigen Vorsatz doch ausgesührt . Er wurde
in einem Graben ausgesunden und ließ sich willig absühren.

* Emden , 21. Juni . DerProzeß Münch in everver-
tagt. Im Prozeß Tr . Bensch gegen Münchmevcr wurden
heute die Zeugenaussagen fortgesetzt . Ter heurige Tag brachie
wieder nur unwesentliche Aussagen . Aussagen von Wichtigkeit
wurden nicht gemacht . Tie Verhandlungen wurden aus Freitag
benagt . DaS Urteil ist erst nächsten Montag zu erwarten.

s *1 «sk »rte »i clev SekBlttleitungs.
Alte Leserin . Richten Sie Ihre Sendung an die »Ham¬

burger Nachrichten - .
R . N . Entgegen anderslautenden Gerüchten Ist mit, » -

teilen , daß Herr Eckardt, unser erster Operettentcnor , im
nächsten Jahre unserer Bühne erhalten bleibt.

ln Slclenduvg
von A . Schulz, Ovtiker,

Thermvm «. Lu 'ttemveralur , 0,1«.
« »»St t» cSt, .» 1» »uo Man Tk HKLst itzkedrirst

21. Junt 7 Udrum -i- 18.8 762Z 2l . Junt -i- 2lLi
22. Juni S « dr»» . -s- 13,8 762L 22. Juni j j

' " "

6ra;- unrj
fmchi - verkauf

Grbweldur «. Der Landwirt Gustav
Dundr ru Aaverbera lükt am

Montag,d .4 . Juli d .I . ,
nachmittag » 4 Uhr,

auf seiner von Dühlmann angrkausten Be¬
sitzung!
IS 2 »» sehr z» t besetzte« MLH.
gra» i« paste «be« Abteilungen,

30 Sch ..S . beste« Hafer
«sieMilch gegen Meist, «dm aus Zahlungsfrist
» erkaufen.

Kansliedhaber ladet frrundlichst « in

H . Steck » « » » - amtl . Aukl.

Lcdntstkdur ». Im Fuktrage bade lest eine
zu llallerberg vunllerdar belogen«privslvesllrimtz
mit beliebigem Fotiltt ru vsrllaukea

Die Deritrung bestekt » u» neuen , vor-
riigiiekeingericbteien ( leböullen null einem
0.7822 k» grollen, in beeter Kultur dellnll
licken 7,ier - und 6emü «egart « n

De» IVoknbeus I»t »nek kürXurirörtig«
bcrug -krei

N gtncNmgno, »mtl. Füllt.

2,1,rer. 4 14 ? S , billig »u verllauken
rrle «rr.N>eIUt « t. sttsaorrler 8tr . 48

Llsvodlvger»
kür kürevdetonnrboltcn »ucdt

g^nkikb Möileße. Igg«nten,edm»a,.
VkMM» »«»»»», Lörreoetraös 3

ab « einen kompletten Dreschsa » ,
Lanz - Bulldog tSelbstkabrer ),
DreichmaichineiDcutlcheWerkei

M Selbstbinder tlstebr . E laaS ) « nt
günstig . Zahlungsbedingungen

abzngeben . BI, . Ileckemni »« .
Hofbesitzer und Lobndrricherei.

Sllsbanien t. Han « .

Zu verdauten
Fast neues

vsmeMriÄ
pretswt . zu verkauf.

Achternftraße 24.

Lin neuer leichter
Hollosnen.

ca . 30 Ztr Tragkr .
zu verkaufen.

L . Lange.
Schmicdcmcister,
Huntestraß « 1.

I Stück g Roggen
zu verkaufen.
Eloppenbg . Str . 71.

Unter mein . Nach-
wetsung sieben

2 SSksfklsM
Grasland
zum Mähen billigst
und unter günstigen
ZavlungSbedtng . z.
Verkauf , desgl . « in

Molorrsri,
3). PS.

ck . Mailand , « uli -,
Bremer Straße 41.

Telephon 2271.

Zu verkaufen « ine

lieüioe Ku!>.
G . Baitrrman»

V- ive , Vardrnftetft.
ritzliegewagen

mit Verdeck zu ver¬
kaufen . « ab in der
FIl . Lange Str . 43.

Zu vrrkauien od.
zu vertauschen last
neuer , mittelichwer.

MM«
W . Mohrman«,

Damm » « .

A.
zu verkauft Strunk.

Jakodtftraße ö.

Zu verkaufen «In«

fast neue
SarlimWk

H. Klostermann,
Lchmtedcmclster.Luihnbrl.

Zu Kaulen gesucht
uauir

gctraa . Jack.-. Arack-
uud Smokinganzüge,
Beinkleider . Herren-
schubzeug . Tam .» u.
Kinderaardcr ., Wä¬

sche . Betten . Möbel.
Angebote an

E . Schmidt,
An - und Verlaus,

Tamm 19.

Gesucht ein Zwei-
sttzrr -Padd .booi . An¬
gebot « m . Preis un¬
ter v S IßO an dt«
G« s» ästssiell « d. vl.

Iseklät. Ketisteilu
z» kamen gestill t,

Gnine Sir . 2 ob.

Suter Feldstecher.
« ngeb . unt . v H 138
an di« Seschft. d. vl.

>
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Okirielmle lVIetkIskeae
Ille Okausres von >'uttel nach IVsinlcen

dark vird von 6astv >r «»ckakt Olauüen bis
Xnutren » Ilan .-ie »nt rirk » bl ocken « e -̂en
Ileparatnr tzgSstgrrk Vgpstso

Verpsklttung
Dingstede. Jod . Heinrich CordeS Erben

lassen ihre daselbst belesene

Besitzung
bcsicbcnd auS:
1 . dem Wovnvausc mit kombl . Nebenge¬

bäuden und 9)4 Hektar Weide-, Wicsen-
und -Ackeiländcreten,

2. dem Kamp bet Scdweers Hause, grotz
18 Sch .-S -,

3 . der Weide Vinter d . Grast , gr , 30 2 .-2,,
4. der Rodteks Weide, groß 16 Sch .-S -,
5. dem Ackerland bet der MUdle , grotz

6 2cv--2„
6 . der Weide Hcnkcnbrook , grotz 3 Sch .-S -,
am

Montag , dem 27 . 3uni,
nachmittags 6 Uhr.

in 2iraclerjanS Wiriscvast in Dingstedemit
Antritt zum 1 . Oktober oder 1 . November
1327 nochmals ; ur Perpachtung aufseve» .

Hude. H . Havcrkamp, Slukt.
Ohmstede . Landwirt Georg Hanken , da¬

selbst , lätzt am
Mittwoch, dem 28. 3uni d . 3 ..

ca . 15 Zück

gilt IMM IMM
in der Gr . Wisch und im Pfand « u . Nacb-
wetde in Abt. össcnil. mcifibiet. mit Zah-
lungssrist verkaufen.

Käufer versammeln sich am genannten
Tage um 6 Unr in Verkäufers Gr . Wisch
im Ldmstcdcr Feld.

Nadorst. D. G. Dierks, amtl . Aukt.

Gras -Verkauf
in Westerholtsfelde.

Landwirt Herm. Warnken, das., lätzt am
Donnerstag, dem 7 . 3u!i.

nachmittags 5 Uhr,
ln seinen das. belesenen Wiesen „Put " und
„Langcnwcgcn"

etwa 8 üück out beletztes , üumock-
reines klnngrns,

bestes Kuhheu,
in Abteil, aus ZadlungSsrist verkaufen.

Naftedc. Degen, amtl . Aukt.

vsmrn- . »errrn- . Mnäer-
gekieicitMtz

veMebtthe . rchtihK » ' -"
» rohe Auswahl

Mäßige Anzahlung
Strengste Diskretion

Billige Preise
Leichte Abzahlung

Ai-seMii » «- »

ringer / 20

riszcNenkllNIer

V. V. MnNcd8L8vim
oiüendurg

Zu verk . w Hol»-
KinderbrttftrUe mit
Mail . u . Beit , Soi»
mode, 2 Rohrstühlr,
2 Korbst, mit Tisch
Euiawa » , » i . Figur,
gr . Einmachetopse.

Gaststratze 28 11.

8klivner Lsüen
mit groUem Iliuterrauiu iin Xenirum der
8ladl »u vericelirarei- Iier I .aps »>>kori ?u
vermleteo . l lkkertc-u nuter >' lv 1.35 an die
iie ^kllitflüslelis diese!» lü .-itie -, eil,eien.

Gras - Verkauf
Lckweibura . Hauvllebrer Hillman » ,Jaderberg , läßt am

lMiliilg , ÜM! 4. ZN » . 3 ..
nachminag» 6 Uhr

aus seinem »u Papcnmoor belegenen Lande,
de » »weimaligen Schnitt von 5 Acker

öras- unllZrulSllierkM
auf Grotzfeldhus

GuiSbefftzer Erich zur Horst auf Grob-
seldhuS lähr am
Sonnabend » d. 2 . Juli

nachm . 4 Uhr ansgd:

75 Scheffel-Saat
glil desetzles NMs

iKubdeul und
75 Scheffel-Saat

besten Voggen
Pctkuser, I . Abiaat

aus längere Zahlungsfrist verkaufen
Rastede. Degen, amtl . Aukt.

WS- ll. SlllWelWs
in Mansholt.

Bloh . Landwirt Georg Boedciker in
Mansholt lätzt am

Freitag , dem 1 . 3uii d . 3 ..
nachmittags 4 Uhr antangend,

unweit seines HauseS:
cs. 25 Ingmerk oorrgl. bei. Mskgrns,

(bestes Kubbeu liefernd) ,
co . 30 5rti . -5 . Koggen lVetk .1.
in passenden Abteilungen öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist durch mich ver¬
kaufen.

Kaufliebbaver ladet freundl . ein

_ Herrn , veltjen , Aukt.

Gras -Verkauf
Ncueubrok . Landw. Georg Scdwarting,

daselbst , Iaht

SMMM0 , M» 25. IlM
nachmittag » S .30 Ubr,

ca . Z« M odWich
in Abteilungen, öffentlich meistbietend aus
Zahlungsfrist verkaufen

Haake L Schmidt. A«bk..
Grostenmccr

Noorriemer
ZciiMrenverein

Am Sonnabend , dem S .">. d . M .» abends
8 Uhr

Verzsmnilung
Schützenfest beir. Der Vorstand

öffentlich gegen Mcistgcbvlaus Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet frcundlichst ein
H . Stcchman » , amtl. Auktionator.

Zu verleiden.

OsrlvLvi»
an Beamte und Privatangestellte in
Hübe eines Monatsgehaltes zu neuen
wesentlich günstigeren Bedingungen.
6 . N . Vogels -, ng !>

"aSr 'ü;
Vertrauensmann der

kttiiil .- llieilll -bmilzciisll in . I>. 11., üsinlilli !!
Kaufe laufend

leite öchckeine
und Kälber.

M . de BrteS.
Donnerschwee t.

Efchslratze 36,
Fernruf 2164.

I Mzvleihea I
ivvü Mark

alS 1 . Hvpolvck aus
grötz . Geschäftshaus
mit Ländereien aus
dem Lande gesucht.
Tarat :15 000 ^k. -An-
geböte unt . V M 137
an die Ges » «, d . Bl.

Suche gut erhalt.
Motorrad

zu kauten. -Angeboteunter U V 124 an
die Gesch .ftelle d . Bl.

I Verloren I Die erk . Perlon.
die am Dienst . , ab.
7 Udr, in der Bäcke¬
rei Havcrkamp das
Damenpartcm . an
sich nadm , wird gc
beten, daSsclve dort
oder in der Filiale
Lange Sir , 45 wie¬
der abzugebcn, and -
sall - Anzeige erfolgt

Abd. gck. schwarz-
wcitzc Kahr . Gegen
Bclobnung abzugev.

Lindcnstratze 93.
Entlaufen junger

hellbrauner
5ckbkrbunü.

Hört a . . Peer " . Ab-
zugebe » g . Belohng.

Zcughausstratze 6.
l 8efunöen I

Braune Handtasche
gesunden,

Bürgeifcide.
Schulweg 17 oben.

Verlor , ein Rad,
Rcnnpl . Lbmst. Abz.

Prlnzefftnweg 57.

Zu mieten gesucht.

äonlor-
und

I . i» serrS » me
zu mieten gesucht . Angebote erbeten
unter V D 129 an die Geschst. d . Bl.

Eins . mbi . Zimmer
auf sofort zu verm.
Kanalstratzc 4 Part.

Sommerlrilchler.
I » Sandkrug ein

niobl. Zimmer mit'Bett an eine oder
zwei Perlon , zu ver¬
mieten. Nach,kr. bet

Kaemps,
Tamm 2 ! oben.

I Stellengesuche I
Geb. ältere Dame,

tiich». in Küche und
Haus , beste langt vr.
Zeug» ., s. pass . Pl.
z. 1 . Juli o . sp . bei
m . An>pr ., a . n . a .w.
Llugeb . unl . N B 1«lti
an die Geichs«, d . Bl.

Zwei Herren such,
zum Ist. Zull Wohn-
und Lchlafzimm. b
voller Verpflegung.
Angeboic mit Preis
unter V F 131 an
die Gefch stelle d . Bl.

Junger Kaufmann
sucht

möbi . Zimmer
zum 1 . Juli d . I.
Angeboic mit Preis
unter V L 136 an
die Gefch stelle d . Bl.

Burcauvorst . sucht
zum 1 . Juli
gut MdI. Ammer.
möglichst mit voller
Pens . Näbe Markt¬
platz . Angebote un¬
ter A 2093 an Bütt¬
ners A .-E . , Hand ln

Ktndcrls. Ehepaar
( Llaalsang . « s . letzt
o. fp ». Wohnung in
Oldenburg od . 11mg.
Gcfl. Angebote erb.
unter P O 139 an
die Gcsch.stclle d . Bl.

I3s oerimetttl I
Zu VIN. Wohn- u.

Schlaf» , mit u . obnc
Pens , an v .t . D . od.
Herrn . Sonncnstr . 6.

Mödi.
IN. KUchcnbcnutzung
zu vermiet. Besich¬
tigung »ägl. von 12
bis 3 Ubr. Hoher,

Ofener Straße 7.

LN!« WM
zu v . Wichelnstr. 18.

MSbl. Zimmer
zu vermiete».
Johanntsslratze 21.
Eins . möbl. Ztm-

mer m . Bett zu ver¬
mieten. Woche 5 >l.

Rebenstraftc 37.
Gut möbl. sonni¬

ges Balkonzimmer
zu vermieten.

Dobvenstratze 16.

Suche Stell« , als
fstirrnä- um!

MoturrmMIoller.
ev . Edausscur. Füd-
rcrsch . Klasse 1 u . 3b
Martin Noormann,

llaroliiicnsiel.

Mvvmtelier
27 Jahre a » , f . Justiz-
Anw ., selbst . Ardeiler,
in unarkündiglerStel¬
lung sucht per soiorl
oder lvaier - andere
Stellung . Angeb. »nt.
B A lÄi an die lffe-
schastsstelle d . Bl.

»che aus sofort oder
1. Juli eine Stelle als

8Mtre
Ang. unt. B B 127 an
die Geschäft « », d . B

GeV. lg Mädchen,
19 I . , ln a . Hs .urb.
rrf . , f . Zill . a . Stütze
b Geb. u . A .aittcvl.
Ang . unl . B Z an d.
I . Ofener Strotze 21

Junge
5ckneiäerin

lucht Stell , in grötz
Geschäft . Gl . Zeug» .

Orua Schutte,
Alerand .-rseld 37.

I WM Sielten
Männliche
Gesucht aus foiort

I riMSMk
Heinrich Döyer,
Sctiloftplatz 12.

!>!j! 5 R - !
erLielt » ann und

Vrau dauernd
uiütielo » bellen

IVeMeMI
(aucll alr Xeken

erverb)

erfahre » 8i « lcoiteu
Io» durch Ankiauc
au Keklieüsack 124

vkttl » - li. M

Suche auf sofort
oder später für mein
Aukttouai.- » . tztech-
nuiiasst.acschäs », Gc-
incindercchnführiing
und Postagentur e.

Lehrling oder
jüngeren Millen.
der bereits in ävn-
lichcr Stellung war.

Hcinr . HUlsrbusch,
amtl . -Aukttonator,

Jernfprechcr 33.
Suche sofort
einen jungen

edMen Mnnn
Illr mein Gemischt-
warcngeschäsi als
Vcrkäuscr.

Tiedrich Otto,
Himmelreich

bet Wilveliiisbavcn.

Gesucht aus fosort
1 Knecht

der m . Pferde* um¬
gebe » kann.

Hinrtch Rohdr.
Jadedlreuzmoor

( Post Jadcrvcrg ».
Gel uw, auf gleich

jüngerer Keielle
!ür AMerei

und Konditorei.
G. Settlr , (slsilcih.

Gefucht aus fosori
I II. Midi

im Atter von Id blS
17 Javr . für Land-
wirlschafl.
H . Stolle, Hunllose»

s« kk Mm
14 bis 16 I . . körpcr
lich stark , mit guler
Schuivtiduna . der
Lust bat, Sägewerk¬
betrieb und Holz»
dandel zu lernen,
aus sofort gesucht.

Hermann Brun »,Dampstäaewerk,
» ayhaufen ( Post

Bad Zwischenahn) .
Zum sofort . Eintritt

ein tüchtiger

S« I»-
I« f»Mf

gesucht.
Schomburg id Co.

»iniiersir . 18

6roke Selchäflei
machen Herren , die bei den Bcrbrauchern

von fischmeftl
gut eingeiüb« sind , da ich bei Lieferung
gleichzeitig auch die Versicherung des

gesamtenSchweinebestandes
gegen alle Seuchen

ohne lebe Prämie oder Nebenkosten
übernehme. Konkurrenzlos:

Eilmeldungcn nur von solchen Herren-
die die Kundschast regelmäsilgund vlan-

mätzig bearbeiten, erdeten.
Wilhelm I . H . Decham, Jischmcbl-

Jmvorr , Hamburg ist.

legpiliie . Läuier. Decken u !w.
ÜügklVllkk Vertreter
von leistungsfähig. Hamburger Großhand¬
lung mit treuem Kundenkreis gesucht . Nur
viailcvekundtgc. arvcttsfreud . Herren wer¬
den berücksichtigt . Angebote erbeten unter
Jsri an Ala . Hamburg 36.

tztzgin - . Spii -ituo » on unck
A» kfovgi -oüst » ncklung

»uvstt dravvdvkuvdixea Herrn »I»

l . vukiivslter
Verlangt vordsn kost» Lsnntni »»» in
Poohkudrung , Ktonograpkis und
ilasehillellsehroiben und rnoi «oibigsr
vollstilndig »«Ibstilndig arbeiten und in
der lax « »ein , dem Lontorpersonal

vorsteken ra Icönnon.
Xuskükrlieds » ngeboto , lebsnslark,
Xeugnisadschrilton , lieksrenren mögl.

unt liiid unter 1 'ostschlieükach 32,
IVildelw -kaven.

Weibliche
Kelterer MöckKen
oüer ein !. 51ütze,
die gut kochen kann,iür besseren Hausb.von 2 Personen ge¬
sucht . Lob » 40 b . 50
Mark. Gute Zeug» ,
ersordcrl. Nacvzutr.
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht auf sofort
ein ruoerMiser,

kinderlieber
junger Wckben

für landlos» . Haus¬
halt . Gebalt u . Fa-
milienanscdlutz.
Frau Guft. Schmidt,

Colmar
bet Strückhausen,Tel. Sirückbaus. 57.
Suche uniständth.

zum I . Juli
rin ordentliches

Mädchen.
»tchl unter 18 Jah¬
ren . für unter , kin¬
derlosen Haushalt.
Frau Reinh . Stege,

Nordenham.

Domen u . Serren
zum Besuch von Ge¬
schäften und Priva¬ten gegen bobe Pro¬
vision gesucht . Gcsl.
Singcbt. erbeten un¬
ter P 729 a. d . Ann -
Erp . F . H . Schmidt,
Weicrmündc-Lche.

Gesucht aus sofort
1 Mädchen
wegen Erkrank. deS
jetzig , für GeschäftS-
dausbalt.

F . W. Härtel,
Ganderkesee.

Ich such« zum 1.
Juli oder später ein
in allen Hausarbei¬
ten erfahrenes,

äurcknur küur-
Ücker lMäcken.
Frau Dr . Ptngrl.

_ Elsfleth.
Kellerer , erleb-
rener MÄcken

für Küche und HauS
zum 1 . Juli gesucht.

Frau A . Ritter,
Lange Straße 79.

lViii lloimeiÄSls, dein 23. lui», sink .KMr
kesianfler Irsininsr soß aer Notvnaii lreoodsim

owendvrgi
l 'silrisiimei' am grolZsri Imsrri. Oa^sri-emrisri um cias Colcierie Kac3 vori Olcleriburg ririci:

äek üeukclie tukopsmeiZtek Zteilbkink -keklin, üek ttsnr. NekteMkek csüullsl-fskiz. ller delg . 5ecli5tage -Natslj0k 7tzo ! !embecli-8e !gien.
üer bekützmte osuettstzkek Zcsiveüjes - lleuvclilsnll, üek oiüenbukgek kennrötikek kmi ! keunsdek-viotzeilellle mit ünen Zrsirlttmscsiekn.
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Die Räumung des Saargebiets ist jetzt durcbgesükirt,
und künftig bestellt die sremdlündischc Besatzung noch aus
M > Mann zum Babnschuy , , u denen Frankreich, England
und Belgien Kontingente stellen. Als Nachfolger des ans-
scheidendcn kanadiscbcn Präsidenten der Regicrungskom-

Mission des Saargcbiets , G . W . Stephens , tritt am 1 . Juli
der frühere britische Kommissar in Riga , Sir Ernest Wilton,
an die Spitze der Rcgierungskommission des Saargebiets.
In unserer Kartenskizze das gcrüunitc Saargebict ; links
Sir Ernest Wilton , der neue Präsident der Saarregierung.

Lun » Lo «Ie von Verriet p . Verlies.
Dw Oldenburger Züchterschast steht tieferschüttert am

Grabe des allverchrtcn stellvertretenden Vorsitzenden und
des ständigen Mitgliedes der Körungs -Kommission, G . P.
Gerdes . Wiederum bat der unerbittliche Tod das Leben
eines bedeutenden Hippologcn und unverdrossenen Kämpfers
um d-ic Oldenburger Pferdezucht ausgelöscht. Roch aus dem
Krankenlager hat der Rimmermüde mit regem Interesse
die Erfolge des Oldenburger Pferdes in Tortmund ver¬
folgt. Jäh aus unserer Mitte gerissen, ist er nun den groben
Männern unserer Zucht in die Ewigkeit gefolgt.

Gerriet Gcrdcs war einer jener Männer , von denen
die Welt nie Uebcrfluß hat , zäh und beharrlich sein Ziel
verfolgend, still und wortkarg , schlicht und einfach, im Wesen
cm echter deutscher Bauer , von allen geachtet, von allen ge¬
liebt. Mit grotzcm Erfolge in der Hcngstauszuchl mit seinem
Bruder Hinrich Gerdes bis 1916 tätig gewesen, wurde der
Verstorbene an seinem Lebensabend , den er ruhig zu ver-
bringen gedachte, wegen seiner hippoloqischcn Sachkenntnis
zum ständigen Mitglied - der Körungskommission ernannt.
Tie wenigen Worte , deren sich der Verstorbene bediente,
waren inhaltsschwer . Das segensreiche Wirken des Ver-
swrbenen inmitten der Kommission innerhalb des letzten
Jahrzehnts wird nimmermehr vergessen iverdcn.

Kennzeichnend ist sür die Leistungen und den guten
Kern deS teuren Mannes , datz ihm die Achtung der Züchter-
well weit über die Grenze des Heimat,uchtbczirks hinaus
zuteil wurde , und daß manches Zuchtgebict uns um diese
Hobe Krast bcncidcle, um das aus einem reichen Schatz an
Erfahrungen beruhende Urteil , seine Gcrcchtigkcitslicbc, sein
stilles , unermüdliches Streben sür die Landcspscrdczucht.
Wir Züchter, die wir ihn kannten , wissen dieses Mannes
Tatkraft und seine völlige Hingabe zu schätzen und zu wür-

^
Tahin ist nun das an züchterischen Leistungen reiche,

tlose Leben eines überaus passionierten , mit der Pferde-
Ht sestvcrwachscncn Züchters und Hippologcn . Gerriet
rdcS ist nicht mehr ; cs ist ihm nicht vergönnt gewesen,
isbaudvcnst am edelsten Tierzucht,weige unserer Seholle
ch länger zu leisten ; aber sein Geist lebt unter uns so
,ge cs Oldenburger Pferde gibt . ^ c,n diskretes , abwa-
ades, oft scharfes, aber stets wohlwollendes Urteil , kenn-
chnete die nanze Art des zähen Friesen und echten.
>hnes der Marschen . Uns allen , die wir »us der graste
s Lebens wciterwandcln , ist er zum Vorbild eines von
itkrast, GerccbtigkcitSlicbe und zäher Ausdauer erfüllten
malen deutschen Züchters geworden , gleich einem Ed.
ibben und Georg Absbas.

Hegen wir die Landcspserdezucht im so" scbr>ttlichcn
inne des Verstorbenen , dann ballen wir dessen Vcrmacht-
s ewig >n Ehr ' und Gedenken. Hut ab . Züchtcr. vor unserem
ten Freunde.

VvoKe 8ei »eNunA ües Mesei «Ian «Ies.
Tie Kreise und Städte des Wcscrbcrglandes haben zu

dieser Favrt Einladungen ergehen lassen an Künstler, Schrift¬
steller , Gelehrte, geistig führende Persönlichkeiten aus allen
Gegenden Deutschlands. Ter Veranstallung liegt die Absicht
zugrunde, einen Kreis deutscher Männer mit den landschaft¬
liche » Reizen und allen Kullurschäycn des Weserbcrgiandes
bckanntzumachcn. Gleichzeitig werden von der Reise Anre¬
gungen crwarlct sür das Bestreben, das Wcscrland in seiner
Eigenart zu erhalten und zu fördern . Ter Gedanke der
Wcscrbcrctsung fand überall Verständnis . Nur in einzelne»
Hüllen dringender Behinderung erfolgte eine Absage. IW
Fabttteilncbmer batten sich cingefunden. Oldenburg war
vertreten durch Tr . Müller - Wulkow, Direktor des Lan-
dcSinuseums sür Kunst und Kulturgeschichte.

Am Sonntag , dem 12. Juni , vereinigten sich im wacd-
und wallerdurchrauschren Münden die Hahrneilnehmer . Am
Montag , dem 13. Juni , vormittags , begann die Tampsersavrt
durchs Weserland. Eine wunderbare Reise, mitten hinein
in schönstes deutsches Waldgebirge. Zur Kinken der Retn-
vardLwald, zur Rechten der Bramwald geben uns das Geleite.
Zerslatternde Nebelsehen wallen auf und nieder über der
dunkclsptegclndcn Wasserfläche . Reiher schweben darüber hin
mit wundervollem Kluge, baden ihr Gesieder im erwachenden,
wärmenden Sonnenlicht. Alte Klöster , Burgen , fromme Huge-
nottensicdlungen gleiten vorüber . Carlshafen wird erreicht,
das freundliche, von Landgrafen Karl erbaute Hugenotten¬
städtchen . Ein srtdcrtzischcs Potsdam im kleinen. Die Füh¬
rung übernimmt der Beztrkslonscrvalor der Provinz Hefsen-
Nassau, Tr . Blcibaum . Ter Hugcnoiicnturm grüßt von der
Höhe der grünumkränztcn roten Sandsteintlippen . Die Kru-
kenvurg. ein steinernes Skelett, eine gespenstische Ruine , starrt
hernieder in alle Herrlichkeit . Eheruslerland ! Römererinne¬
rungen werden wach . Burg - erstelle ragt jetzt auf und mit
tbr die Erinnerung an den eisernen Karl , den Frankcnköntg.
Von Westen her kommt wie eine Schicksalsgcwaltder fränkische
Eroberer in das grüne , stille Sachsenland. Wir sind im
Banne des von ferne düster ausragcndcn BrunSbergeS, zu
dessen Füßen der hochmütige Franke mit seiner überlegenen
Kriegskunst die todwunden Sachsen in die Weser jagte, datz
ihre Almen sich röteten vom Blute der blonden Heidenkinder.
Tann leuchtet , breit gelagert aus rotem Solltngfelsen, ein
weißes Gemäuer über das Wesertal hin. Hürstenberg, das
alte Jagdschloß, später die berühmte Porzcllanmanufaktur der
braunschweigischen- erzöge . Ihr gegenüber der Brunsberg
und die Rabenklippe, dazwischen das Schleisental, das von
der Stadt Höxter sür das Retchschrcnmal zur Verfügung
gestellte Waldgelände. TaS alte Gemäuer des anmutigcn
WeserstädtchcnS Höxter taucht aus, dahinter , fromm zum
Himmel weisend, von Jahrtausend umwittert , die Doppcl-
lürinc Corveys , der ersten christlichen Niederlassung im Sachsen-
lande. Hier wird gelandet. Alles lauscht dem geistvollen
Vortrag des Professors Tr . Fuchs, des Vorsitzenden der
Westsäl . GeschichtS- und AltcrtumsvcretnS . Daraus ein stilles
Verweilen am Grabe deS Alldeutschlandsängers Hossmann von
Fallersleben . Neue LandschaftSbtlder vom Dampfer aus : die

Raabeftadl Hol,Minden, Burg Poll «, die Stetumühlc , steile
Sandsteinkltppen, uraltromanische Torskttchcn, breite Edelsiye.
Bodenwerder, geschmiegt an die Hänge des Voglergebirzes,
der Stammsitz des groben Fabulterers Hieronymus von
Münchhausen.

Ter Graf von Schulenburg. Scylotzherr aus Hehlen, emp¬
fängt uns . Wir dürfen die Räume , die Kunstwerke , die Was-
fensammluugen dort besichtigen . Aus der iamrnelgrüncn Park-
Wiese tanzt die westfälische neue Danzbühne aus Müirster ein
rokokomätzigeS Spiel zu Mo,arischer Musik . Ein Traum von
Rokokoschönbeit , hängen geblieben ini Gezweig der alte» brett-
ästigen Parkbäume . Tie Zuschauer sind begeistert Alles dankt
dem Landra «, gretherrn Droste aus Höxter, der keine Mühe
scheute , um die glänzende Vorführung zustande zu bringen.
Ter Sommertag gebt zur Neige. In Hameln verlassen wir
das Schiff. Wir haben auf dem prächtigen Tampfcr der Lvcr-
weser-PersonendampfschtssabrtSgcscllschasikeine Not erlitten.
Gastlich empfängt uns die sagenreiche Ranenfängerstadt.
Ein Festmahl vereinigt die Favrtteilnchmcr vis zu später
Stunde . Ter Mond scheint in die allen Straßen über das
Münster, die grün schillernde , nadelscharse Spitze der Markt¬
kirche, das mittelalterlich üppige Hochzettshaus. Tie alten
Straßen und ihre überhängcnden Giebel beleben sich mit den
Gestalten der Vergangenheit. Am 14. Juni durchfahren wir
im Kraftwagen die Weserbcrge. TaS Lltonische Stift Fisch¬
bek ! wird besichtigt , die Schaumburg, die Pafchcnburg. Mit¬
tagsrast und Mittagsmahl in Bad Eilsen, das sich anmutig
versteckt im Tal der Aue zwischen Harri , Bückeberg und Weser¬
kette. In Bückeburg fesseln uns noch die baulichen Reize
restdenzlicherKultur , Schloß, Kirche , Mausoleum und herrliche
Landschaft. Tie Fahrt geht zu Ende. Sie verlief bei günstig¬
stem Wetter. Nirgend ein Mißklang, frohe Stimmung viS
zum Schluß.

Die Anregung zu der Weserbereisung gab Herr Ober¬
bürgermeister Jürgens in Hameln, unterstützt durch wettvolle
Mitarbeit , in erster Linie durch Herrn Hans Kaiser, den Ge¬
schäftsführer der Arbeitsgemeinschaft für Teutscve Handwerkcr-
kultur in Hannover, hat er alle Widerstände und Hemmungen
überwunden . Ihm ist das Wescrland zu größtem Tank ver¬
pflichtet. Tr . Adolf Revier.

Lancteslkeste »' .
Für die heutige Wiederholung der »ZtrkuSprinzes-

s t n "
, die in der Prcmicrcnbcseyung statlstndct, hat sich ein

breiteres Publikum schon an der VorvcrkausSkasse lebhaft
interessiert. 714 Uhr beginnt die Vorstellung unter musikalischer
Leitung Willh Schweppes , in der durch Franz
Eckardt besorgten Inszenierung.

Abschied Carl Rand «.
Eigentlich müßte man es nicht zu wiederholen brauche » ,

daß sich morgen abend nach langjähriger Zugehörigkeit zum
Verbände des LandeStheatcrs einer verabschiedet, dem während
seines Oldenburger Wirkens die Svmpaihicn des Publikums
in ungewöhnlichem Maße beschicden gewesen sind : Carl Randt.
Carl Randt verläßt mit Ablauf der Spielzeit Oldenburg, um
einen neuen Vertrag am Staatsthcaler in Kassel anzulreten,
und verabschiedet sich morgen in . Spiel im Schloß" . Trotz
der Verbreitung , die diese Tatsache längst in Oldenburg erlangt
hat — wofür das allgemeinste Bedauern über den Verlust
des Künstlers am besten tätig gewesen ist —, scheint es doch
nötig , darauf aufmerksam zu machen , datz Plätze für diesen
Abend schon im Vorverkauf stark nachgesragt gewesen sind.

Tie nächste (und letzte) Schauspiclpremiere ist »Weiße
Fracht" am kommenden Sonnabend, als Gastspiel Carl Weiß.
»Weiße Fracht" ist ein ungewöhnlich starkes Theaterstück eng¬
lischen UrfvrungS. Spielt aus einer Gummiplantage im Innern
Westafrikas , unter etwa einem halben Dutzend Menschen : Eng¬
ländern, jungen und älteren und neu hinzu kommenden (»Weiße
Fracht" ) und langjährigen Afrikanern, die in der Plantage leben,
miteinander und gegeneinander.

. Alt - Heidelverg" wird am kommenden Sonntagabend
zum letzten Male gespielt.

Mellepdevlekt «iep Svemikeken LanUes-
v»ettenrvr» »'te.

Ein umfangreiches Ttesdrucksvstem mit mehreren Kernen
bedeckt Nordeuropa . Während die bisher unsere Witterung
bestimmenden Teilbtldungcn über Finnland abwandcrn , be¬
wegt sich ein neuer starker Kern von Schottland ostwärts.
Seine verhältnismäßig kalte Rückscttenströmungdringt in den
mitteleuropäischen Hocbdruckgüriel hinein und räumt dessen
wärmere Luftmassen langsam hinweg. Vielfach wird dabet
die Möglichkeit zu örtlichen Gewittern gegeben . Ta auch
südlich Island noch tiefer Druck zu folgen scheint , wird die
veränderliche Witterung zunächst noch etwas anhalten.

Vorhersage für den 23 . Juni . Zwischen Nordweft und
Südwest wechselnde Winde, Niederschläge, ziemlich kühl , wolkig.

Vorhersage für den 24. Juni : Abnehmende Bewölkung
und NtederschlagSnetgung bet westlichen Winden, vorwiegend
kühl.

MLclit einen Uenrctien von vomkersin enristienll unä SMpllttiircti.
In veinem eigenen Interesse liegt er also vis liiere wertvollen

kigenrctiätten ru sictisrn. vein treust Heller sei stets

K0 k «
k . vvoig ? L Lvttke



MrtscLisliizletl üer
^aedirLdte » Mr SW« vail I-soü-Msivr ^ viw v » ri8c » ^ ri

vis MWlWereiiz II» ka»l»s-W.
In den deutschen Zeitungen Val man Uder diele Konferenz

nur «päriicbe Nachrichten gesunden, und doch verdient gerade
diese Konteren; »iil tvrcm 'Ausgang unsere ganze Aufmerksam-
keti. Ihr eitet war die Z u s a m n> « n s a s s u » g der in den
einteinen Landern vestevende » grollen Verkaufsorgant-
saitonen , u einer einbettiich«» Organisation . dt » dann von
«ich au» die Venveriung der Verleitung der gesamten
W e l > w e t z c n e r n l e zu übernehmen hätte Diele« Ziel
wurde zwar » ich « erreich «, tedoch ist der Antrag de« Se¬
kretärs de» lanadilMt» vom « . Roveriion , angenommen wor¬
den . Es soll nämlich ein 'Ausschuß gevtlder werden, der
ein internationale « Büro errichte «. dessen Ausgave darin be¬
stellen soll , durch lausende, »egensetiige Bertchierstarlung über
alle wievtige » fragen und durch Organisation einer groftzllgi»
gen Erforschung der Zliiaiiiiiienvänge der einzelnen Weizen-
produttionsgevicie erne planmäßlge Förderung der
Pool veweg» ng zu erreichen . Somll ist der erste Schritt
zur Organisation einer gelegenen Verteilung der Wellwelzen«
ernte getan. Die Gründe , die diese Konferenz „och zu keinem
positiven Ergevnl» hat toinmen lasten, sind zweierlei Natur.
Zunächst ist in den einzelnen VerkausSländern selbst » och kein
völliger Zusammenschluß «rsolg». Do wurde u. a . daraus hin»
gewiesen, daß in de» Vereinigten Staaten zwar neun verlcht,.
dene Pool » mit etwa 4000 von ihnen kontrollierten Slevaioren
vorhanden sind , von denen lebe dteser Körperschaften etwa
2 Pzt . der amerikanischenErnte verwalte«, eine zentral« Zu-
saminensassungaber noch nicht besteht . Außerdem könnte noch
bemerkt werden, datz säst sämtliche Teilnehmer gegen die be¬
herrschende Stellung der Kanadier eine starke Zurückhaltung
an den Tag legten.

Erwähnenswert sind vielleicht auch die Aeußerungen
über den Stand der russischen Landwirtschast. dessen Vertreter
besonder» daraus ausmcrklain macht «, datz Sowjelruß»
tand durch schnell sortschreitend « Motorist « ,
rung seiner Landwirtschast in nicht allzu ferner Zeit eine
Nolle als ständiges große » Getreide - Ezportland
werde spiele » können . Toch hat man aus der Konferenz selbst
diese Nachricht nicht allzu ernst genommen, und
außerdem glaubte man . daß durch eine planmäßige Regelung
der Versorgung die russischen Sctrcideübcrflüste ebenfalls ohne
eine Erschütterung der Prcisverbällnisse untergebracht werden
können.

Aussallcnd ist die Tatsache , daß die Interessen der Produ-
zcnten der Pedarfsländer fast unerwähnt geblieben sind . Dies«
Poolgewaltigen scheinen sich ganz al» Herren der Lage zu
sühlen. Ter deutsche Konsument beginnt aber nun vielleicht
zu ahne» , welche Vorteile ihm winken, wenn er der Gnade
oder Ungnade dieser Organisation der Ueberseeproduzenten
auSgelicsert ist.

Wenn darum immer und immer wieder von den Vertre¬
tern der deutschen Landwirtschast daraus htngewiesen wird,
datz Deutschland seine Rodstossvasls unter allen Umständen
erhallen und weiter stärken muß. da wir sonst der Willkür der
monopolistisch zusaininengeschlostene » ausländischen Getreide-
und gullermiltelerzeuger ausgeliesert sind , so dürste dies«
Welrkonserenz ein weiteres Glied in der Kette der Beweis¬
führung sein.

AnreiMllng kr lleiMen pmlenbM uni! ürr
HeutMn krenleniM- lii'Mriiktsll.

In Anlehnung an die Erhöhung de« RetchSbankditkont-
satzes haben die Deutsche Reiilenbank und dir Deutsche Renten-
bank -Kredilanstalt den Zinsfuß für ihre kurzfristigenPersonal-
kredtlr um 1 Pzt . yerausgesevt.

*

»eine Kontrolle kr kkeporl - unü lroniboiMeilll-
delltirönkungen krüi l! le kelüirdonk.

Wie die . Voss . Z,g ." mit,eil«, ist die HandelSredaktton der
. B . Z . am Mittag " durch eine bisher noch unbekannte Stelle
gröblich getäuscht worden. Von einem angeblichen Mitglied
des RclchsvaiikdtiektortumS wurde telephonisch kur , vor Re-
dakiionsschluß intlgeteilt, daß die Retchsvank mit den Banken
üvcretngekommcn sei , durch eine neutrale Kontrollkommission
Stichproben über den Umsang der Kundenkredite bet den Ban¬
ken vornehmen zu lassen . Die Mitteilung ersolgie in einer so
sachverständigen und mit de» Verhältnissen vertrauten An.
daß ein Zweisel gar nicht auskommen konnte . Die nach dem
Erscheinen des Blattes angeslellien Ermittelungen ergaben fe-
do » , datz die Retchtvank den Mitteilungen , die übrigen» auch
anderen Berliner Redaktionen in der gleichen Art zugelettet
wurden , vollkommen sernstand. Die Redaktion der , B . Z . am
Mittag - «eilt mit, dab sie die « ngelegenhett der Polizei über¬
geben hat.

*
vor KMe polMeckvei' lreiii' lm Mol 1827.

Tie Zahl der Postscheckkonten stieg nach amtlichen Angaben
im Mai aus LN875 gegen Litö lkö Ende April , also um 2709
Konten. Ter Postschcckverkchr selbst hat sich ungefähr auf der
Höhe de» Vormonats gehalten. Aus sämtlichen Konten wur¬
den im Mai ausaesübrl 35 691000 «April : 34 876 001» Gut-
schritten über 5 497 196 l >00 ( 5 518 528 «Kg» Rm . und IS 883 OGI
( 19 794 000 ) Lastschristcn über 5 502 512 t XX) «5 473 3«>3 «M» Ri» .
Der Gesamtumsatzbcztsserte sich also auf 55 574 000 Buchungen
über 1V >.VL 708 00«> NO '.ßtt 831 000 > Rm . Davon sind bargeld¬
los beglichen 8V29 695 000 <8 792 778 « « , Rm . Da« durch-
schntttlich « Guivaven aus den Postscheckkonten betrug im Diät
O.'LOtüOOO «Kill >.>0Ü00<» Rm. Im Ueberwctsungrverkehr mit
dem Auslande wurden 5 610 000 ( 5 338 000 ) Rm . umgesetz ».

*

2ur verlkgerung k§ mrlkligen Holltorisz.
Wie der DHT. an« parlameniartschen Kreisen «rsädrt, ist

Sei den Verhandlungen Uber Beibehaltung der bisherigen
Zollerletchicrungenfür Lebensmittel — dt « bisherige Regelung
läuft bekanntlich am 3l . Juli 1927 ab — in wesentlichenPunk¬
ten zwischen den Regierungsparteien bereit» eine Einigung
erzielt worden. Eine ZollcrbShung komm « nur in drei gälten
in grage : Zunächst ist eine Erhöhung de» Le '. zcnzoll « , d b.
de» autonomen Zollsätze » , um 50 Z aus 5L0 .6 vorgesehen.
Weiterhin soll der vertragtzoll für Kartosfeln eine Erhöhung
um 50 I auf 1 erfahren — von den Landwirten war ein«
Erhöhung aus 2 ^ k gefordert worden —. während der auto¬
nom« Kartosselzolllatzaus ILO festgesetzt werden soll lieber
die gletsckttökle schweben noch Verhandlungen . Der bisher
21 betragende Zoll wird vermutlich auch eine Ervökiung er¬
fahren. Tie letzten Regterungtvorlchläge liefen aus «inen Satz
von 32 hinaus . vermutlich wird aber der endgültige Satz
niedriger sein , von einer Erhöhung der Zollsätze für Sveck
und Schmalz ist bereit» Abstand genommen worbe». Auch

wird die Forderung aus Abschaffung de» »ollsreten Sesrter-
sleilchkonttngent» von 123 000 Do unberücksichtigt bleiben. E»
ist vorgesehen, daß die neuen Erhöhungen erst am l . Oktober
d . I . in Krast treten sollen.

*
Dir kmklrmrli'jige kr erkrllr.

Unter diesem Titel hat die verkehrSabtcilung der Indu¬
strie - und Hanbel«kammer zu Berlin eine Zusammenstellung
lämiltchcr gegenwärtig gellenden Handelsverträge veröffent¬
licht . Die Arvct« dürste gerade im gegenwärtigen Augenblick,
in dem die Erörterung der internationalen handelspolitischen
Probleme in, Vordergründe des Interesse » steht , von beson-
derem Wert sein und eine oft empfundene Lücke auSsüllen. Die
übersichtliche tabellarische Anordnung de» Siosse» ermöglicht
cs dem Interessenten , sich schnell über die handelspolitischen
Beziehungen der einzelnen Staaten zu unterrichten und einen
Uebervltck über die geltenden Verträge aller Staaten über
Zoll- und Handel«angelegendeiten und deren wichtigsten In¬
halt zu gewinnen. Tie Zusammenstellung, die durch Nach¬
träge stets aus dem Laufenden gehalten werden soll , kann von
der VerkebrSabtrilung der genannten Kammer, Berlin 2 2.
Klosterstratze 41, bezogen werden.

*

klm kmkrmr lies keillirdM
uni! kr kerlimr MekiMltmkr . — vm Ae! i!er

keporliM - kiiMMurig «Teich!.
Zwischen dem Reich »bankpräs1denten, dem Vorstand der

Berliner Börse und dem Staatökommissar an der Berliner
Börse sand eine Zusammenkunft statt, in der die Vörsenlage
und Kreditprobleme zur Erörterung gelangton. In der Be¬
sprechung kam die Ansicht zum Ausdruck, daß dt« Einschränkung
der Rcportgelder an der Börse bereit» sehr weitgehend durch-
gesührt sei und schon jetzt bi » zu HO Pz «. der Summen vor dem
13. Mai betrage- Da« Ziel der Maßnahmen der Reichsbank
sei damit erreicht. Au» dteser Mitteilung dürste ohne Frag«
herau» ,ul «sen sein , dab man von weiteren Kürzungen de« Re-
portgeld-KontingeniS ghsehen und beruhigend aus dt « Sssekten-
besitz« etnwtrken will An der Börse sah sich die
Spekulation aus Grund dteser Besprechung veranlaß «, ihre um¬
fangreichen Datsseengagement» einzudecken . Da an verschie¬
denen Märkten ein Tekouvert bestand , ergaben sich auf der
ganzen Linie Kursbesestigungen von etwa 5—g Pzt.

*
IimkrlrllkkkMor 12mi >imrl «1lmlt1.

HerauSgegeben vom Deutschen HandelLdlcnft in Verbindung mll
der Prei »bertchtstelle beim Deulschen Landwirtschaft»»««.

Produktenmärktr vom 20. Junl 1927.
sPretse verstehen sich je 1000 Kilogramm.)

Berlin , BrcSlau, Hamburg, Frankfurt . Stettin.
Wetzen — . 307 , 205—300 . 312,30 - 315 . 300.
Roggen 278 —380 . 207 . 278 - 280 , 292 .50—205 . 384
Sommergerste 241—275. 257, 280—265. —. —-
guttergerfte —. 235 . — . — . 258 —274.
Hafer 254- 280 . 280 . 251—258 . 260 , 252 —283
Weizenmehl 375—395 . 427 .50 . 370—390. 420.
Roggenmebk 355- 375. 405, 365- 370, 392,50 —400.
Weizenkleie 150- 153 .50 . —, —. 132L0.
R -ggenklei» 175—177,50. —. —. 180—185.
Rap« —. — . 170- 175. —.
Leinsaat —. 360. 195- 197.50. —.
Mal , 191—122 . —. 180- 182 . 190
Erbsen. Viktoria 420—550 — . 420 - 480 . 300 550.
dto .. klein« 270- 300
gutterrrbsen 220—230
Rapskuchen 154—150
Leinkuchen 198—199.
Loya^Schrot 192—198. '

Berliner Getreide. Dermin-Notierung««.
Weizen . Juli 299 .5 . Sept . 278 .75 , 0 « . 277,5 und Brief, am 10 , 0

LN. 275 .5.
Roggen . Juli 265 - 84 .25 . Sepi . 238 .5 . VN . 238 .75.
Haser . Juli 233 Brief.

KönigSbergerProduMnmaM.
Anttli« : Hafer 250- 255.
Außervörslich: Wetzen 270 —290 nominell. Roggen 250—272

nominell. Gerste 245—255 . Hafer 230- 250. fein 255-
Hamburger Rauhftttier.

Unverändert.
Nürnberger Hopfenmarft.

Zufuhr : — . Umsatz : 10 Ballen. Tendenz: ruhlg und unverändert.
Markldopfen 320- 390 Württemberg« 320- 390

*
vtehmärfte vom 20. Juni 1937.

Ehemnltz. Franks»« . Karlsruhe . Slberseld, Esten . Dortmund.
Ochsen 80- 82 . 86- 89 . 80—82 . 66 - 88 . — . 63—84 ; 80- 82 . 81

bl » 65. 50—60 . —, —, 81 - 83: 52—57. 55 - 80 , 50- 59.
«0—84. —. 59- 61 ; 52—»7. 55- 80 55- 50 —. —. 57—59?
43- 48 . 50- 54. 53- 55, 52—58 . —. 55- 57 ? —. —. —. —. —.
50- 55.

Bullen 58- 82 . 80- 83. 54- 5« . 80- 82 . 57- 82. 59- 80 ; 53- 50
55—59. 53—5 «. 52—56, 54- 58. 58- 59; 48- 52, — . 52- 53.
45—50. 50- 53 . 52- 56 ; —. —. 50- 52. —. —. 48—52.

Kühe 57- 60 . 53—58 . 30—40. 56—58 . 60- 64 . 60- 81 ; 50—56.
45—52 . 20—30 . 48—54. 51—50 58- 60 ; 40 - 40 88—4t . —.
38- 44 . 45- 52 . 48- 56 ; 25- 35, — . — . 25—30. 30—38.
33^ 40

Färsen — . 63- 88 . 60 - 0, . 65- 67 . 88 - 69 . 62- 63 ; — . 38 - 84.
50- 60 . SO- 84 . 57- 82 . 56- 82 ; —. 50- 57. - . 32- 36. —.
30- 3«.

tzrestkk —. — . —. 42- 48. 45- 48 . —.
Kälber —. — . — . —. 90—100. - ; 78- 82 , 78- 83. 82 - 86 . 75- 80.

68- 80 . 62- 83 ; 70—75 . 70- 77. 74—62 . 80- 70. 58—65 . 70
bl« 81 ; 30- 63 . 30- 69. 64- 72 . 43—33. 43- 38. 50—62.

Schaft — . —. — . —. 33- 58. 56- 58 ; 58. — . - . — . — . — :
48 - 52 , —. —. —. — . 50- 53 ; 40- 43 . —. —. — . 45- 30;

40- 44.
Schweine 56- 36. 38- 60 . 33- 37. 37- 59 . 55—56. 56- 56 ; 57- 80.

58—60. 57- 59. 60 - 01, 39 - 62 . 39—60 : 37- 30 . 60- 61, 33
bi» 55 . SO- SS. 58 - 60. 59 - 80; 35- 59 . 30- 61 . 63- 65.
58- 39 . 35- 57 . 57- 58 ; —. 59- 60. 61 - 63. 36- 57. 52- 55.
55- 56 ; —. —. 30- 56 . 54- 56, — . 32 54.

Gauen 47— 55, —» —, 50—34, 48—33 . 30— 57.
Auftrieb: Rlnder : 382 . 1400 , 237 . 678 . 239 . 729 ; Kälber: 872.

333 . 100. 3-32. 739 . 316 ; « chase: .317. 90 . — . 46. 26 . 32:
Schweine : 2942. 5100 1120 3326. 5109. 3472.

Tendenz: Rinder: schlecht, rubtg. langsam, schlecht, langsam,
schlecht; Kälber: langsam, langsam, langsam, schlecht, lang-
lam. mlliel: Schale : schlecht. — . langsam, schlecht , langiam,
mittel; Gchwetne : schlecht, schwer verkäuslich , langsam, schlecht,
langsam, schlecht.

kkMileiMg kr poktiisMbi'iek'vei 'kelit'r.
Sclr einiger Zeit gibt fetzt auch da« Postscheckamt in Letp-

»ta Postirediibklese au» , durch dir dieser Geschästszwetg der
Ret» »post rin « neue Antdevnung ersabren Hai . Das Pos,,
scheckam, Leipzig benutz « hierzu Krediivrtese de« Postschecks, » ,-
Esten, in denen das Wort . Esten- durch . Leipzig- ersetzt ist.
Da« Ministerium ha , die Postanstalien angewiesen, dteie Krc-
dtivrirse nicht zu veanstanden. wenn sie alle sonst ersorderiichen
Echtbctt»merkma>c auswclsen.

*
Hie Iggimg kr keiürdlikikr kr Imlil-kinrelksiklz.
keimiiisnrlml 'te koliMliturMMe kliMMgen.

Tie dteiilädrtge Jahreshauptversammlung des Retchsbun-
de« des Teritt -ElnzcihandelS am 15. Juni in Goitia verlies
bet levbasler Bcleiltgung aus allen Teilen des Reiches in
außcrordenllich wirkungsvoller Welse . Nach einer Begrüßung : ,
ansprache des Vorstvcndc» , Rubols Hertzog ( Berlln ) , crerisscn
der tdüringischc Wirischasirmlnlstcr Tr . Paulsen , sowie eine
Reihe von Rclchslags- und Landlagsabgeordneten , Vcrtreler
von Behörden und wtrlschastttchen Spltzcnverbänden da-
Wort . In elner großangelegte» Rede gab dal geschSstSsUh-
rende VorstandSmtlglied Dr . Teile «ine Darstellung der Kon-
funNurentwicklung in ihrer Au«wirk» ng auf de» Teztil-Ein-
zelhandel und die Avgemeinwirtschast. Er wies aus da« Phz.
nomen eine« Wiederausstteae« der Wirtschaft bei stnkendcn
Preisen hin , di« erst in der letzien Zeit von neuen Preis-
ervödungen avgelöst würden . In » Teztil -Einzelvandcl bade
die Avsatzbelebung infolge der Uebersietgerung des Wettde-
werb« zu einer relativen Schmälerung brr Gewtnnergebntste
gefllbrt. Die neuerlich« Preissteigerung drohe aber von neuem
zu einer schweren Krise zu sührcn, da ihr auf der anderen
Seite keine entsprechendeSteigerung der Kaufkraft der breiten
Maste gegenübersiede. Niedrige Prelle seien in«beiondore auch
nötig znr Sietgerung de» Erporis , denn ein Fortbestand der
günstigen Konfunsiur lei nur durch äußerste Kalkulation mög-
lieh , durch die allein di , hohen Zollmauern des Auslande«
überwunden werde» könnten. Konjunkturhcmmcnd sei insbe¬
sondere die schwere steuerliche und soziale Belastung der Wir«,
schaft . Die Wtrlschasltpolliik de» Staate « nehme zu wring
Rücksicht auf die Erfordernisse des Handels . Tie Konzcmra-
ilon lm Einzelhandel habe zu der Forderung einer Verschär¬
fung de « WellvewerbSgesetze« gesührl ; Indessen sel drr Vor¬
schlag de« Slnjelhandel »ou »schuste« de« Deutschen Jnduftrte-
und Handelslager , der den böderen verwallungSdebörde » sür
dt« Regelung der Ausverkäufe ein« Blankovollmacht erteilen
würde , abzulehnen. Eine Wandlung der WelibewerdSverhäll-
nlstr müsse von innen kommen-

*
8Svk« un«t ftlLvkte.

Bremen , 21 . Junl . Gelr « ide. «Prettbericht dr« Bremer
Verein« von Getreide Jinporteuren , e . V .) Wetzen, Mani¬
toba 1 14 .90 , Manitoba '2 1«L<>, Baruffo <78 Kg . j 13,2Ü, Hard-
winter L 14,G >. — 3togg « n, amerikanischer11,40 . - Gerste,
La Plaia 10,05 , amerikanische Nr . 2 Federal arad« 10,85 , Ka-
nada 3 11,00 , do . 4 10Z5 . — Hafer, schott . Weißhaser 11,25,
La Plaia 9,50 , Kanada 3 schwd . 10,60, America whlte ckipped
38 Id « . 905 . do . 36 lb «. 9.55 . — Mai « . La Plaia 7,60 . Donau
Galfor 7,60 . — Per Zentn . Part unverzollt waggonfrei Bremen-
Unierwrser per Kassa loko, soweit nicht « andere» bemerkt . —
Tendenz : Fest.

Oldenburger Zentralviehmar « .
Dem gestrigenVieh - und Pferdemarkt waren na- ezu

250 Tiere zugeführ». Dl« Zufuhr an Rindern hatte gegenüber
dem letzten Mark, ein « Steigerung zu vcrzetchnen . hingegen dlied
dt « Zufuhr an Pferden außerordentlichgering. Waren die »um
Verkauf gestellten Rinder durchweg bester Qualttäi , so war da«
Pferdemalerial nur geringer Qualität . Luxu «pscrde , beste Ar¬
beitspferde und yoblcn fehlten ganz, wohl eine Folge davon,
daß dl « Zeltspann« »wischen Medardutmarkl und dem heullgen
Mark» zu kurz war.

Ter Hai « dek mll Rlnder» aller Gattungen setzte bei
Marktbcgtnn lebhaft ein , zumal eine große Anzahl auswärtige«
Käufer aus allen Gauen des Reiche » anweienv war . Die fungen
Lualiiäit -Milchküve waren innerhalb kurzer Zelt umgcsctzt . In
allsten Rlnder» und Bullen vollzog sich da « Geschäft ln ruhigen
Bahnen . Saugkälber waren in größerer Zahl vorhanden und
wurden, soweit es sich um Kubiälber handelte, gern gekauft . Dt«
erzielten Preis « in fast allen Gattungen waren höher als am
« ormarkt. so daß im allgemeinen der gestrige Mart , einen zu-
sriedenstellenden Abschluß sand del aintehenhen Prellen . Da»
Geschäft war nur deshalb al« . mittelmäßig- zu bezeichnen , wttl
die Zufuhr an Tieren an sich sür die vorhandene Käuserschar zu
gering war . E« kann nur wiederholt zum « usdruck gebrach«
werden, daß Tiere Oldenburger Schlage« gern gekauft werden.
Au « den Kreisen der Landwirtschaftsollte de- dald mit dem Aul«
trieb nicht i» »urückgeballen werden , wie e « gestern der Fall war.

Da« Pserdegeichäst gestattet , sich aestern nur langsam.
Gesuch» waren beste Arbeitopserde und Pferde Oldenburger
Schlages. Dieser Tatsache , daß Käuser sür diese Gattungen selbst
in der sür den Pferdchaudcl flauen Zeit, wie e» die Zeit zwi¬
schen Aussaat und Ernte nun einmal ist, hier anwesend waren,
sollten die Verkäufer tn Zukunft Rechnung tragen. In den er¬
zielten Preisen lft eine Slenderung gegenüber den Preisen de«
MedarduSmarklcS nlchi eingelrelcn . Setten« der Marktverwal-
tung verlaulvarl . daß sür den nächsten Pserdemarft ( 5. 7.) sich
eine Reibe Käufer aus dem Binnenlande angcmcldet bat. El
ist daher zu crwaricn , daß drr nächste Markt einen günstigeren
verlaus nimmt als der gestrige.

Zinn Versand gedracht wurdeq 20 Waggon- , u . a . nach:
Soblenz, Coburg, Köln -Gereon 13 Waggon«) , Leer . Marburg.
Meißen l . Da ., Norden. Saskia «Rhld.I . Wishelm«daven.

Amtlicher Marftdekick » . Zucht « und Nutzviehmarki
und Pferd « mark «. Auttriev : «„«gesamt 2.3l Tiere.

A Zucht - und Runvirhmarkt. Ausirtev: 151 S «. wroßvtcb.
II St . Kleinvieh. ES kosteten : hochiragende Kühe : 1 . Qual.
6.50— 750 Rm . . 2 . Qual . 550 - 650 Rm., 3. Q »al. 350— 500 Rm.
«ragende Ntndcr : I . Qual . 500 — 800 Rm.. 2 . Qual . 850 - 500
Rm ., güste Rinder 0» —450 Rm .. Zuchtbullen 400—800 Rm-
Zuchikälvcr ( bi« , 4 Tage alt ) 60—90 Mk.

Martivcrlans : Mittelmäßig, sunge beste Küb « gesucht.
Nächster Zuck», und Nutzviehmatti: Dienstag, den 28. d M
B . Pserdemarft. Auftried 69 Pscrd« V4 kosteten: mittlere

Arbeitspferd« 400- 700 Rm. . Schlacktpferde 30- 1.30 Rm., «ul«
Rüsten 400 —800 Rm. Beste Tler« vereinzelt Uber Nollz.

Marftverlaus : Langsam , beste Oldenburger gesucht.
Nächster Pserdematti : Dtensiag. den 3. Jult 1927.
Hamburg , - f . Juni . Dieb Hof Lternschanl «-

Dchwetnemark «. Zuaesnkr« 5488 Glück . Bezahlt sür
Psund LebendgewichtIn Reichomarl: Beste Fettschweine.38 - 50
mittelschwerr War « 57—36 , gut« lrtchi « War « 58 - 5» , gering«
War, .50 56 , Saue » 48 —33 . — Handel , ruhig . — Kälber'
marti Ansliicb li .3I Stück . Bezahl« fue >00 Psund Lebend¬
gewicht ln Reichsmark Beste Mastkälber 60—68, mittler « Möst-
lälbcr 72- 78. geringe Kälbrr 33—38 , geringste Kälber 33—«
Handel mittelmäßig.



Zwangsversteigerung
Am DouiickSlaa. dem 23 . d . M ., getan.

,e» - ssemltch meislpielend gegen Barzah-
A»g »ur Versteigerung:
i in Janbcns Wirtschaft zu Holle » , voem.

- Uvr: 1 Rind , 1 Scvwein:
- ln Kab ' Wirtschaft zu Beckdausrn, vorm.

IU Udr: l Kuh. 1 Quene , l Kuvtalb:
, ln Bremer» Wtrtlchasr zu Reuentruge,

vorm 16 Uhr: I Lau , 4 Läuserschweine:
l. ln Stiers Wirtschasi zu Drlngenburo,

vorm , II Uvr : 3 Jertel:
z. im . Rasteder Hol'' zu Rastede, vorin . 11

Udr : a > 1 Sweivenbüchle. v > I Sau:
5 l » BollehS Wirtschaft zu Weftrrholt » -

leldr, vorm . 11 Uvr : I Srdwüpp «. 1
Ireschmaschine mil Göpel.

T»» se « . ObergertchlSvollzlebrr.

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag . dem 23. Juni d . I .,

nachm . 4 Uhr, gelangen ln Lslcrnburg
1 öüweiii unü1 kstii-r«!

»ssentllch meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung. Käufer versammeln sich
am genannien Lage um 3!4 Uhr ln Hull-
manns Wttlschast. dal.

Sitedau», ObergerichtSvollziehcr.

Zwangsversteigerung
Am Freitag , dem 21 . d . AI ., nachmit¬

tag» 3 >, Uvr, gelangen lm Auktionslokale
der Finanztasse Sllenll. nietstvlelend gegen
Barzahlung zum verlaus:

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , dem 23 . Juni d . I .,

„eannlllags 4 Uhr . gelangen im Aullton»«
>o!al de» Ainlsgerlch»» vssentllch melstvle«
und gegen Barzahlung zur Versteigerung:

l Bllseit, 1 Bücherschrank. 2 BerltkoS, 1
Spiegel mlt Konsole, 1 Spiegel, 1 ttlet«
verschränk . 2 Blumenständer , 2 Sofa»,
1 Serviertisch . 1 Ttlch . 2 Bllder . 1 Leder-
lellel, 1 Pancelbone . 1 Stehpult . 3
Schreibtische , 1 Schrelbsessel , 1 Schretb-
malchtne , 2 scrtige gestielte Stramtnttssen-
xlatten, 2 gestickte Tepotche, 10 dt. Nissen»
hüllen , 7 Govelin» , 37 blaue Arbeiter¬
lacken, 12 blaue Hosen und 1 Bettstelle.

Niehaus , Obergerschttvollzieber.

1 Kredenz, 1 vlisell , 1 Standuhr , l
Schreibltsch, 1 Flurgarderobe und ver¬
schiedene andere Möbel.

rjlisnrsinlMnblirg.

» uiillezckefel! mit elektr.
Maschine

Trimmen , Reinigen us>v .. Kupieren, WolsS-

! °M » IeiIeiill>n« °lI>
bet Gastwirt Gerdes, Oldenburg
Alrrandersirabe 23 — Fernsprecher 12B

Voranmeldung daselbst.

KküS - II. UllWkW
in Wehnen.

Blob . Landwirt Joh . Wille» juit . In
Wehnen läbl am

öoisMenli . dem 2 . Üuli d . 3..
nachmittags 3 Uhr ansangend,

unmittelbar bei seinem Hause:
» . 88 8i!i . 5 . gutdel . Mriligr»,
cs. 28 Lkß . 8 . Koggen lVetk .) .

in passenden Abteilungen össentltch meist¬
bietend auf Zahlungsfrist durch mich ver¬
kaufen . Käufer wollen sich bet Willens
Hause versammeln.

VS ladet sreundl. ein
Herrn , velljen , Audi.

MMe llölLüeiikie» lür 8rdlolll1ör.
^vlllereleli . keüsorsotz

6roüe » IVerst 6er Kältsteeknilc »eksrt
Xültvsotuvvrr,

solilvs-ielkertig in »lien llrüllsn »uk
^ morti»atjon» n»» io . ^ csrsitnuaokxali«
«rlostsn unk . U k 270 ^ Ia-Hu »8 «llbtvio
L Vogler , Lrewsn.

rum lioüiaine - l ' reir
1l !iiüeit»r»6,

gute»
blsrüen 1'aiiriüal

Id».- 7».- dar
Nuoaerlov

WM L -L"
Str .wolle II« Gr . 73
L, Schrien, . IO» P.
2.43 ^ t , Schl .deck . S «.
1 .83 ^ l - Brei» , . Ire «.

M . Grohmann,
München ln,

vrtessach 11.

In einem kleiner.
Orte des Oldenvg.
Lande» sBadnst - ist
ein gutoelienlj»

Sier - uni! Min .-
mgslergelltiölt

mit gr. Kundenkreis
nebst Wohnhaus u.
Gartenland preiSwt.
zu verlausen. Ange¬bote erbeten unter
U S 112 an die Ge-
schästSstelle d . Blatt.

Gem. Chor
Oldenbg.-West

Molorbootsahrt
am Sonntag , de« 36 . Jnni , nach
I e d d e l o h II. Teilnahme aller Mit¬
glieder vbrenlache. — Abfahrt 1.30 Uhr
Der Dirigent Der Liedervater

Mittwoch , de » 33 . Jnni 1 »37

Versammlung
der Rentner v . Stadt n . Land Oldenburg
in d . Aula vom staatlichen Resormgvmnastum

Beginn pünktlich 8 Uhr i20 Nhri
Tage » ordnung:

1. Zweck und Ziel de» deutschen Rentner¬
bundes

2. Die Arbeit für daS NentnerverlorgungS-
gelev und der Stand derselben

3. Ren -Organisation von Oldenburg Stadt
und Land
Im Auftrag de« Vorstande» deSDeutlche»

Rentnerbunde»
Landesverband Bremen.

- r-ü—

irsut js «lsn Vsg L20 tzVsgsn
ciis er im ?rei5 uvcl in cier 2ü1e mit jeclem surisneüsciiev si 'sveiimsv . i^ ii cien

^uisekör -^ /erlcen rurammsn sincl meiir als 20 .000 cisuisciis ^ rioeiier sr , cliessr !. si5iurlg

treleÜigl. ^ /siisre ^eiivisuLSvciS gsierfiisr ^ rioeiisr, ciis iieuie srvveriozlor suk rlsr Ärshs

lisgev , Icönviev ikr 8roi slvciev, v/svn jecisr cieutbciie !<sussr c!sr » Is !<i iosLÜrev vvürcls,
cleuisciis ^ /sgeii ru wslilev . — !^1ii wenig ru ergänrencier kinric^ iung § inc! ciie Ope !-^ /srI(s

in clsr i-sgs , IsgÜ ^ i 400 ^/sgen ^srrurieüen unc! clen gersmien cierreiiigen impori ru

cleclcen . rvlciie Dolgen dec !sn !(j, Icsnn unmöglick meiir ^ uslsncirwsgen icsussn un^

cisclurcii werivoüsr unnülr ^inci unerreirlosr ins ^ vs !snc ! Oringen.

4/20 Dar Xlain« 10 , 40 vor ^ issvlisarst » 12 50 ?5 5scsirr >1ir,6 «r 15 Lv 8«ci,trz-Iinciar

von 2?bü llbl an von 5000 Ilbl ar^ von 7750 an von 0250 an

k' rai»« ab >VorIrl

VMIgsr8vnüerLUg
iiskii aem Nsrr,

^ Wernigerode . Sroetcen , Ooslar ^
LM

Zomisdernl u . Zonntog . 28 . u . 28 . lunl.

Svle'Iivdudiitlirelttiouvläenbur^

Wir vsrgllten vom 1. Juit 1187 ab für
Vntdabcn solgend«

M ^ ölie:
>. iiir täglich lällia « tstutbabrn im

Scheck - und Koniokorrrntverkrdr
. 4 v. H.
iiir Svarautbabr » !
»> mit aektzs . Kllndianna » v . H.
v> mitlatäa . Aiindiguna » Iv . H.
rs mil ein - und »wrtmonatiaer

Kiinbiauna . . . . » v . H.
4» mit brrtmonatiacr Ostndlanna

. » L ». H-
es mit sechsmonatiger Kiindianna

. v . H.
Oldenburg, den tst Juni 1M7

oinovrpssk»;^ ru villendufg
!M «NkrI >e Zpsrk « « vlliendilsg

« m 26. Juni
Adtlinzliall

mit nachfolgendem- «all . -
« »sang 3 Udr.
(Iazz -Musil.)

S » laden sreund-
ltchst ein

G . RiPken.
Ackermann

Zu verlaufen gut
erhalten« leickiie

-arknialiWe.
Jod . Kav «er,
Rruensrldr

Zu verkaufen ein
MoBtoi'

flolkliendiervagen
sllr Bäcker vaflend.
Zu des . de« Schmie-
dem » . Job » Mcvcr,
Staulini ».

vl S »e»«n »odl.
Blerdandlun «,

Blumenstrabe 49.

reelle NeNiimIsdN
aes I-snaesvereMs

kür lloimatllunä « unck I1vlm » t«ckuls tUestl
» m 38 2uni. »onäor» am

s.
mortren» 6.1<Mkr . OI<I«ndur»-3ViIK «Im»k »v« n

ae; Unulesverlisvaez Meaim
«. 6 . m . b . 11.

LllllSÜIMV
»ur

vlüeMlüell6kl!er»!rkllslvoi!M
»m voagarsigD, Dg« ich. 1»m, >»»7 . lö vkr.
in oigckr. nooolor» «e»t»»r,ol »u oiaggdurg

D » « e,orcknuvg
i . 3»kre»dorlekt, >«» Vor »t»näv»
2 verlebt <1e » ^ »k,iel >t»r»t» über ä>« vor-

«renommeo« lievieiou 6er Ov » l»»vn »eü »kl
3. Voriaeo unä Lenekwinung 6er vilan»
4. Imriaetunzr 6e , 3 or.,t » n6e»
3. i>:rkütiuna 6»r Oe »ei>Lkl»ai>to6o
8. 3V » KI von Xuk,>cstt,r»» mlrg»e6 «rn
7. Xnregungeu aus 6er 3 er,ai »mlun^

o«r »nlskvvtsrm
_ IVilk . dloll

I>Ie vil»nr liest rnr l-.in,icdt 6er kle-
no»»eu ki » »um 3». 6uui 6 . 6 . in nuierem
Oeicdklkterimwer, KarietraS« 3, »u.

Au » ichank von
»irL»v«vr« ?iL8ßirir

idem Aiiiner Urauell gleich!
»» » , u madigen Aretien -W»

klrflether
SchMrevkest

am rs . , rb . una r ? . Zun!

kümmer8lkaercourier
Heul » . Mttvoed . IreNO

V» II« li r « IIL «I»VN

iKausGarlenior
Besitzer : OSkar Srapell

Neole
von 4 bis 7 Uh » nachmiiiagS

kWlllkillWMt
Grober Kinderspielplatz. Kaimstell , 1

Schaukel » Iw.

Ab 8 Uhr abends

iMlllMMn!
itiniritt frei Tanzdand 1 Mk.

Die beiicbie HauSkapclle

'^ 7. » / - V - 4

kenneii
ru kloppkndllrg

Sonntag , den »6. Juni 1 »»7,
nachm . 3 Uhr

Totalisator Totalisato»
Uedrr 20V Nennuuge«

GünstigeZugverdindungenans allen Strecken

Nimm » MM
Am Sonntag , de « r «. Jnni

8cvl11reiike5t
Fortsetzung des Schießens

am Montag , dem 37 . Jnni . nachm . 4 Uhr.
Hirrzu laden rin

Der Vorstand und Gastw Schmerdtman ».



Ktrokkotks» OLURSlLiS 'trÜ » » p 1 v MJrscidieren , ein Versuch lolint , nur ^ ualltLten

llkf IlifüIlIÜIsLl
lies inns .- Ililli. kemeidili ! MMs
Isjejeuigen 6emeindeiuitu >i«d«r . die mir

darTabinnu der persiiiiiiebkii Lirebeusteuer
kür da - lioebnungsjakr 1. April I !«20 27 im
Xitel : ,tands «ind . » erden lneedurcb ank
txekordert , dies « spätesten , bi , rum

1 . ä.
an die Lirebeukasse , 1' eterktraüe 25, su
eotricbten

Ni « uacb dem 1. 2u >i d , 3 , rücßAtändig
verkleidend «« Lircbensteuern » erde » als¬
dann der Ztadtßäluiuerei rur Linrieiiuug
übergeben

mamvur » , den 20. duni 1927
vor «Urclieovokslsall

L u e I: . I 'askor

Das Ztadlbaumnt bar folgende Plane
ausgestellt:

I . einen Fluchtlinirnvlan fiir die Ber-
langerung der Nords ratze n . Eschstrabe

L eine » Fliichilinieiivlan mr die Eckard-
srrahe und nir eine Berbindunge-strahe
zwischen Cloppenburger Lrrabe und
Eckardstrahe,

3. einenBebaunngSvlan für daSGelände
zwilchen Elovvenburger Ltratze—Nm-
gebungSirrahe— Lsternburger Kanal
und Attdurgstratze.

Zur Anhörung der Beteiligten gemäß
Arrikel2 des Qrisstratzengeietzesis , Termin

Ml SMliSkllll . S . LS . Uli! ISLf
im Ratbaud . Zimmer 1

anberaunir und zwar:
z » 1 . um 11 Ubr vormittags
zu 2. uni ll >, Ubr vormittags
zu 3. um 12 Uhr vormittag«

zu dem die Beteiligten hiermit eingcladen
werden.

Lldenburg . den 20. Juni 1927.
Der Ltadtmagiftrat.

bei Wardenburg
Landwin Fritz Heinje in Charlottendorf-

Dest verkauft am

freitsg , äem 1 . 1 u >i1427
nachm. S Ubr

beim Hause öfsentl . meistbietend mit Zahlungs¬
frist bis 1. Januar 1928

ca . 25 Scheffelsaat
Petkufer - Roggen

»um Teil 2. Absaar, und
ca. 2 Scheffelsaat

Schwarz -Hafer
in vaiienden Abteilungen. Käufer versam¬
meln sich beim Hause.

Kausliebbaber ladet ein
August Millers , Aukrionator

Wardenburg i . O.
Jcrnrus 21.

Einfamilienhaus
in Oldenburg

mit kl. Garten , Antritt Herbst d . I ., »um
Preise von etwa 15—20000 - st argen sot.
Barzahlung zu taufen gesucht . trv . kommt
auch Miere gegen Hergadc einer Hvvorhrk
in Frage . Angebote umgehend erbeten.

? r . Wer , Auktionator , kkotteito.

5 M
in Neuenbrok, im ganzen oder geteilt, un¬
ter der Hand zu verkaufen.

Nooke L 5ltmiii !t , Aukt.
Großenmeer.

Die Pacht
für d. Garnbolz'schen Klein-Gartenländereien
zwischen Ziegelboiftratzeund Werbachitratze
ist bis zum 1 . Juli d . I . im Zigarrengeldiäit
von H . Paraat , Zicgelbofftrahe, zu bezahlen.

Oldenburg , 20. Juni 1927.
Garnholz Erben.

Wardenburg
Wir emviehlen unseren

neuen Viehwagen
zur fleibigenBenutzung

Zu verkaufen
2 Sud . DMeide.

Jost . Btstenkam».
Sk»tzea« ^M »»rfet>e

billig abzugeben
Haarenstrakr llü

Verkaitl
eines WWanles

Der Auktionator Wild. Meder in Brake
als Verwalter im Konkurse über das Vcr-
mögen der EtiikauisgcnoNcnsckias » der Gast-
und ^ cvankivtrie von Brale u . Umgegend,
e . G . in . v . H . . in Brake, lässt das zur Kon¬
kursmasse gehörige, in Brake an der Brei¬
ten Straße Nr . dl velegcnc

Geschäftshaus
mit großem Lagerhaus,

mit alsbaldigem Antritt zum Verkauf aus-
scbcn , und siebt zweiter össcniitchcr Ver-
stctgerungstcrintn dazu an aus

Donnerstag , den 23 . 3uni.
nachmittags tl Uhr,

in Hartmanns Gasthaus , iiierselbst.
Das GcscbästSbausliegt an bester Lage,

im Zentrum der ^ tadt . Cs enthält 2 ge-
ränintge Läden mit Rebcnräumen, sowie
2 große, schöne Wohnungen.

Das LagcrbauS ist groß und massiv.
Das Kausobsekt eignet sich für jeden

Gewerbebetrieb.
Kausliebbaber ladet ein

A . Tegrmcncr, amtl . Auktionator,
Brake i. L.

Verkauf
einer besten

in Butjadingen.
Stollliamm. Die Erben des Hausmanns

Varl Gärdcs in Hoikc wollen crbtcilungs-
valbcr ihre zu Hossc , Gemeinde Abvcvau-
scn , vclcgcne

schöne Mtelle,
groß 21 .9604 Hektar , mit Antritt zu Novbr.
d . I . oder Mat 1928 verkaufen.

Tie stelle liegt sehr günstig an der
Hauptchausicc , das Land ist fast sämtlich
bestes Weideland und liegt aeschlosirn bei
dem Hause. Tie Dtellc ist eine der besten
in hiesiger Gegend. Vorhanden ist ein
großes, landwirischaftl. Gebäude, Brand-
kasienwert41 000 .8 , eine elektrische Anlage
und ein KötcrbauS.

Die Ltelle wird im ganzen und auch
stückweise z. Verkauf aufgesetzt , der größte
Teil des KausprctscS kann aus Hypothek
stehen bleiben.

Zweiter öffentlicher Berkaufötrrmin ist
angesetzl auf

öomiavend . den 25 . 3uni.
nachmittags ,4 Uhr.

in Honncns Gasthaus » Gllwürder Hof " in
Gllmürden.

Bei genügendem Gebot wird der Zu¬
schlag erteilt.

Kausliebbaber ladet ein
Franz Harms , amtl . Auktionator,

Ltollhamm ( Oldenburgs.

Oeffentlicher
Land - Verkauf
IiilllMiWlve!

Brinksitzer Heinrich Leisner in Wefter-
holt, bcavstchtigt , wegen -Ausgabe der Land¬
wirtschaft leinen daselbst auf dem sogen.
. Ctdielkamp- günstig und unmttlelbar an
der Chaussee bclegcncn

bellen WnInnNsnlnilkn
groß 0,7>4,3l Hektar,

und dar sebr günstig, direkt an der Chaus¬
see und der Lchule vclcgcne

W klllMMe« -Ml«
groß 0,49,38 Hektar,

mit Antritt nach Averniung 1927 unter
günstigen Zahlungsbedingungen zu vcr-
kaufen.

Beide Grundstücke eignen sich wegen der
sehr günstigen Lage vorzüglich zu

Bauplätze
LeffcnlUcver Verlaufstermin findet stattam

SmOklili . »w » . MI ISL7,
nachmittag» 614 Uhr,

in H . WtllcrS Gastbaus in Westerboit. ES
ist nur ein Termin beabsichtigt.

Nähere Auskunft erteilt Auktionator
August Willer» in Wardenburg.

D Glovstetn. amil . Auktionator,
Wardenburg b . Lldenburg . — Fernruf 03.

Empkebir meinen neuen, jungen Bullen

LRINR IVvvlLVII
Fortma « «, Wechloy

WeiMiiWMW »MkliMs

Harmdierks
neuzeitlich , geheiztkernrul

Leichenauto Kilometer — SV RM.

Osn verehrten Einwohnern von
Oldenburg rur gütigen Xenntnir-
nehme , dell wir sm kkittwoch , dem
22 . duni , staäörrter btrslle 71 , einen

Zperisl-
llMen- lmies -Zgllm

erösinen Iwcwm>cro«ocr: lwo2ll2a2«

SperilllNSl
Sudevkaplscimelkleii

llnil Slliluialloa
wird unser öestreden rein,

neok iengsäkrigen Lrsskrungen in
ersten Eesckästsn Oldenburg » ,
unsere verehrte Xundrchekt In
jeder hiinsicht rukrieden ru steilei

hiochecktungsvoii

kr . VissnUelit uni ! lrsu
llors ged . Kinge

karseus ovdetstewe
o . « . 6 . dl . Xr . Wvtill

dürken »I»
u»»el 1b»^«

8teine tu
lleinem Xeu-
ban keblen.

LUeinigee
Lersteiieii

knoarl currem . maesdurg.
LI . I1» knki >k»te. 10. l' eruipreeker 1420

I^ nt vielillbrigun Versnoben des Lisatiicden
UsteiirlprnknvgsLwtvs knr das lisnxeverbg ist
der

ÜM »»S8ll!llI

<We <k-
ELnkochgläfer

sind bedeutend im

Preise ermäßigt
Die Qualität ist nachwievor diegleich
gute . Für Bruch beim Kochen geben

wir Ersatz
« lleinverkaus sür Lldenburg

r. v. vvsing L ko.
Haarensirabe 46

a . 1000 Stück tu verschtedeueu Größe»
w« ck»n-

öoumuro» IreiMMeii.
kammler, KIükiivW.

Lager techn. BedarsSattikeb
Babudolstrab « 1 ». Seruivr . 7L»

Itzlotorellcisi - 4- ? 8 -2veilLtt - 1' inrvIin <jer-
MM dlasedine . bestens bsvsdrt.
bioui 5<X1-ocm-2veirvUnder ! ßioul
ILIvlllt», XrafisaiirreuKe Oltlenkurjr

hiauptsti -aüo 48 . llsilixevgeistnsii 2 . Veiepb. 1996.

tsin klrsstrstsiv , sondern oinow gutsn Ziegel¬
stein gegenüber gleicbvertig.

vss mocleene Lcliulipflegemittel
LI,IIk für scliwsrre. svMis

fsinfsrbige t-uxusscliuks

tteink . Iebbe, !.el!ekllsnll!g.
Oldenburg i . O . , LsststrsLe

kßWleil-
MtzcIiMLem » cIii>Il.

e . 8 . IN . b . s . . in Linuidlltion.
oiüendusg , Kumilkürnke 1v.
Preiswert zu verkaufen:

3 Tresen. 1 GlaSschrank, 2 Schaukasten
mtl Glasdcckel , 1 drctkctttgcrMevibebäl-
ter , 2 Lesen, 2 Kontrollkassen , 2 Fahr¬räder <1 Gepäckradi, I Sackkarre , 1 Dc-
ztmalwage, 3 Tafelwagen u . Gewichte,
2 Trttttcttcril , vcrsch . große Blcchirom-
meln, mehrere Tische , ca . 20 Liüvle,
Bonbongläser , Glasdcckcl mit Nickelsas-

lung sür KckStrommcln. mehrere starke
Bretter.
Ter Verkauf findet täglich zwischen

und 7 Uhr nachmittag« statt.
Die Liquidaloren.

WM j « . HeiiiiM
ösnkgs8 e !iätt,

Delepbon Xr . lüst« und 1387

-Umotzme vo» Spar-ktnlsgeo
Zinsen naek Vereinbarung je nack

Lündigungskrist.

Ltepsses '« ! Damm37

Llito-Veslnietlilig
Ltadt und k'ernkabrten billig

bildet »ul und au,
(»ueb in den Abendstunden)

Staat!, uepr . k'akrlekrer
Llnppenkuruer 8tr . 47

Bester hochprozentigerkrsnrvrsnntll/eln
zur livep « epkle » » ,

kkeuinattemi »» , Ilaarauekall «»« .
Garantie sür Reinheit und Güte

in nachstehenden Apotheken:
in Lldenburg : Hoiavmdekc u . Raieavotbeke
in Lstrrnburg : Löweimvorh . u . d . Apotheken
in Rastede . Westerstede Barel
in Brake . Rodenkirchen , Rordenbam
inLvrlgönnc , Î ISsirtd. lassen, Gin»

warben . Dedesdorf

Nirdrige Preise

-MX-

WelsiiIMskIM
Bei Raten von L .— Mk . an

Lil. 8 c !niit ! llkr . >lüli 8 llsljrilt
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A . B e i l a g e
zu Nr . 165 der „ Nachrichten für Stadt uud Land " van Mittwoch , dem 22 . Juni 1V27

Die Gistmordtragödie in Hude -Maibuschmoor.
(1844 - 1854 )

Nach kriminalgeschichtlichenQuellen.
Ni: wird ganz ein Gerücht sich verliere» ,das vielerlei Volke » häufig im Munde gcsührt.Len» ein Äon ist auch das ttcrüchi selbst.

Hosidius.
Kein Geringerer als Schiller selbst bezeugt cs , daß in der

ganzen Grschiclue des Menschen lein Kapitel unterrichtender
isl sür Herz und Geist als die Annalen seiner Verirrungen.
Icshalv verdienen , wie der Lichter weiter sagt, gerichtliche
,7äUe. die sich an Interesse der Handlung , an künstlicher « er-
Wicklung und Mannigsaltigkcit der Gegenstände bis zum Ro-
man erbeben und dabei doch den Vorzug der historischen
Wahrheit baden , sür imnrer scstgebalten und von Zeit zu
Zeit ans Licht gerückt zu werden . Triebfedern , die sich im ge-
wohnlichen Leben dem Auge des Beobachters entziehen
und verstecken , treten bei der richterlichen Untersuchung sol¬
cher Fälle , in denen Leben, Freiheit und Eigentum aus dem
Spiele stehen, sichtbarer hervor , und so ist der Kriminalrichter
imstande , tiescre Blicke in des Menschen Herzen zu tun . Dazu
loinmt , daß der Rechtsgang die geheimen Bcwegungs-
Ursachen menschlicher Handlungen weit mehr ins Klare zu
bringen säbig ist , als cs sonst geschieht , und wenn die voll-
ständigste Geschichtserzählung uns über die letzten Gründe
einer Begebenheit , über die wahren Motive des Ver-
brechens oft genug unbefriedigt läßt , so enthüllt uns nicht
sclien ein Kriminalprozcß das Innerste der Gedanken und
dringt das versteckteste Gewebe der Bosheit zutage.

In die Reihe solcher merkwürdigen und psuckologisch-
interessanten Fälle gehört auch die nun schon SO Jahre zurück¬
liegende Gistmordtragödie in Hudc-Maibuschmoor . Tie bil¬
det durch ihre Ungeheuerlichkeit eines der traurigsten Kapitel
m den Annalen der oldenburgischen Justiz , und noch heute
erzählt man gelegentlich in jener Gegend mit schaudern von
idr . Doch diese Erzählungen beruhen aus dürsligen münd¬
lichen Uebcrlicserungen , die ein zuverlässiges Bild der Vor¬
gänge nicht zu geben vermögen . To wird denn hier eine ge¬
treue Wiedergabe des Prozesses an der Hand zuverlässigster
Lucllen, besonders von Hcimaigcnossen, mit Jntercsic cnt-
gcgcngenommen werden.

*
Gesche Margarete Brockmann, geb. Habe ans Maibusch¬

moor kam am IO . Januar 1852 zu dem Pastor in Hude und
klagte anscheinend traurig , ihr Bruder Hermann Ticdrich
Haye sei am 5 . Dezember 1851 in ihrem Hause verstorben,
und nun werde sic durch cin nicht verstummendes Gerückt in
ldrcm Torfe beschuldigt, den Bruder vergiftet zu haben.
.Wissen Tie denn auch Ihr Her; von dieser Tat ganz rein ? "
stagte der Teclsorger , woraus die Frau antwortete : „Ja!
Lick habe meinen Bruder sehr geliebt und treu gepflegt, und
gerade deshalb tut mir die Verleumdung doppelt wehe. Möge
der Herr Pastor mir doch raten , wie ich mich von dem schreck¬
lichen Verdachte befreien kann !" Er riet ihr , An ^ ig« beim
zuständigen Amt wegen Verleumdung zu erstatten . Tie trug
denn auch dort am selben Tage aus Untersuchung und auf
Bestrafung der Verleumder an und legte auch Wert aus
Untersuchungder Leiche , weil doch dadurch ihre Unschuld am
«besten und sichersten erwiesen werden könne. Dabei gab sie
noch an , sie hätte zur Zeit der Erkrankung ihres Bruders
allerdings Gist im Hause gehabt , und zwar Arsenik, das sie

Von Gustav Grosse, Hamburg.
zum Vichwaschen hätte verwenden wollen . Einen Teil habe
sie »ach dem Tode ihres Bruders auch tatsächlich zu jenem
Zwecke verwendet , den Rest aber noch im Hause. Aus Ver¬
sehen könne ihr Bruder das Gist nickt genossen haben , denn
cs sei immer gut verwahrt , und ihr Bruder auch immer recht
vorsichtig gewesen.

Tie Brockmann, eine Frau von großem , kräftigen Kör¬
perbau , mit markierten , sinnlichen, aber doch nicht häßlichen
Zügen , war das älteste Kind des Landmanns Gerd Hohe in
Hude und dort 1825 geboren . Tic hatte noch einen Bruder,
Hermann Ticdrich , geboren 1828 , und eine Tchwestcr, Anna
Elisabeth , geboren 1831 . Tic Familie hatte zwei Landstellcn,
die eine in Hude, die andere in Maibuschmoor, lebten auch
sonst in guten Verhältnissen , aber sehr zurückgezogen. Bis zu
ihrem 18 . Jahre blieb die Brockmann im Elternhause und
war dann bcdienstet beim Wirt Bodiek in Hude. Hier kam sie
in den Verdacht kleinerer Hausdiebstähle , verließ im Herbst
1843 heimlich die Ttelle und verdingte sich in der Nähe von
Achim bei einem Bauern . Bei diesem gab die Broekmann sich
als Waise aus . Ihre Mutter starb bald nachher. Im Früh-
jahr 1841 holte der Vater sie zurück , damit sic den .Haushalt
führte . Am 13 . Teptember 1814 starb die dreizehnjährige
Tckwester der Brockmann, Anna Elisabeth , nach kurzer Krank¬
heit , und schon sechs Monate daraus ganz plötzlich auch der
Vater . (Rische Margarete und ihr siebzehnjähriger Bruder
Hermann Ticdrich erhielten Vormünder . Tie Heirat mit
Brockmann erfolgt: schon im Mai 1845 — zwei Monate
nach des Vaters Tode — ; das junge Ehepaar bezog
die väterliche Ttelle in Hilde, die sie aber im Herbst 1849 mit
der in Maibuschmoor vertauschten. Brockmann arbeitete als
Zimmcrmann , später , des lohnenderen Verdienstes wegen,
als Zicgclmcistcr. Tic Frau gebar drei Kinder ; das erste im
November 1846; das zweite, cin Mädchen, lag , ohne vorher
krank gewesen zu sein, eines Morgens tot neben der Mutter.
Ter Bruder der Broekmann diente seit der Heirat der
Tchwestcr als Knecht aus verschiedenen Ttcllen in Hude und
Umgegend. Im Mai 1847 war er zum kurzen Besuch bei
Brockmanns . Hier erkrankte er plötzlich schwer . Tas Leiden
begann mit heiligem Erbrechen , und bald daraus trat eine
Gliederlähmung mit allgemeiner großer Tckwäche ein . Tic
Tckwester pflegte ihn aufs sorgfältigste. Aber erst 1848 konnte
er wieder arbeiten . Er verdang sich beim Pächter Wulfs in
Hude, verließ aber diese Ttelle im Mai 1850, um als Groß¬
knecht beim Köter Tanders daselbst z» dienen . Im November
1850 gab er das Tiencn aus und nahm dauernden Aufent¬
halt bei Brockmanns in Maibuscbmoor.

Am 28 . November 1851 feierte ein Nachbar ( Basten)
Hochmut und am 30. November Nachhochzcit . An beiden
Feiern nahm auch Hane teil . Er zeigte sich recht vergnügt,
so daß man von seiner Krankheit nichts mehr merkte. Aber
schon zwei Tage daraus erzählte die Tchwestcr in der Nach¬
barschaft, daß Have sich erbrochen und böse Leibscknnerzen
habe, und daß dies wohl von den Tchlcmmereicn aus der
Hochzeit komme. Ter Nachbar, Hcucrmann Windeis , besuchte
den im Bett liegenden Kranken, fand aber nichts Ausfallendes
an ihm . Am 5 . Tezcmber ließ die Brockmann Wein von
Windeis holen und gab ihn ihrem Bruder zu trinken . Tann
eilte Basten aus Betreiben der Brockmann zum Apotheker in
Berne , um cin wirksames Mittel gegen starkes Erbrechen und

Kopfschmerzenzu erbitten . Als er aber am Nachmittag des¬
selben Tages <5 . Tezember 1851 ) von dort mit Arznei zuiüct-
kehrte , war Hohe schon eine Leiche . — Bei der Beerdigung
am 12 . Tezember warfen Trauergäste noch einen letzten Bück
aus den noch osscncn Targ . Niemand nahm etwas Aufsallen¬
des an der Leiche wahr ; die Gcsicbtszüge waren die eines
Tcklasenden. Jeder glaubte an einen natürlichen Tod , zu¬
mal die Krankheit eine ganz ähnliche gewesen war wie jene
frühere , die Haye schon damals an den Rand des Grabes
brachte.

Indes trat Ansang Januar 1852 dar Gerückt aus , Haue
sei von der Tckwester vergiftet worden . Es entsprang dar¬
aus , daß der Berner Apotheker dem Bassen gegenüber , als
dieser die Arznei besorgte, die Vermutung einer aus Fahr¬
lässigkeit des Erkrankten beruhenden Vergiftung anssprack.
Ties erzählte Bassen später weiter und wurde zu einem all¬
gemeinen Gerede, das sich alsbald zu der Behauptung ver¬
dichtete, daß der Have keines natürlichen Todes gestorben,
sondern von seiner Tchwestcr absichtlich vergiftet worden sei.
Auch hieß cs dann , daß sie gleichfalls ihren Varer uud ihre
Schwester durch Gist beseitigt habe . Auf den von der Brock-
rrann zu Protokoll gegebenen Antrag aus Untersuchung und
Bestrafung der Verleumder zog das Gericht zunächst Erkun¬
digungen über den Leumund der Verdächtigten ein . Der
Pastor in Hude und der Ortsvorstebcr in Maibusclnnoor so¬
wie viele andere Respektspersonen jener Gegend äußerten sich
günstig. Alle waren darin einig , daß die Brockmann einer
Tchaucriat nickt fähig sei . Wohl habe sie einen etwas starren
Tinn und einen festen , fast männlichen Eharaktcr , aber etwas
Tchlccbtes oder gar Falsches und Bösartiges habe man nie
an ihr bemerkt, und nie von ihr gekört . Tic sei stets eine
brave , ordentliche Frau gewesen! " Aber trotz dieser Bekun¬
dungen , und obschon der Krcispnvsikus in Delmenhorst nach
dem Aktcninbalt eine Vergiftung sür ausgeschlossen hielt und
das Landgericht daselbst zur Einstellung des Vcrsahrcns
wegen Mordes neigte , verfügte doch die Oldenburger Justiz-
kanzlci als die entscheidende Instanz die Ausgrabung der
Leiche und die chemische Untersuchung der inneren Teile.
Diese fand am 26 . Januar 1852 statt und ergab mit Ticker-
best, daß Habe an einer Arscnikvergistling gestorben war.
Daraus erging Haftbefehl gegen die Brochmann : als die Gc-
richtsdeputation in Maibuschmoor erschien , waren die Ehe¬
leute gerade aus dem Amte Falkcnberg , um mit einem Nach¬
bar einen Kontrakt über den Verlaus der ihnen durch den
Tod des Haye zugcsallcncn Landstcllc abzuschlicßcn. Aus dem
Rückwege nach Maibuschmoor erfolgte die Festnahme der
Brockmann. Bei Verlesung des Haftbefehls und der Mittei¬
lung , daß das Gericht auch Gift in ihrem Hause gesunden
habe, wurde sic kreidebleichund ries ihrem Manne zu : „Jetzt
will ich Dir aus ewig Lebewohl sagen, ich komme gewiß aus
Nimmcrwicdcrschcn ins Gefängnis ! " In der weiteren Un¬
tersuchung bestritt sie hartnäckig die Beschuldigung . Das Vor-
sinden von Arsenik in ihrer Wohnung könne den Verdacht
gegen sie nicht bestärken, denn das Gist sei auf ganz zulässi¬
gem Wege vom Apotheker in Berne bezogen worden , um es
beim Viehwaschen zu verwenden . ( Tatsächlich erhielt damals
in Oldenburg jeder Landwirt in allen Apotheken zu jenem
Zwecke Arsenik gegen einfache Empfangsbestätigung . ) Doch
das Gutachten der Sachverständigen gab den Ausschlag, lief
es doch aus in den Satz , daß der Tod des Have durch wie¬
derholte Eingebung von weißem Arsenik bewirkt sein müsse.
Tic Justizkanzlci ordnete die Tpczialinquisstion an ( damals
galt in Oldenburg noch der geheime schriftliche Inquisitions-
Prozeß- , und verfügte gleichzeitig die Ausgrabung und Unter¬
suchung der Tckwester und des Vaters . Tas Tchlußgutachtcn

Oer Tod des Adrian Dehls.
Erforscht und übcrliesert von seinem Ncsscn I . D . Tchls.

Novelle
von

GcorgvondcrVring.
L Zorilctzung. ( Nachdruck verboten.)

Erst weit über Mitternacht entschlossen wir uns zum
Ausbruch . Ich bestand daraus , noch am Arbcstcibause vor-
beizugchcn . Es war so finster, daß ich gegen die Regen¬
tonne rannte . Gleich dahinter mußte die Frau stehen, den»
ihre weinerliche T »mm« fragte nun:

„ Tcid ihr cs ? "
„Ja , der Amtmann, " antwortete ick. bereute cs aber

sofort.
Die Frau blieb stumm. Da kam zcmand an der Planke

hergelaufen, leichte hurtige Tchrittc. Es war die Tochter,
Waubackc . Tic Frau bati« die Haustür gcössnct. so daß
Wir im Licht standen . Tas Mädchen aber rannte an uns
vorbei in die Küche , ick glaubte sic schluchzen zu hören . - >e
Mutter ries ihr nach , die Türklinke in der Hand , das kümmer¬
liche Profil beleuchtet: ^ . .

„Tie Kerle wollen dir was , Blaubackc? Lie wandte
sich her und erklärte uns : „Hören Tic , meine Herren , die
llcrle sehen im Tunkcln nicht ihren Fehler und wollen ihr
was — bildet sich ein Mädchen je so Dummes ein.

„Welche Kerle ? " fragte ick. .
„Es waren mal Kerle hier vorbeigckommcn, natürlich

mit wackeliger Krone , vicllcicvdwciß Gott üfttber —
Wir grüßten und entfernten uns rasch in Richtung der

planst.
„ES war in der vorigen Woche, " sagte die Frau hinter

lins drein . . ^
Wir gelangten zur Wcgbicgung . trascn aber niemand^

Kan , tot lagen die Ländereien und cittzclncn elcndcn
Hütten in dem Monde , der soeben über der Stadt erschienen
War .

« ch - dackie ich oft - daß sich Jsberg verlieben m .ch,
»nd gar in einer solchen Zeit , wo mir ,cdcr Tag kostbar isü
Ich zürnt , sogar Adelaide und ihrem Onkel, weil sie mir
durch ihre vielen « bendeinladungcn "' einen Kameraden
- llzuost entführten . Waren seine scbmgcn Fauste m der
Aäbe . so süblic ick mich sicher . Er aber vergaß mich , a,t
über dem holden Wesen, das er liebte . ,

Adelaide Tckraat war damals 18 Jnbrc alt und
^

streitig das schönste Mädchen unserer Stadt . Es fallt m,

picht ein. ihre Person zu schildern, weil ich cS nicht kann.

Auch ist sür mich so hohe Schönheit etwas Beängstigendes,
sind so schöne vcrschattetc Augen unerreichbare Kostbarkeiten,
und in so reiner Anmut getragene Locken von einem Reiz —
nickt aus dieser Welt . Wenn sich das Oval ihres KopscS
vorneigtc , ihr dunkles Haar über das abgrcnzcndc schöne
Not der Wangen siel, und sie dann aus dieser Stellung
ihren großäugigen Blick erhob , so schien darin etwas un¬
endlich Reines zu schmelzen.

Ucbrigcn« war Adelaide der sicherste Mensch, den ich
kannte. Tie stand damals im Mittelpunkt unserer recht an¬
spruchsvollen Gesellschaft, dock ruhte ihr Zauber in ihr
selbst : sie war beiter , witzig und cin wenig abenteuerlich.
Es wurde natürlich von säst allen Müttern , die Töchter
hatten , ungünstig über sie geurteilt . Tic wußte cs , machte
entzückende Scherze darüber.

Ihre Eltern waren lange tot , ihr Onkel eine Ruine —
so wohnte sie bei einer Ruine und Hütte einen Rappen rei¬
ten müssen. Ick selber sah sic mehrmals im Traum einen
Rappen reiten , obwohl ich, wie ich glaube , nie in sic ver¬
liebt war.

Gamles Liebe aber war seine erste und heilige , war
Gesang . Fortgesetzt plauderte er mir von Adelaide , der ich
an nichts als an Adrian Tchls Angelegenheit zu denken
hatte , wenn ich nickt Gefahr lausen wollte , gerügt zu wer-
den. Ich lies dem Freunde oft davon , wenn ich ihn so sehr
verzaubert sab, und plötzlich empfand , wie er diesen Zauber
wciterzupflanzen bestrebt sei.

Gamlc spaziert in des Konsuls Garten an der Weser
aus und ab . Adelaide erblickt ihn vom Fenster aus , nimmt
eine Arbeit , läßt ihn warten . Gamlc schlendert zwischen
Tteinsigurcn hin . fühlt sich daheim . Vor hinreißendem
Glück läßt er sich den winzigen Strahl des Springbrunnens
ins Gesicht fahren , wobei er aus dem Rasen bockt . Adelaide
wirft ihre Arbeit fort , stößt den Fensterflügel aus und rnst:

„Gamlc Jsbcrg , niemals werde ich Tie heiraten , nie,
nie ! ! "

Ihr Haar und die kreisrunden Ohrringe dahinter
schwanken von ihrem Lachen.

Gamlc:
„Und wenn ich cin Scharfrichter wäre wie mein Vater ? "

„Nie ! Nie ! Zeichnen Tic mir lieber einen kleinen Hund
ins Album , dem Wasser gegen die Nase spritzt. "

„Adelaide — schön —"

„Was soll schön sein ? Nie , sage ich ! "

„ Tchön sind Tic — "
Gamle hebt beteuernd seine Hände . Das Fenster

schließt sich.

Gamlc gewinnt Adelaides Her ; vielleicht nicht so bald.
Es macht Schwierigkeiten, er sicht es cin , bleibt aber munter
über den Wolken. —

Was Konsul Tckraat anlangt , so lag er seit Monaten
krank und verließ selten das Bett . Im September sah ich
ihn einmal im Garten . Ich fand meine Kindbeitscindrücke
bestätigt : flüchtig ähnelte er dem großen Napoleon , wenn
man von dem zurückgckämmtcn weißen Haupthaar absah.
Damals sagte er zu mir , indem er sich schweratmend auf
einen chinesischen Bambusstock stützte:

„ Tas ist ja cin Dcblsscher Mund , den Tic da haben ! "
„Ja, " antwortete ick ihm , „bloß schon schleckte Zähne,

Herr Konsul .
" Woraus er lachte.

*
Während mein Freund eifrig wcinlaubumranftc Urnen

tuschte , die Adelaide uni so entzückender fand , je weniger sie
den Maler ernst nahm , während beide sich cin wenig in die
Augen sahen, Gamle mit Feuer und Adelaide mit Witz —
war ich nickt müßig und bezog manchen Abend meinen
Posten am Tungcnwcg . Ich ging den Weg bis zur Planke
nun nicht mehr über die Straße , sondern durch die Gürten,
die um die Stunde schon verlassen lagen , und in denen ick
von meiner Kindcrzcit der jeden Pfad kannte. Hier nun be¬
obachtete ick — es war am 16 . Oktober und cin wenig
Mond — einen mittelgroßen Mann mit einer Pudelmütze,
die er aus seemännischer Art auf dem Ohre trug . Dieser
Mann ging dreimal an der Planke bin und zurück . Danach
weiter bis an die Regentonne , wo ich ibn als dunklen Fleck
stehen sab. Nach einer Weile verschwand er , nur das dunkle
Rund der Tonne war noch zu sehen. Flugs verließ ich mein
Versteck , schlich über die Straße zum Hause der Omc. trat
dort in den Gang hinter eine Pumpe . Ich hielt den kalten
Pnmpcnschwengcl in meinen beißen Händen fest , um ibn
nicht versehentlich- zu berühren . Es war sehr still , irgendwo
aus den Gärten erscholl das mißtönigc Liebesspiel zweier
Katzen.

Tas vordere Fenster der Arbcitcrwobnung war erleuch¬
tet und mit einer dicken Decke verhängt . Stimmen hörte ich
nicht. Eine kleine Zeit verstrick.

Ich mußte mehr wagen — so ging ich vorsichtig über
die Straße au? daS Fenster zu . immer gewärtig , die daneben
befindliche Tür sich össncn zu scbcn.

Jetzt stand ich am Fenster und spähte durch einen Riß
der Franscndccke. Ter Mann mit der Pudelmütze saß mir
genau gegenüber . Vor ibm aus dem Tisch stand eine Kerze
und flackerte . Neben dieser Kerze lag seine gewaltige Rechte.

(Fortsetzung folgt .)



bezüglichdieser Leichen lautete , daß sowadl der alte - ade wie
die Tochter yöck> stwahrscheinlich mittelst Arsenik ver¬
giftet worden seien , doch könne dies vom Standpunkt der
Wissenschaftnicht mit vollster Bestimmtbeit behauptet werde» .
Auch die Leichen der Mutter und des zweiten »lindes der
Brockmann wurden untersucht, doch ließen sich weder bei der
einen noch der andern « puren von Vergiftung seslslellen.

Die Inhaftierte beteuerte trotz des crstcren die Beweis¬
kette lückenlos schließenden Gutachtens nach wie vor ihre
Unschuld, indes wurde sie aus Grund aller ermittelten Indi¬
zien wegen Ermordung ihres Bruder « zu lebenslänglicher
Kettenstrase sdie Todesstrafe war abgescbasst) verurteilt . Tie
Anklage wegen Ermordung de « Vater « und. der Schwester
mußte mangels hinreichender Beweise fallen gelassen
werden.

Nachdem daS Oberappellationsgcricht das Urteil bestätigt
hatte , schlossen sich die Pforten des Zuchthauses aus immer
hinter der Mörderin . Dort legte sie alsbald ein glaubwür¬
diges , umsassendes Geständnis ab . Sie gab unter Tränen
zu , Schwester, Vater und Bruder mittelst Arsenik vergiftet
- u haben . Sie wollte aus Mordgcdanken zuerst durch das
Lesen des Buches über die Bremer Gistmischcrin Gottfried
gekommen sein , in welchem ausführlich geschildert ist, wie
dieses Scheusal sich von dem dämonischen Gefühle , über
Leben und Tod beliebig schalten und walten zu können, zu
ihren Taten Hinreißen ließ . Die Ermordung des Vaters
und der Schwester habe sie niemals bereut ; sie hätte beide
tiesinnerlich gehaßt , weil der Vater sie immer unverdient zu-
rückgestoßenund die Schwester zeitlebens in jeder Beziehung
bevorzugt habe. Rudig habe sic die Schmerzen ihrer Opfer
anseben können, und sogar eine gewisse Freude beim Sterben
derselben empfunden . Das Vergiften sei ihr leicht , ja, so
leicht gewesen, daß nicht einmal ihr seelisches Gleichgewicht
ins Wanken geraten wäre . Nun aber habe die Ermordung
des Bruders eine furchtbare Angst in ihr ausgclöst . Um sich
von dieser zu befreien, und auch Gnade vor dem Höchsten zu
finden , hätte sie sich endlich zu einem unumwundenen Ge¬
ständnis entschlossen.

Eine ksnLikain ' t.
Vorgestern unternahm der Amtsverband Brake,

zusammen mit dem Handelsverein und dem Ge¬
werkschaftskartell Brake eine Kanalsabrt . Die Be¬
reisung ergab ein übersichtliches Bild über den Stand der
Kanalarbciten . Vormittags wurden zunächst die Arbeiten in
der Stadt Oldenburg besichtigt , die ihrem Ende zugchen.
Man bewunderte das tadellose Funktionieren der elektrischen
Hubbrücke an der Amalienstraße und konstatierte, daß die 41
Meter lange Cäcilienbrücke ziemlich fertig ist . Tann wurden
Schleuse und Wasserkraftwerk besichtigt. An der Schleuse sind
Rcstarbeiten am oberen Schleusentor gerade beendet, so daß
dieses wichtigste Bauwerk als endgültig scrtiggcstellt gelten
kann. — Dem Wasserkraftwerk fehlt zwar noch die Seele, aber
es wurde versichert, daß die Turbinen und das Werkhaus in
nächster Zeit gebaut werden , so daß auch dieses Werk noch in
diesem Herbst fertig wird . — Tie Fahrt ging daraus in
großen Ärasrautobussen durch den Wildenloh über Ede¬
wechterdamm nach Friesoythe und Sedelsberg . Unterwegs
konnte man am Kanal das Fortschreiten der Besiedlung des
Moores konstatieren. An der Straße von Edewechterdamm
nach Altenoythe sind zurzeit 21 Arbeiterhäuser von der Vehne-
moor -Gesellschast im Bau . — Den stärksten Eindruck von
dem Fortschreiten der Kanalaibeiten erhielten die Besucher
in Sedelsberg . Tort sind kurz vor der Station Sedelsberg
zwei gewaltige Brücken im Bau : eine Straßen - und eine
Eisenbahnbrücke. Die Brücken liegen schräg zum Kanal und
haben deshalb eine enorme Läng«. Während die üblichen
Brücken etwa 40 Meter lang sind , müssen die Brücken in
Sedelsberg je 86 Meter lang sein. — In Sedelsberg werden
die Erdarbeiter : hauptsächlichvon der Tiesbaufirma I . B e r -
ger ausgesührt , die es sich nicht nehmen ließ , den toasten in
der „WildniS " ein ganz ausgezeichnetes Frühstück zu geben.
Die Brücken erbaut die Maschinenfabrik Augsburg Nürn¬
berg . — Unter Führung von Baurat Friedrichs wurden
dann die Arbeiten am Stück Campe—Sedelsberg besichtigt.
Baurat Friedrichs führte seine Gäste noch ein Stück an die
preußische Grenze , wo auch am Kanal lebhaft gearbeitet
wird . — Von Campe ab gurg's dann im Motorboot zurück.
Die Bauarbeiten erklärte aus der Strecke bis Oldenburg Bau¬
rat Popkcn. Bei FrerickiS -Jeddcloh stärkte man sich und
ließ sich von Amtsbauptmann M i d d c n d o r s . Brake und
Geschäftsführer S ch n i tt g e r - Oldenburg erzählen , was
Oldenburg vom Küstenkanal erwartet . Don Bedeutung war
die Mitteilung , daß aus preußischem Gebiet vor einigen
Tagen die Ausschreibung einer Strecke von 7 Kilometern in
voller Breite erfolgt sei , daß somit an dem Weiterbau des
Äüstcnkanals zur Ems nicht mehr zu zweifeln sei . Die Mit¬
teilung wurde mit Beifall ausgenommen . Geschäftsführer
Schnittge - r wehrte den Tank ab , den Amtshaupimann
Middendorf dem Küstcnkanalvcrcin und den leftenden
Baubeamten gespendet hatte . Man habe nur seine Pflicht
getan : nicht für lokale Interessen , sondern sür das gesamte
LandcSinteresse gearbeitet . Sein Hoch galt dem Olden¬
burger Land . — Hauptlebrer Witte - Brake gedachte der
Arbeiter , die das Werk mit schassen halsen . Konsul Ok> l-
rogge - Biake brachte ein Hoch aus die Damen aus . —
Gegen 6 Uhr tras die Gesellschaft wieder in Oldenburg ein,
erfüllt von dem Bewußtsein , daß im Westen Oldenburgs ein
Werk zu Ende geht, von dem dir oldenburgische Wirtschaft
viel Segen erwarten kann.

Mlmtsckaileii.
Am Sonntag setzte bekanntlich unter Gewiltererschei-

nungen ein heftiger , böenhaster Wind aus westlicher Nich
tung ein , der auch gestern » och anhiclt und hier und in der
Umgegend Schaden «»gerichtet bat . Die dichtbelaubten
Kronen der Bäume boten ihm günstige Angriffsflächen , und
er versäumte es nicht, daran sein Mütchen zu kühlen. Aus
den Kirchhöfen, in den Anlagen und in den Obstgärten riß
der sturmartige Wind viel Windbruch aus den Bäumen und
schleuderte ibn zu Boden , dürres Gezweig , aber auch grüne
Aeste und Zweige . An verschiedenen Stellen hier und in der
äußeren Stadt sind ihm ganze Bäume zum Opser gcsallen,
so z . B an der Aleranderstraße einer der größeren Chaussee-
bäume , und an der Westseite der Nadorster Straße eine der
großen Linden , die aber wurzelkrank war und deshalb
schleunigst umgeschlagcn wurde , damit sie im Umstürzen
keinen Schaden anrichte» könne. Einer der großen Bäume
an der Nordscite der Huntcstraßc , gegenüber dem früheren
Palais , in dem jetzt da« Gnmnasium unlcrgcbracht ist , wurde
gestern morgen vom Winde umgerissen und über die Hunte-
straße hinüber mit seiner Krone in eines der Palaisscnster
geworfen . Von den Schülern des Gomnasiums ist dabei
keiner zu Schaden gekommen. Der starke Baum batte auch
einen Wurzelschadcn, der es dem Winde erleichterte, ihn zu
Fall zu bringen . Wie auswärtige Besucher der Stadt gestern
erzählten , hat der sturmartige Wind noch größeren Schaden
an den Früchten des Feldes angerichtet als an den Bäume » .
Er hat größere Flächen Noggen und auch Hafer , soweit diese
Früchte „geil " standen , zum Lagern gebracht, und es wird
fraglich sein, ob der lagernde Roggen sich jetzt »ach seiner
Blüte noch wieder ausrichten können wird . Auch in den
Gemüsegärten hat der sturmartige Wind im Verein mit
starken Regengüssen allerlei Schäden an den jungen Garten-
srüchtcn angerichtet , die er arg zerzauste und teilweise um-
knickte . — Infolge der vielen Niederschläge, die mit den hef¬
tigen Winden der letzten Tage niedergingen , hatten gestern
unsere Flußläufe einen außergewöhnlich hohen Wasscrftand.
Tic niedrig delegcncn Wiesen stehen zum Teil unter Wasser.

Stimmen aus dem Leserkreise.
?zür de« Jobslt de» E - reLsaal » übernimmt die Schrittleitung de» Leser« »eaenükei
l«l»e Verannvvrinng . Zuschriften ohne deutttche »ramen »u«terschnft und V «imung».
»ngaSe werden nicht ceprusl . Rucksenoun» erfolgt nur . wenn « ttckporto b«l- efü-r lft.- rtmde für die Lttehnung eme» Eingesandt » werden nicht angegeben.

Private Srwerbölvfcnversicheruns.
In den Tageszeitungen werden Agenten gesucht sllr eine

Schweizer VersichcrungSaeselliwaft , die Versicherungsverträge
gegen Erwerbslosigkeit abschließt . Daß diese Versicherungsgesell¬
schaft ( ausgerechnet etne ausländische) so ein außerordentlichwarmes Her , für die von ArbetiSlosigkeit betroffenen Arbeiter
und Angestellten Hai. ist rührend. Vorausgesetzt , daß ntckN da«
Interest « der Versicherungsgesellschaft die Hauptsache dabet ist.
Dow können wir allen denjenigcn, die da glauben, au» diesem
Versicherung - zweig sich eine VerdtcnsMiögltchkeir zu schassen, von
vornherein verraten, daß sie Hunger dabet leiden müssen , denn
die deutsche Arbeiterschaft wird nicht io dumm sein , und in ihremElend noch privaten Arbetisloscn-VersichcrungSgescllschasten Hobe
Beiträge in den Hals zu jagen. Von allen Organisationen der
Arbeiterschaft werden private Versicherungen gegen ArbettSlostg-
keil abgelebt ».

Landes« ,,- schuß für Arbeiter und Angestellte.
*

Unfriede.
N r ch t i g st e l l u n g.

Wie Linsender schreibt , herrscht schon seit Jahr und Tag
zwischen Nachbarn im Amtsbezirk Zank und Streit . Das ist
richtig . Es sind bereits zehn volle Jahr «, daß die Hühner
meines Nachbars meinen Roggen, Erbsen usw . ausfressen dzw.
verkratzen , so daß ich zwei - ja sogar dreimal säen mußte. Auch
wurde» die Schafe und Ziegen so angebunden, daß sie meinen
ganzen Wcndeackcr abgrasen tonnten. Auf meine Vorbaltungcn
erhielt tch zur Amwori : . Tu kannst deSbalb noch Heu genug
verkaufen , und Erbsen und Bobnen kannst Tu wiederkrtegen . " Ta
ich nun aus den Ertrag de« Laubes — es sind im ganzen mit
Hausplatz ein Hektar — angewiesen bin , mutzt « tch andere Maß¬
regeln ergreift» , um mich zu schützen. Als tch mit Erschießen der
Hühner drohte , erlaubten es mir die Nachbarn mit den Worten:
»Tue es doch, schieß st« doch wt . " Wenn tch aber mit dem Ge¬
wehr kam , riefen sie die Hühner schnell von meinem Lande her¬
unter. Ma konnte mich vom Küchrnsenster aus aus meiner Tür
irrten sehen . Ich setzte dann etne einen Meter hohe und drei
Meter breite Planke dorthin. Sie bat der kranken Frau aber nicht
die Sonne und die Luft abgefangen , renn die Planke stand
wenigstens 7—8 Meter vom Hause entfern ». Taß die Schrift,
die von Bubcnbänden mit Teer auf die Planke geschrieben war,immer entfernt und wieder erneucrt wurde, beruh , auf Unwahr-
heit . Auch tst es unwahr , daß unsere beiderseitigen Kinder sich
verprügelt baden, denn unsere Kinder sind alle erwachsen . Das
ilingste ist bereits 23 Jahre alt. Wir haben seit zehn Jahren
keine Kinder mehr im Hause gehabt . Tann tst es nich« wahr,
daß tch Tag und Nacht mit dem Gewehr aus der Lauer ge¬
standen und meine Haus- und Gartenarbeit versäumt habe.
Tavon zeuge» doch mein Land und mein Garten. Es sind keine
Gehässigkeiten von mir gewesen , sondern es war nur eine derech-
ltgie Abwehrmaßnahme. g.

*
Bel dem lebten Sturme

brachen von den hoben Ulmen an der Ofener Straße an ver-
saitedenen Stellen ( bet Kaufmann Meder und Bäcker Gärtner)
zwei lange, kopfdtcke Aeste mit lautem Getöse zur Erde. Es ist
die« nicht das erstemal , und man kann von Glück sagen , da « kein
Radfahrer oder Fußgänger getrosten wurde, es hätte sonst bös«
Folgen haben können . Bei dleftr Gelegenheit sei einmal dt«
Frage aufgeworfen, wer entschädigt dle Anwohner für eventuellen

körperliche» und materiellen Schaden , wenn einer von diesen
Rleftnväumen vom Siurmc umschlägi und aus ei» Hau- stillt.
Ties « « esttranuiig ist >ncvi von der Hand zu weisen und be-
unruvtgi tatsächlich die Bewohner lebvasi Sofern dieselben
Privateigentum wären, würde der Besitzer dieselben wohl schon
längst erhevltch gekappt haben. Ta dieselden aber im Besitzt der
Stadt sind , sei an dieser Stelle einmal nachdrücNtchsl daraus hin-
gewtesen , was dteselb « zu »un gedenkt , «de « in Unglsick patsieri.

r.
Anfrage.

Weshalb schließen ZettungSträgertnnen. Bäckertungen und
Poiidrftfträger nie die Tore der Vorgärten, die sie selbst gcössne,
vaoentz E . H.

Erna . Tu bist ja Wohl ganz verdreht! Nach deinen An-
gaben tst es ganz uumSglt» , TIr zu raren. Faß TIcü deutlicher!

Langt. Leser . Es wird dem Fragesteller emviohlen , sich direkt
an da « Overschulkollegium zu wenden ( sür evangel . Volktschul
«edrcr Oldenburg, für katholische voltsschullehrer Vechta ) , denn
et kommen so viele Gesetze in Frage, daß der Betrestende ver¬
mutlich gar ni» i durchsinden kann . — Gesetzblätter können von
dcr Firma Ad . Lttimann. hier , bezogen werden.

Oldciiburg-Ofternburg. l . Ohne eingehende archivaliftische
Forschung ist nicht genau zu ermitteln , wann Bürgerselde alt
Stadtgebiet a » Oldenburg angeschlossen wurde . Nach dem Hos-und Sraatshandbuch von 1816 ist Bürgerselde bereits als zum
Stadtgebiet Oldenburg gehörend verzeichnet . Seit l . Oktober
IM gehört Bürgerselde nicht mehr zum „ Stadtgebiet "

, sondern
zur „engeren Stadt ". — 2. Tie Einwohnerzahl der Stadt Olden-
bürg am l . Dezember 1871 betrug 14 862. — 3. Tie Ein¬
wohnerzahl Bürgerselde- am 16. Junl 1925 betrug 4723 . —
4. Di« Einwohnerzahl der Stadt Oldenburg nach neuefterFest¬
stellung beträgt 52 723.

Motor 28 . Die Borleilc eines Viertaktmotors gegenüber
einem Zweitaktmotor lallen sich am zweckmäßtgsten an Hand
sragltcher Maschinen erläutern , au» welchem Grunde wir Sie
an die Vertretung dcr RSU , Vereinigte Fadrzeugwerte Skt-
Ges . , die Firma Herm. Kiebitz , Eversten, Hauptstraße 102. ver-
weisen möchten . Nach der Steuersormel hat der 250 ccm - Molor
0,95 PS , nach der A . T A . E .- Formel eine Leistung von 2 PS
und eine tatsächlich gebremste Leistung von 6 PT.

t ^eltebAiefksrien.
F . S in I . Wir empfehlen Ihnen , bis Hann .-Mllnden mit

der Bahn zu fahren und am nächsten Tage 8 .20 Ulir von hter mir
der Overweser -Tampfschistavrt nach Earl - Hasen, Ab Carls-
Hasen 1735 Uhr nach Hölter, Ab Höxter am folgenden Tage
13.20 Uhr nach Hameln. Von Hameln sabren Sie am Mittag
de« tolgenden Tage» nach Minden zur Porta . Einen Oberweier-
sahrplan, der auch gleichzeitig aus die Sehenswürdigkeiie» aus-
merksam macht , haben wir Ihnen zustcllen lasten.

k »n«ltekVltten «leuti »ige »i.
Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene, nicht in der
Absich», sie brünetten zu lasten , mit der Feder geschriebene
Proben . Angabe von Alter und Stand erwünscht. Beurteilung

hier 50 H , schriftlich 1 .kl nebst Porto.
H . P . Roch gänzlich unentwickcli . Tte Schrift steht noch

ganz unter dem Etnsluß dcr Schule. Irgendwelche besonderen
Eigenschaften deuien sich auch nicht an

8 . O . II . Durch die Schulschrist dar sich noch kein erhebliches
Sbarakrerlsiikum hindurch gedrückt . Entweder sind keine be-
sonderen Eigenschaften da , oder sie zeigen sich erst später.

Sivndfnnk -Prv - r . Hamburg , vremr » . Hannover , Kiel
Lambur , 3S4.7 . — Bremen 4M . — Hannover 297 . — Kiel 2543-

Donneesti«. 23. Juni. 8 .45 : Morgengoninaitik . Stehen und
Gehen. » 1230: Bremen lalle Noragsender ) : Konzert . » 1405:
Bremen (alle Noragienderft Konzert . » 16 .15 : Bremen (alle
Noragsender ) : Alle Tanz -Westen, gelo. von Erna Twiestmener.
10 verschiedene Darbietungen . » 17 : Hamburg lalle Noragsender ):
Teestunde. » 18 : Hamburg , Kiel , Hannover : 18 .15 : Bremen:
Konrert . » 18 .40 : Hamburg lalle Noraglender ) : Elaste Weber:
Kritik al» gesellschaftliche Kultur . » 19 : Kiel (alle Noraglender ):Dr. Trendtei : Tie Behandlung der Kindermilch in der beißen
Jahreszeit . » 1935 : nur Hamburg : E . Kumlcbn : Das grüne
Herz Deutschland». Ein » Rennsteigroanderüng . » 1935 : Bremen:
K . Ehlers : Aus dem Ochtumdeich nah Beaeiaä . » 19 .25 : Hannover:
Tb - Berlallot: Kann . Wandeeiunk . » 1935 : Kiel : W . Christiansen:
Unser« Moor «. » 19 .40 : Hamburg lall « Noragsender ) : Dr. rng.Stuhlbrett: Au» der Funkurari » . « 20 : Hamburg lalle Norag¬
lender) : Spanischer Runbsunlabend . — Anschi . : Konzert.

« ttndktitik -Vrogram« Langenberg Melle 468 .8», Münster
(Welle 24l .ü », Tartu, « « » «Welle 283» nuS ve « Seuse-
rüume» Köln. Düsseldorf. Münster. Tort « « »», « lberscl » .
E» bedeutet : La : Lanaenberg , Mü : Münster , Do : Dortmund , EI:
Elberfeld . Der Sende -Ott ist ousgeichrieben: zuerst in der Klammer
wird der Sender aenannt.

Donner »!««. 23. Innt. 1045 : Dortmund (Do , MI» : Turn-
lehrerin Arankenderg: Ein« Turnstunde der Mädchen. » 13.05:
Münster >Mü , La, Do) : Kapelle Georg Lutter . Lachner: Semper
oioum. — Strauß: 2urist »n-BaIItänze , — Suppe : Ein Morgen,
ein Mittag , ein Abend in Wien . — Bode : Iugendübernnit , Fant.
— Heitmann : Müäenipielr . — Eounod : Fant. Faust — Strauß:
An der schönen , blauen Donau . — Versen: Vaste Triest». — stall:
Polo, stideier Bauer . — Schröder : Drulschland» Nubm . « 1S .45:
Dortmund (Do . La, Mü ) : Küchcnrundfunk. « 17 .30 : Köln «La.
Mü , Do ) : Teemusit. Schubert : Luv . Nosamunda . — Kalman:
Dorlkinder . — Purcini : Melodien au » Man »» Lenraut . — Nudln-
stein : Lichlertaru. — Strauß: Pot» , stieb,rmau » . — Blon : Slumen-
aeslüfter. — Urbach: strredensglocken. O 18 40 : Köln >La , Mü , Do):
Dr. Poblis: Der Wetterdienst und die Ausgaben der modernen
Wetterkunde . » 19 .15 : Köln (La , Mü . D»>: P Britl « : Atom
und Molekül. « 19 .40 : Köln La . Mü , Do>: Pros. Sperber:
Gute » Deutsch!" » 20 .05 : Köln >La , Mü . Do) : Dr. Belnhaner:
Di « Weienseigenbeiten der spanischen Volksseele. » 2030: Köln
(La , Mü, Do) : Spanischer Abend . Zeilgenisttsche lonsetzer . Orch.
de» Weftd . Rundfunk». Solist : Konzertm . Leus » Sarai » . Sechs
Darbietungen . — Anichl. Köln (La , Mü , Do) : Tanzmusik.

-- «-KM. stLS.E8!r ririio HivrriH

vreme» : z. I. Xovederl L Lo., VNrienutt. 1—2. ivl. VS7S.
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